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Betriebsanleitung
fur Wartung und Sicherheit

Bitte lesen Sie diese Betriebsanleitung aufmerksam durch.
Sie enthalt wichtige Sicherheitsinformationen.
Dieses Fahrzeug ist nur fir Erwachsene bestimmt.
Personen unter 18 Jahren ist das Fahren des Fahrzeugs untersagt.



A WARNUNG

Alle Anweisungen und Sicherheitshinweise in dieser Betriebsanleitung
sowie auf den Produktaufklebern miissen gelesen,
verstanden und eingehalten werden.

Missachtung der Sicherheitshinweise kann zu Unféllen
mit schweren oder tédlichen Verletzungen fiihren.

A WARNUNG

Das Fahrzeug darf nicht in geschlossenen Rdumen betrieben werden. Die
bei laufendem Motor entstehenden Motorabgase kénnen in geschlossenen
oder schlecht durchlifteten Rdumen zu Gesundheitsschaden fihren.

Bitte lesen Sie diese Betriebsanleitung aufmerksam durch.
Sie enthalt wichtige Sicherheitsinformationen.

Dieses Fahrzeug ist nur fiir Erwachsene bestimmt.
Personen unter 18 Jahren ist das Fahren des Fahrzeugs untersagt.
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Anhang Il RVFSR — Festigkeit der Fahr zeugstruktur

Die Fahrzeuge miissen so ausgel egt und gebaut sein, dass sie wahrend ihrer normal en Lebensdauer
dem beabsichtigten Verwendungszweck standhalten, vorausgesetzt, dass die in der Betriebsanlei-
tung, die vom Hersteller mit dem Fahrzeug zu liefern ist, klar und eindeutig angegebenen
regelméafiigen und planmafigen Wartungsarbeiten und die Einstellungen bestimmter Ausriistungen
durchgefhrt werden. Zu diesem Zweck ist vom Fahrzeughersteller eine unterzeichnete Erklérung
auszustellen.



POLARIS®, SCRAMBLER® und SPORTSMAN® sind Marken von POLARIS Industries Inc.

Copyright 2015 POLARIS Industries Inc. Alle Angaben in dieser Publikation entsprechen den
aktuellsten Produktdaten zum Zeitpunkt der Veroffentlichung. Dalaufend Verbesserungen an
Design und Qualitét der hergestellten Bauteile vorgenommen werden, sind geringfligige Abwei-
chungen zwischen der Fahrzeugausstattung und den Angaben in dieser Publikation moglich. Die
Abbildungen und/oder Verfahrensbeschreibungen in dieser Publikation sind lediglich as Orientie-
rungshilfe zu verstehen. Wir haften nicht fir Auslassungen oder unrichtige Angaben. Jede
Reproduktion oder Wiederverwendung der in diesem Dokument enthaltenen Abbildungen und/
oder Verfahrensbeschreibungen, sei es ganz oder auszugsweise, ist ausdriicklich untersagt.

Die Originalausgabe der Betriebsanleitung fir dieses Fahrzeug ist in englischer Sprache verfasst.
Ausgaben in anderen Sprachen sind Ubersetzungen der Originalausgabe.

Diese Betriebsanleitung erflillt die Anforderungen nach 1SO 3600:1996 (3) mit Ausnahme von
Abschnitt 4.3 (Maschinenkennzei chnung).
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EINLEITUNG

Wir danken Ihnen, dass Sie sich fir ein POLARIS-Fahrzeug entschieden haben,
und begriRen Sie herzlich in der weltweiten Familie der POLARIS-Enthusias-
ten. Besuchen Sie uns online auf www.polarisgermany.de. Dort finden Sie
neueste Nachrichten, Produkteinfiihrungen, Veranstaltungshinweise, Stellenaus-
schreibungen und vieles mehr.

POLARIS stellt eine breite Auswahl an hochwertigen Nutz- und Freizeit-L eicht-
fahrzeugen her.

« Schneemobile » RZR®-Sportfahrzeuge

» Gelandefahrzeuge (ATV) « GEM® Elektrische Fahrzeuge
 Schadstoffarme Fahrzeuge (LEV) * VICTORY®-Motorrader

* RANGER®-Nutzfahrzeuge « INDIAN®-Motorrader

* BRUTUS®-Arbeitsfahrzeuge * POLARIS POWER®-Generatoren

e SLINGSHOT®-Dreirad-Motorrader  « POLARIS DEFENSE®-Kampfwagen

Bitte halten Sie sich stets an die Anweisungen und Empfehlungen dieser
Betriebsanleitung. Die Betriebsanl eitung enthalt auch Anweisungen fir einfache
Wartungsmal3nahmen. Informationen zu grof3eren Reparaturen enthélt das

POL ARIS-Werkstatthandbuch. Maf3nahmen dieser Art sollten Sie jedoch grund-
sétzlich einem Vertragshandler mit werkszertifiziertem Service-Techniker
(Master Service Dealer®, MSD) Uberlassen. Bitte wenden Sie sich sowohl
wahrend a's auch nach der Garantiezeit bei Wartungsbedarf immer an Ihren
Héandler.



EINLEITUNG

In dieser Betriebsanleitung und am Fahrzeug selbst werden die nachfolgend
beschriebenen Signalworter und Symbole verwendet. Wo immer diese Worter
und Symbole anzutreffen sind, geht es um Ihre Sicherheit. Bitte pragen Se
sich die Bedeutung dieser Worter und Symbole ein, bevor Se die Betriebsan-
leitung lesen.

A

Das Sicherheitswarnsymbol weist auf einen Umstand hin, der eine Verletzungsgefahr
darstellt.

GEFAHR

Das Signalwort GEFAHR weist auf eine geféhrliche, zu vermeidende Situation hin, die zu
schweren oder tddlichen Verletzungen fiihren kann.

WARNUNG

Das Signalwort WARNUNG weist auf eine gefahrliche, zu vermeidende Situation hin, die
zu schweren oder tddlichen Verletzungen fihren kann.

ACHTUNG

Das Signalwort ACHTUNG weist auf eine gefahrliche, zu vermeidende Situation hin, die
zu leichten oder mittelschweren Verletzungen fuhren kann.

HINWEIS

Das Signalwort HINWEIS weist auf eine Situation hin, die zu Sachbeschadigung fihren
kann.

Das Verbotszeichen weist auf eine Verhaltensweise hin, die zu VERMEIDEN
ist, um einer Gefahr vorzubeugen.

Das Gebotszeichen weist auf eine MalRnahme hin, die zur Gefahrenvermei-
dung ergriffen werden MUSS.



EINLEITUNG

Missachten der Sicherheitswarnhinweise in dieser Betriebsanleitung kann zu Unfallen mit
schweren oder tédlichen Verletzungen fuhren. Ein POLARIS-Tractor ist kein Spielzeug
und mit seinem Betrieb kdnnen Gefahren verbunden sein. Das Nichteinhalten erforderli-
cher Vorsichtsregeln kann innerhalb kirzester Zeit zu einer Kollision oder einem
Uberschlag des Fahrzeugs fiihren, selbst bei routineméaRigen Fahrmandvern.

Lesen Sie diese Betriebsanleitung. Machen Sie sich mit der Bedeutung aller Sicher-
heitswarnhinweise, Vorsichtsmafiregeln und Bedienungsablaufen vertraut, bevor Sie
einen POLARIS-Tractor bedienen.

Dieses Fahrzeug niemals bedienen, ohne sich sorgfaltig einweisen zu lassen.

Dieses Fahrzeug ist NUR FUR ERWACHSENE bestimmt. Personen unter 18 Jahren
ist das Fahren des Fahrzeugs untersagt.

Der Tractor ist nicht mit Befestigungspunkten fiir einen Frontlader ausgeristet. Die
Anbringung eines Frontladers ist strengstens untersagt.

Der Tractor ist mit keiner Vorrichtung zum Schutz des Fahrers ausgeriistet.

Der Tractor ist mit keiner Vorrichtung zum Schutz vor herabfallenden Gegenstéanden
ausgerustet.

Der Tractor ist mit keiner Vorrichtung zum Schutz gegen Gefahrstoffe ausgeriistet.

Alle Mandéver vermeiden, die das Fahrzeug veranlassen kdnnten, sich zu tiberschla-
gen, einschlieBlich:

> Betrieb ohne Einweisung
> Betrieb durch Fahrer unter 18 Jahren

> Fahren nach dem Genuss von Alkohol oder dem Gebrauch von Drogen oder
Medikamenten

> UberméRiges oder abruptes Beschleunigen oder Bremsen

> Schneiden von Kurven oder Nehmen von Kurven mit iberhéhter Geschwindigkeit
> Unangemessenes Fahren, z.B. ruhestdrendes Fahren

> Nur ein Gepécktrager ist beladen

> Mitflihren einer instabilen Last, die seitlich Gber die Pritschenwéande hinausragt
> Mitflhren eines Beifahrers

> Fahren an steilen Hangen oder Abhangen

> Fahren auf befestigten Flachen

> Fahren auf rutschigem Untergrund

> Fahren in extrem unwegsamem Gelédnde oder Uber Hindernisse

> Fahren durch tiefe oder rasch flieRende Gewdasser

> Betrieb eines beschadigten Fahrzeugs



EINLEITUNG
Fahrzeug-ldentifikationsnummern

Bitte tragen Sie die Fahrzeug-Identifikationsnummern des Fahrzeugs sowie die
Schltisselnummer in die vorgesehenen Zeilen ein. Den Ersatzschliissel bitte
abnehmen und an einem sicheren Ort aufbewahren. Weitere Ersatzschl lissel
kénnen nur angefertigt werden, indem Sie (unter Angabe I hrer Schltisselnum-
mer) einen Rohling von POLARIS bestellen und dann anhand eines
vorhandenen Schllissels frésen lassen. Gehen alle Schllissel verloren, muss das
Zindschl oss ausgetauscht werden.

Gesetzlich vorgeschriebenes
Schild (Schild mit der

Fahrgestellnummer) Motorseriennummer

Schlisselnummer

Modellnummer des Fahrzeugs:

Fahrgestellnummer:

Motorseriennummer:

Schliisselnummer:




SICHERHEIT
Sicherheitsschulung

Dieses Fahrzeug niemals bedienen, ohne sich sorgféltig einweisen zu lassen.
Nehmen Se an einem Schulungskurs teil.

Lesen Sie die Betriebsanleitung und machen Sie sich mit ihrem Inhalt vertraut.
Sie enthélt wertvolle Informationen zu allen Aspekten Ihres Fahrzeugs und zu
seinem sicheren Gebrauch.

Fahren Se verantwortungsbewusst. Machen sie sich mit allen Gesetzen und
Vorschriften vertraut, die den Betrieb dieses Fahrzeugsin Ihrer Region
betreffen.

Altersbeschrankungen

Dieses Fahrzeug ist NUR FUR ERWACHSENE bestimmt. Personen unter 18
Jahren ist das Bedienen des Fahrzeugs untersagt.

Auf diesem Zweisitzer-Fahrzeug diirfen keine Kinder unter 12 Jahren mitfahren.

Fahrerbeschrankungen
Diese Fahrzeug ist nicht fir den Einsatz in der Forstwirtschaft vorgesehen.

Technische Veranderungen

Die Garantie fir Ihren POLARIS-Tractor kann widerrufen werden, wenn am
Fahrzeug geschwindigkeits- oder |eistungssteigernde Vorrichtungen angebracht
oder Anderungen vorgenommen werden. Durch den Anbau bestimmter Zusatz-
geréte, beispielsweise Mahvorrichtungen, Messer, Reifen, Sprihvorrichtungen
oder grofie Transportgestelle, kann sich das Fahrverhalten des Fahrzeugs andern.
Nur von POLARIS zugelassenes Zubehtr verwenden. Machen Sie sich mit der
Funktionsweise von Zubehor und dessen Auswirkungen auf das Fahrzeug
vertraut.

Erklarung zur Gerduschemission

Dieser Gerauschpegel am Ohr des Fahrers wurde gemal Richtlinie 2009/76/EG
gemessen.

Der Gerauschpegel des fahrenden Tractors wurde geméafd Anhang IV der Richtli-
nie 2009/63/EG gemessen.

Erklarung zur Vibrationsemission

Der Vibrationspegel wurde gemaid Richtlinie 78/764/EWG gemessen.



SICHERHEIT
Schutzausristung

Stets schiitzende Kleidung
tragen, die der Verletzungsge-
fahr vorbeugt. Handschuhe 3 Lange Armel

Helm

Stets einen Helm tragen, der
mindestens die geltenden
Sicherheitsvorschriften erfillt.

In den USA und Kanadatragen
zugelassene Helme ein entspre-
chendes Prifzeichen desUS-
Verkehrsministeriums (DOT).

Augenschutz Helm

Stiefel
Zugelassene Helme in Europa,

Asien und Ozeanien sind mit dem Zeichen ECE 22.05 verse-
hen. Das ECE-Zeichen besteht aus einem Kreis mit dem @

Buchstaben E in der Mitte. Daneben ist die Kennnummer des
Landes aufgedruckt, das die Zulassung erteilt hat. Auf3erdem 051039
befinden sich auf dem Aufkleber die Zulassungsnummer und 0006.31
die Seriennummer.

Augenschutz

Eine gewohnliche Brille oder Sonnenbrille bietet keinen ausreichenden Augen-
schutz. Beim Fahren eines POLARIS-Fahrzeugs ist grundsétzlich eine
bruchsichere Schutzbrille oder ein Helm mit bruchsicherem Visier zu tragen.
POLARIS empfiehlt eine zugel assene personliche Schutzausriistung (PSA), die
ein Prifzeichen wie z. B. VESC 8, V-8, Z87.1 oder CE trégt. Sicherstellen, dass
der Augenschutz stets sauber gehalten wird.

Handschuhe

Off-Road-Handschuhe mit verstarkten Kndchelpartien sind im Hinblick auf
Bequemlichkeit und Schutz am besten geeignet.

Stiefel
Das beste Schuhwerk sind robuste, hohe Stiefel mit flachen Absétzen.
Bekleidung

Zum Schutz von Armen und Beinen sollten stets langarmelige Oberbekleidung
und lange Hosen getragen werden. Fahrerhosen mit Kniebesatz und ein Pullover
mit Schulterpolstern bieten den besten Schutz.




SICHERHEIT
Fahrersicherheit

A WARNUNG

Eine Missachtung der hier und in der gesamten Betriebsanleitung aufgefuhrten Anwei-
sungen und Vorgehensweisen kann zu schweren oder tddlichen Verletzungen fiihren.

A

Vor Inbetriebnahme des Tractor missen alle Warn-, Vorsichts-
und Betriebshinweise in dieser Betriebsanleitung, sowie auf den
Sicherheitsaufklebern gelesen und verstanden werden.

Den Tractor niemals ohne eine sorgfaltige Einweisung bedie-
nen. Nehmen Sie an einem Schulungskurs teil. Anfanger sollten
bei einem zertifizierten Fahrlehrer Stunden nehmen. Informatio-
nen erhalten Sie bei POLARIS-Tractor-Vertragshéndlern oder
auf der POLARIS-Website www.polarisgermany.de.

Andere Personen durfen den Tractor nur dann bedienen, wenn
sie diese Betriebsanleitung und alle Aufkleber gelesen und ver-
standen haben.

A

Personen unter 18 Jahren ist das Bedienen dieses Fahrzeugs
untersagt. Auf diesem Zweisitzer-Fahrzeug dirfen keine Kinder
unter 12 Jahren mitfahren.

W

A

Motorabgase enthalten giftiges Kohlenmonoxid und kénnen zu Bewusstlosigkeit und
schweren oder tddlichen Verletzungen fihren. Motor niemals in einem geschlossenen
Raum laufen lassen.
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SICHERHEIT
Fahrersicherheit

A

Lassen Sie nie einen Beifahrer auf einem Einsitzer-
Fahrzeug mitfahren.

A

Lassen Sie nie mehr als einen Beifahrer auf einem
Zweisitzer-Fahrzeug mitfahren.Andere Personen erst
dann auf einem Zweisitzer-Fahrzeug mitfihren, wenn
der Fahrer selbst mindestens zwei Stunden Fahrerfah-
rung mit dem Fahrzeug gesammelt hat. Siehe Seite 59.

A

Fahrer und Beifahrer miissen einen gut sitzenden, zugelas-
senen Helm und einen Augenschutz (Schutzbrille oder
Visier), Handschuhe, Stiefel, langarmelige Oberbekleidung
und eine lange Hose tragen.

A

Dieses Fahrzeug ist fir den StraBenbetrieb zugelassen.
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SICHERHEIT
Fahrersicherheit

A

Vor oder beim Fahren eines Tractors niemals Alkohol
oder Drogen konsumieren.

BIER

BIER

A

Den Tractor vor jeder Verwendung auf einwandfreien
Betriebszustand uberprifen. Die Inspektions- und
Wartungsverfahren in dieser Betriebsanleitung befol-
gen. Siehe Seite 54.

A

Den Lenker mit beiden Handen halten. Beide FiRe auf
den Trittbrettern lassen. Der Beifahrer muss stets auf
dem Beifahrersitz sitzen, beide FiiBe auf die Trittbretter
stellen und sich mit beiden Handen an den Beifahrer-
Haltegriffen festhalten.

A

In unbekanntem Gelande stets langsam fahren. Beson-
dere Vorsicht walten lassen.

A

Beim Fahren von Kurven stets die entsprechenden
Anweisungen in dieser Betriebsanleitung beachten.
Siehe Seite 61.

Nie bei hoher Geschwindigkeit scharfe Kurven fahren,
da sich das Fahrzeug liberschlagen kdnnte.
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SICHERHEIT
Fahrersicherheit

A

Wenn der Tractor in einem Unfall verwickelt wurde, sollte er von einem POLARIS-
Vertragshéndler einer vollstadndigen Inspektion auf eventuelle Schéaden, einschliel3-
lich Schaden an der Bremsanlage, dem Gasmechanismus und der Lenkung,
unterzogen werden.

A

Keine Spriinge oder sonstige Stunts versuchen.

A

Beim Befahren von Steigungen stets die entsprechenden Anweisungen in dieser
Betriebsanleitung befolgen. Siehe Seite 62. Niemals Steigungen befahren, die fiir den
Tractor zu steil sind oder Ihr Fahrgeschick Ubersteigen. Uben Sie zunachst an kleineren
Steigungen, bevor Sie gréRere Steigungen befahren.

Vor einer Bergauf- oder Bergabfahrt stets den 4x4-Schalter in Stellung ,4WDC" (falls vor-
handen) bringen. Siehe Seite 39.

Ein Zweisitzer-Modell nie an Hangen mit einer Steigung von mehr als 15° einsetzen.

A

Bei Bergabfahrten und beim Bremsen im Gefélle stets die
entsprechenden Anweisungen in dieser Betriebsanleitung
einhalten. Siehe Seite 65.

Vor einer Bergauf- oder Bergabfahrt stets den 4x4-Schal-
ter in Stellung ,4WDC* (falls vorhanden) bringen. Siehe
Seite 39.

13



SICHERHEIT
Fahrersicherheit

A

Beim Fahren quer zum Gefélle stets die diesbezuglichen Anwei-
sungen in dieser Betriebsanleitung befolgen. Siehe Seite 64.

Vor einer Bergauf- oder Bergabfahrt stets den 4x4-Schalter in
Stellung ,4WDC* (falls vorhanden) bringen. Siehe Seite 39.

Wendemandver im Gefélle erst dann vornehmen, wenn das
Wenden gemaR den Anweisungen in dieser Betriebsanleitung
auf ebenem Untergrund beherrscht wird.

A

Wenn das Fahrzeug beim Befahren einer Steigung abstirbt oder
rickwarts zu rollen beginnt, stets die in dieser Betriebsanleitung
enthaltenen Anweisungen zum Bremsen anwenden. Niemals
rickwérts einen Hang hinabfahren. Siehe Seite 66.

Vor einer Bergauf- oder Bergabfahrt stets den 4x4-Schalter in
Stellung ,4WDC* (falls vorhanden) bringen. Siehe Seite 39.

A

Beim Uberfahren von Hindernissen stets die entsprechenden Anweisungen in dieser
Betriebsanleitung beachten. Siehe Seite 70.

A

Stets die entsprechenden Anweisungen zum Ruckwartsfahren in dieser Betriebsanlei-
tung befolgen. Siehe Seite 71.

A

Fahrzeug nie mit Uberhthter Geschwindigkeit fahren.
Beim Fahren, insbesondere in Kurven, die Geschwin-
digkeit an das Gelénde, die Sichtverhéltnisse, die
Betriebsbedingungen sowie Ihren und den Fahigkeiten
lhres Beifahrers anpassen.

14



Fahrersicherheit

SICHERHEIT

A

Beim Fahren auf rutschigem oder losem Untergrund
stets die entsprechenden Anweisungen in dieser
Betriebsanleitung einhalten. Besondere Vorsicht

walten lassen. Rutschen oder Schleudern vermeiden.

Siehe Seite 69.

A

Beim Durchfahren von Gewassern stets die entspre-
chenden Anweisungen in dieser Betriebsanleitung
beachten. Niemals durch tiefe oder rasch flieRende
Gewasser fahren. Siehe Seite 68.

A

Verwenden Sie stets Reifen der fur das Fahrzeug
vorgesehenen Gréf3e und des richtigen Typs. Den
korrekten Reifendruck aufrechterhalten.

15



SICHERHEIT
Fahrersicherheit

A

Den Tractor nicht durch unsachgeméafRe Montage oder Verwendung von Zubehdrartikeln
verandern.

A

Die fur dieses Fahrzeug zulassige Zuladung darf nie Uberschritten werden. Ladung muss
gleichmafig verteilt und sicher befestigt werden. Beim Transportieren von Lasten oder
Ziehen eines Anhangers Geschwindigkeit herabsetzen und die Anweisungen in dieser
Betriebsanleitung befolgen. Einen verlangerten Bremsweg einkalkulieren.

A

Fahren Sie mit dem Tractor nie auf zugefrorenen Gewassern.

A

Das Fahren auf befestigten Flachen kann das Fahrverhalten
des Tractors und seine Reaktion auf den Fahrer negativ
beeinflussen und bewirken, dass der Fahrer die Kontrolle
Uiber das Fahrzeug verliert. Abrupte Richtungsé&nderungen
oder hastige Bewegungen mit dem Lenker sind zu
vermeiden.

A

Benzin ist ulRerst leicht entflammbar und unter bestimmten Bedingungen sogar
explosionsgeféahrlich.

* Beim Umgang mit Benzin ist daher &uRerste Vorsicht geboten.

« Beim Betanken den Motor abstellen. Im Freien bzw. in einem gut beliifteten Bereich
auftanken.

« Nie einen Behalter mit Kraftstoff filllen, der auf dem Fahrzeug steht. Durch statische
Entladung zwischen dem Gepécktrager und dem Behdlter kann es zu Funkenbildung
kommen.

¢ Beim Tanken, im Benzin-Lagerbereich sowie in der néheren Umgebung sind Rauchen,
offenes Feuer oder Funken unzuléssig.

* Den Kraftstofftank nicht tGberftllen. Beim Tanken den Einflllstutzen nicht befiillen.

¢ Sollte Benzin auf die Haut oder auf Kleidungsstiicke gelangen, sofort mit Seife oder
Spulmittel und Wasser waschen und betroffene Kleidung wechseln.

16



SICHERHEIT
Fahrersicherheit

A

Beim Abstellen des Fahrzeugs stets den Ziindschlissel
abziehen, um die Benutzung durch Unbefugte oder ein
unbeabsichtigtes Starten des Motors zu verhindern.

)

HeilRe Teile kbnnen schwere Verbrennungen sowie Brénde verursachen. Die heil3en Teile
der Auspuffanlage nicht beriihren. Brennbares Material stets von der Auspuffanlage
fernhalten.

A

Dieses Fahrzeug ist mit keiner Insassenschutzvorrichtung ausgeriistet, die den Fahrer
vor herunterfallenden Gegenstanden schitzen kdnnte. Behalten Sie beim Betrieb dieses
Fahrzeugs jederzeit Inre Umgebung im Auge.

A

Das Fahrzeug nicht betreiben, wenn die Gefahr eines Blitzschlages besteht, es sei denn
das Fahrzeug ist mit einer vollstandig geschlossenen Kabine ausgestattet. Gummireifen,
Gummilenkergriffe und Schaumstoffsitze schiitzen den Fahrer nicht vor Blitzschlag.
Immer einen sicheren Zufluchtsort aufsuchen, wenn Blitzschlag droht.
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SICHERHEIT

Sicherheitsaufkleber und ihre Anbringungsorte

Zu lhrem Schutz sind am Fahrzeug Warnaufkleber angebracht. Lesen Siedie
Anweisungen auf allen Aufklebern aufmerksam durch. Sollten Aufkleber unle-
serlich werden oder sich ablsen, bitte beim POLARIS-Handler einen
Ersatzaufkleber kaufen. Ersatz-Sicherheitsaufkleber konnen bei POLARIS kos-
tenlos bezogen werden. Die entsprechende Teillenummer ist auf dem Aufkleber
aufgedruckt.

Aufkleber Sportsman XP Touring 1000

A

Sicherheitsschalter.\*
Warnung

/'y

7181540

Warnhinweis Betrieb

@@@ an /Hé.ngen

Allgemeine Warnung

Warnhinweis Override/Warnhinweis 4x4

Sicherheitsschalter-Warnung (7183180)

Vor Inbetriebnahme den Sicherheitsschalter verbinden. Betriebsanleitung lesen. (Siehe
Seite 29.)

Allgemeine Warnung (7181540)

Vor Inbetriebnahme dieses Fahrzeugs Betriebsanleitung lesen. Erlauben Sie Personen
unter 18 Jahren niemals, mit diesem Fahrzeug zu fahren. Zugelassenen Helm, Schutz-
brille und Schutzkleidung tragen. Vor und wahrend der Bedienung ist der Konsum von
Alkohol und Drogen untersagt. Nie mehr als einen Beifahrer auf diesem Fahrzeug mitfiih-
ren. Dieses Fahrzeug ist fir den Straenbetrieb zugelassen.

Warnhinweis Override/Warnhinweis 4x4 (7182094)

Der unsachgeméafe Gebrauch des Override-Knopfes kann zum Kontrollverlust tiber das
Fahrzeug und somit zu schweren oder tddlichen Verletzungen fuhren. Nicht gleichzeitig
das Gas und den Override-Knopf betétigen. Im Rickwartsgang (R) nur langsam Gas
geben.

Den Schalter zum Aktivieren des 4x4 nicht betatigen, wahrend die Hinterrader durchdre-
hen. Anderenfalls kénnen die Antriebswelle und die Kupplung erheblich beschadigt
werden.

Warnhinweis Betrieb an Hangen (7181536)
Das Fahrzeug nie an HANGEN mit einer Neigung von mehr als 15 Grad — 15° einsetzen.
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SICHERHEIT

Sicherheitsaufkleber und ihre Anbringungsorte
Aufkleber Sportsman XP Touring 1000

55 kg 110 kg
a|l(MR) <igis
m 7181552

Warnhinweis vorderer

Gepéacktrager
A .—:)\%| A <A
Warnhinweis Schmlerpunkte
/'y a K
J . (1) *ﬁ
@ﬂ© 7%7 kPa/bar 45kl9&5bar 4&93/05bar
Warnhinweis Kupplungsdeckel Warnhinweis Reifendruck

Warnhinweis Reifendruck (7183226)

REIFENDRUCK: VORNE 0,5 bar/45 kPa; HINTEN 0,5 bar/45 kPA
Betriebsanleitung lesen.

Warnhinweis auf Kupplungsdeckel (7181427)

Den Korper vom Riemen fernhalten.

Warnhinweis vorderer Gepacktrager (7181582)

ZUGLASTEN NICHT AM GEPACKTRAGER ODER STOSSFANGER BEFESTIGEN.
Anderenfalls kann das Fahrzeug beschadigt werden oder umkippen und den Fahrer
schwer oder tddlich verletzen. Zuglasten nur an den Zughaken oder einer Anhangevor-
richtung befestigen.

Maximale Gepacktragerlasten: Vorne 55 kg

Warnhinweis Schmierpunkte vorderer Dreiecksquerlenker (7183179)
Gemal den Empfehlungen abschmieren. Betriebsanleitung lesen. (Siehe Seiten 92-93.)

Warnhinweis Schmierpunkte hinterer Dreiecksquerlenker (7183750)
Gemaf den Empfehlungen abschmieren. Betriebsanleitung lesen. (Siehe Seiten 92-93.)
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SICHERHEIT

Sicherheitsaufkleber und ihre Anbringungsorte
Aufkleber Sportsman XP 1000

el
Sicherheitsschalter_\*

Warnung
A o
VOLBO it
All ine Wi T
gemeine Warnung w(3
B | D - Y g

Warnhinweis Override/Warnhinweis 4x4

Sicherheitsschalter-Warnung (7183180)

Vor Inbetriebnahme den Sicherheitsschalter verbinden. Betriebsanleitung lesen. (Siehe
Seite 29.)

Allgemeine Warnung (7181540)

Vor Inbetriebnahme dieses Fahrzeugs Betriebsanleitung lesen. Erlauben Sie Personen
unter 18 Jahren niemals, mit diesem Fahrzeug zu fahren. Zugelassenen Helm, Schutz-
brille und Schutzkleidung tragen. Vor und wahrend der Bedienung ist der Konsum von
Alkohol und Drogen untersagt. Nie mehr als einen Beifahrer auf diesem Fahrzeug mitfiih-
ren. Dieses Fahrzeug ist fir den Stralenbetrieb zugelassen.

Warnhinweis Override/Warnhinweis 4x4 (7182094)

Der unsachgeméRe Gebrauch des Override-Knopfes kann zum Kontrollverlust Uber das
Fahrzeug und somit zu schweren oder tddlichen Verletzungen fuhren. Nicht gleichzeitig
das Gas und den Override-Knopf betatigen. Im Rickwartsgang (R) nur langsam Gas
geben.

Den Schalter zum Aktivieren des 4x4 nicht betatigen, wahrend die Hinterrader durchdre-
hen. Anderenfalls kdnnen die Antriebswelle und die Kupplung erheblich beschéadigt
werden.

Warnhinweis Betrieb an Hangen (7181536)
Das Fahrzeug nie an HANGEN mit einer Neigung von mehr als 15 Grad — 15° einsetzen.
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SICHERHEIT

Sicherheitsaufkleber und ihre Anbringungsorte
Aufkleber Sportsman XP 1000

55 kg 110 kg
A © = Q‘
% 71 81582

Warnhinweis \'
DII D\&

Gepéacktrager
) ¢ N ‘-:\%| A —

Warnhinweis Schmierpunkte

7183750)

@"@ % kPa/bar 45 kPa/0.5 bar 45 kPa/0.5 bar|

Warnhinweis Reifendruck

Warnhinweis Kupplungsdeckel

Warnhinweis Gepéacktrager (7181582)

ZUGLASTEN NICHT AM GEPACKTRAGER ODER STOSSFANGER BEFESTIGEN.
Anderenfalls kann das Fahrzeug beschadigt werden oder umkippen und den Fahrer
schwer oder tddlich verletzen. Zuglasten nur an den Zughaken oder einer Anhangevor-
richtung befestigen.

Maximale Gepacktragerlasten: Vorne: 55 kg; Hinten: 110 kg
Warnhinweis Reifendruck (7183226)

REIFENDRUCK: VORNE 0,5 bar/45 kPa; HINTEN 0,5 bar/45 kPA
Betriebsanleitung lesen.

Warnhinweis auf Kupplungsdeckel (7181427)
Den Kdrper vom Riemen fernhalten.

Warnhinweis Schmierpunkte vorderer Dreiecksquerlenker (7183179)
Gemaf den Empfehlungen abschmieren. Betriebsanleitung lesen. (Siehe Seiten 92-93.)

Warnhinweis Schmierpunkte hinterer Dreiecksquerlenker (7183750)
Gemal den Empfehlungen abschmieren. Betriebsanleitung lesen. (Siehe Seiten 92-93.)
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SICHERHEIT

Sicherheitsaufkleber und ihre Anbringungsorte
Aufkleber Scrambler 1000

Sicherheitsschalter-Warnung =

OVERRIDE 9
7181 ] \* %
Warnhinweis Warnhinweis 4x4

Override K

4 5

Allgemeine Warnung Warnhinweis Betrieb
an Hangen

ek

H

Sicherheitsschalter-Warnung (7183180)

Vor Inbetriebnahme den Sicherheitsschalter verbinden. Betriebsanleitung lesen. (Siehe
Seite 29.)

Allgemeine Warnung (7181540)

Vor Inbetriebnahme dieses Fahrzeugs Betriebsanleitung lesen. Erlauben Sie Personen
unter 18 Jahren niemals, mit diesem Fahrzeug zu fahren. Zugelassenen Helm, Schutz-
brille und Schutzkleidung tragen. Vor und wahrend der Bedienung ist der Konsum von
Alkohol und Drogen untersagt. Nie mehr als einen Beifahrer auf diesem Fahrzeug mitfiih-
ren. Dieses Fahrzeug ist fir den StraRenbetrieb zugelassen.

Warnhinweis Override (7181544)

Der unsachgeméRe Gebrauch des Override-Knopfes kann zum Kontrollverlust Giber das
Fahrzeug und somit zu schweren oder tédlichen Verletzungen fiihren. Nicht gleichzeitig
das Gas und den Override-Knopf betatigen. Im Ruckwartsgang (R) nur langsam Gas
geben.

Warnhinweis 4x4 (7181543)

Den Schalter zum Aktivieren des 4x4 nicht betatigen, wahrend die Hinterrader durchdre-
hen. Anderenfalls kénnen die Antriebswelle und die Kupplung erheblich beschéadigt
werden.

Warnhinweis Betrieb an Hangen (7181536)
Das Fahrzeug nie an HANGEN mit einer Neigung von mehr als 15 Grad — 15° einsetzen.
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SICHERHEIT

Sicherheitsaufkleber und ihre Anbringungsorte
Aufkleber Scrambler 1000

11 kg 23 kg
A 6® ®) : ;
m 71515&3

Warnhinweis

Gepéacktrager \/ \ /

Al @ g [a]@ g

Warnhinweis Schmierpunkte

A

@ ©O & 0’0
7181427 kPa/bar 45 kPa/0.5 bar 45 kPa/0.5 bar
Warnhinweis Kupplungsdeckel Warnhinweis Reifendruck

Warnhinweis Reifendruck (7183226)
REIFENDRUCK: VORNE 0,5 bar/45 kPa; HINTEN 0,5 bar/45 kPA
Betriebsanleitung lesen.

Warnhinweis auf Kupplungsdeckel (7181427)
Den Korper vom Riemen fernhalten.

Warnhinweis Gepacktrager (7181583)

ZUGLASTEN NICHT AM GEPACKTRAGER ODER STOSSFANGER BEFESTIGEN.
Anderenfalls kann das Fahrzeug beschadigt werden oder umkippen und den Fahrer
schwer oder todlich verletzen. Zuglasten nur an den Zughaken oder einer Anhangevor-
richtung befestigen.

Maximale Gepéacktragerlasten: Vorne: 11 kg; Hinten: 23 kg

Warnhinweis Schmierpunkte vorderer Dreiecksquerlenker (7183179)
Gemaf den Empfehlungen abschmieren. Betriebsanleitung lesen. (Siehe Seiten 92-93.)

Warnhinweis Schmierpunkte hinterer Dreiecksquerlenker (7183750)
Gemal den Empfehlungen abschmieren. Betriebsanleitung lesen. (Siehe Seiten 92-93.)
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AUSSTATTUNGSMERKMALE UND
BEDIENELEMENTE

Schalter
Lichtschalter Arbeitsscheinwerferschalter )
(Fernlicht/Abblendlicht) (sofern vorhanden) 4x4-Schalter

Schlissel-
/ hauptschalter

Anzeigeumschalt-/

Riickwartsgang- SchIUshseIIhaupt—
Override-Knopf schalter
Lichthupe Lichthupe

Zum Aktivieren des Fernlichts diesen Schalter mit Windenschalter
dem linken Zeigefinger driikken. Sobald der Schal-

ter losgelassen wird, schalten die Scheinwerfer

wieder auf Abblendlicht um.

Windenschalter

Informationen zur Winde sind auf Seite 76 zu
finden.

MODE-/Ruckwartsgang-Override-Knopf

Durch wiederholtes Driicken des Schalters kénnen die Tachometeranzeigen
durchlaufen werden (gilt nicht im Rickwartsgang [R]). Siehe Seite 40. Um beim
Mandvrieren im Rickwartsgang (R) zusétzliches Drenmoment zu erhalten, vor
dem Betétigen des Gases den Override-Knopf drticken. Dadurch wird die Dreh-
zahlbegrenzung fir den Riuckwartsgang abgeschaltet.

Der Rickwartsgang-Override-Knopf ist gleichzeitig auch der MODE-Knopf.
Um die zweite Funktion zu aktivieren, den Knopf etwa eine halbe Sekunde lang
dricken. Siehe Informationen zum Kombiinstrument ab Seite 40.

Tipp: Bei eingelegtem Riickwartsgang kann der Override-Knopf nicht als MODE-Knopf
verwendet werden.

A

Betétigt man den Override-Knopf wahrend dem Gas geben, besteht die Gefahr, die Kon-
trolle Uber das Fahrzeug zu verlieren. Den Override-Knopf nicht betatigen, solange die
Drosselklappe getffnet ist.
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AUSSTATTUNGSMERKMALE UND
BEDIENELEMENTE

Schalter
Schlisselhauptschalter

STOP: Abschalten der gesamten Stromver-
sorgung des Fahrzeugs. sTOP STANED”I\-IICHT

BELEUCHTUNG EIN : Scheinwerfer ein- / /
schalten. Der Motorabschalter musssichin A2y Spat

der Betriebsstellung befinden. Q 3 0/Z0 »e @
STANDLICHT EIN: Nach dem Anlassen des
Motors Schltissel loslassen, sodass das Ziind-
schloss in diese Stellung zurtickkehrt. In
dieser Position sind das Standlicht und die Schlussleuchten eingeschaltet.

START: Motor anlassen. In dieser Stellung sind die Scheinwerfer nicht einge-
schaltet. Die Anleitung zum Anlassen des Fahrzeugs ist auf Seite 56 zu finden.

A

Am Hauptschalter keinen groRen Schlisselanh&nger oder Schliisselring anbringen. Da
er in Kurven den Kraftstofftankdeckel beriihren und eine Stérung der elektrischen Anlage
hervorrufen kénnte, wodurch der Motor wahrend der Fahrt unvermittelt stehen bleiben
kann. Es besteht die Gefahr schwerer bzw. tédlicher Verletzungen.

BELEUCHTUNG EIN START

Motorabschalter

Der Motor kann weder angel assen werden
noch laufen, wenn sich der Schalter in der
AUS-Stellung befindet.

= D AUS(STOP)

Lichtschalter  notorabschalter

Warnblinker-

= ) BETRIEB

Lichtschalter (Fernlicht/
Abblendlicht)

Mit dem Lichtschalter kénnen die Schein-
werfer zwischen Fernlicht und
Abblendlicht umgeschaltet werden.

=0 Fernlicht
4> Abblendlicht

schalter

Override-
Knopf

Hupenschalter
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AUSSTATTUNGSMERKMALE UND
BEDIENELEMENTE

Schalter
Arbeitsscheinwerferschalter (sofern vorhanden)

Mit dem Arbeitsscheinwerferschalter wird eine im Scheinwerfertopf unterge-
brachte Leuchte bedient. Der Arbeitsscheinwerfer kann als zusétzliche
Lichtquelle fUr den Bereich vor dem Fahrzeug verwendet werden, darf jedoch
wéhrend der Fahrt auf 6ffentlichen Straf3en nicht eingeschaltet sein.

Blinkerschalter

> Zum Aktivieren des linken bzw. rechten Blinkers den Kippschalter nach
links bzw. rechts driicken. Die Kontrollleuchte in der Anzeige blinkt ebenfalls.
Zum Abschalten des Blinksignals den Kippschalter wieder in Mittelstellung
bringen und eindriicken.

Warnblinkerschalter

A

Hupenschalter

=

Zum Einschalten der Warnblinkanlage
(alle Blinkerleuchten blinken) den Warn-
lichtschalter driicken. Mit dieser Funktion
konnen Sie andere Personen auf einen
Notfall oder eine Gefahrensituation auf-
merksam machen.

Warnblinker-
schalter

Zum Betétigen der Hupe den Hupenschal - Hupenschalter
ter driicken.

4x4-Schalter

Mit dem 4x4-Schalter kdnnen die
Antriebsarten ,4WDC" (falls vorhan-
den), ,,4x4" und ,,2x4" gewdhit

werden. Siehe Seite 37. Das Fahrzeug

schaltet im Rickwartsgang automa- /
tisch auf Allradantrieb (4x4) um, wenn 4x4-
der Allradschalter (4x4-Schalter) eine Schalter

der 4x4 Allradstellungen einnimmt.
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AUSSTATTUNGSMERKMALE UND
BEDIENELEMENTE
Spiegel
Die Spiegel sind beim Mandvrieren im Verkehr hilfreich. Vor Antritt jeder Fahrt
die Spiegel kontrollieren und ggf. einstellen.

Gashebel

A

Wird es versaumt, den Gasmechanismus regelm&Rig zu kontrollieren oder sein ord-
nungsgemalfes Funktionieren sicherzustellen, kann der Gashebel wahrend der Fahrt
klemmen und zu einem Unfall fihren. Vor dem Anlassen des Motors den Hebel auf ord-
nungsgemale Funktion kontrollieren. Auch wahrend der Fahrt gelegentlich kontrollieren.

Den Tractor nicht anlassen bzw. fahren, wenn der Gasmechanismus nicht reibungslos
und einwandfrei funktioniert. Sollten Probleme mit dem Gasmechanismus auftreten,
Handler zwecks Reparatur aufsuchen.

Zum Erhohen der Motordrehzahl und Beschleu-
nigen der Fahrt den Gashebel driicken.

Zum Verringern der Motordrehzahl und Verlang-
samen der Fahrt den Gashebel loslassen.

T 3
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AUSSTATTUNGSMERKMALE UND
BEDIENELEMENTE

Bremsen

A

Abruptes Bremsen beim Rickwartsfahren im Gefélle kann bewirken, dass sich das Fahr-
zeug ruckwarts Uberschlagt. Zu heftiges Bremsen beim Fahren in Vorwartsrichtung kann
zum Blockieren der Hinterrdder und damit zum Kontrollverlust Giber das Fahrzeug fuhren.
Lesen Sie diese Betriebsanleitung, und pragen Sie sich die Funktionsweise aller Brems-
anlagen des Fahrzeugs ein. Die Bremsen stets behutsam betatigen.

Warnhinweis Bremsanlage
Die Bremsanlagenwarnleuchte befindet sich an dem Gehause in ()
der Néhe des Kombiinstruments. Diese rote L euchte leuchtet bei

einer Stérung der Bremsanlage auf.

Wenn diese Warnleuchte leuchtet, das Fahrzeug nicht weiter betreiben. Die
Funktion der Bremsanlage kénnte eingeschrankt sein, einschliefdlich einer Leis-
tungsminderung oder eines Ausfalls der Betriebsbremse, wodurch die
ordnungsgemal3e Funktion mindestens eines der beiden Betriebsbremskreise
ausgeschlossen ist. Unverziiglich einen Handler zur Wartung aufsuchen.

FulRbremse

Die AllradfuBbremse befindet sich am rechten Tritt-
brett. Die FulRbremse betétigt sowohl die Vorder- als
auch die Hinterradbremsen. Zum Betétigen der Allrad-
bremsanlage das Bremspedal nach unten drikken.
Sollten die Hinterréder beim Betétigen der Ful3bremse
blockieren oder rutschen, den Druck auf das Bremspe-
dal reduzieren.

Handbremshebel

Die Handbremse bet&tigt sowohl die Vorder- als
auch die Hinterradbremsen. Zum Betétigen der All-
radbremsen den Bremshebel zum Lenker
heranziehen. Sollten die Hinterréder beim Betétigen
der Bremse blockieren oder rutschen, den Druck auf
den Hebel reduzieren.
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AUSSTATTUNGSMERKMALE UND
BEDIENELEMENTE

Bremsen
Feststellbremse
1. Ganghebel in Stellung Parken (P) bringen.

2. Den Bremshebel zum Lenker heranziehen. Zum
Feststellen der Bremse die Sperrklinke am Brems-
hebel nach vorne schieben. Den Bremshebel
|oslassen.

3. Zum L6sen der Feststellbremse den Bremshebel
anziehen und | osl assen.

A

Fahren des Fahrzeugs bei eingelegter Feststellbremse kann einen Unfall mit schweren
oder tddlichen Verletzungen verursachen. Vor dem Anfahren stets die Feststellbremse
l6sen.

Fahrer-Anwesenheitserkennung

Dieses Fahrzeug ist mit einer Funktion ausgestattet, welche die Anwesenheit des
Fahrers auf dem Fahrzeug erkennt. Wenn das System unter bestimmten Bedin-
gungen die Fahreranwesenheit nicht erkennt, ertdnt ein Warnton und auf dem
Anzeigeblock wird ,, Shift to Park” (Schalthebel auf Parken stellen) angezeigt.

A

Durch das Trennen des Sicherheitsschalters wird ein laufender Motor NICHT abgeschal-
tet. Die Sicherheitsschalterverbindung dient lediglich dazu, sicherzustellen, dass sich ein
Fahrer auf dem Fahrzeug befindet und das Fahrzeug steuert, wahrend der Motor |4uft.

Die Warnung und Meldung werden beim Auftreten einer der beiden folgenden
Bedingungen ausgegeben:

Nr. 1 Der Schalthebel ist nicht in der Stellung Parken (P)
und

das Fahrzeug bewegt sich nicht

und

die Handbremse ist NICHT angezogen.

Der Schalthebel ist NICHT in der Stellung Parken (P)
und

das Fahrzeug bewegt sich nicht

und

die Handbremse IST angezogen

und

der Sicherheitsschalter ist NICHT verbunden.

Nr. 2
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AUSSTATTUNGSMERKMALE UND
BEDIENELEMENTE

Batterie-Trennschalter/Batterie-Schnelltrennung

Der Batterie-Trennschalter bietet eine schnell EIN
und bequem zugangliche Methode, um bei

Bedarf die Batterie vom Bordnetz zu trennen

und das Fahrzeug stromlos zu schalten.

Der Trennschalter befindet sich im vorderen
Staufach.

1. Den vorderen Gepacktrager oder Geréte-
kasten ausbauen. Siehe Seiten 32-33.

2. Den Trennschalter 90° gegen den Uhrzei-
gersinn in Stellung AUS drehen.

Batterie flr AUS
Extrembeanspruchung

Eine optionale Batterie fir Extrembeanspruchung ist eventuell fir Ihr Modell
erhdtlich. Wenn die Leistung der im Werk eingebauten Batterie aufgrund von
Betrieb in kaltem Wetter oder mit zahlrei chen eingeschalteten Nebenverbrau-
chern nicht ausreichend ist, wenden Sie sich an lhren POLARIS-Handler.
Fragen Sie Ihren Handler nach Einbauverfahren, die fir eine Batterie im
Schwerlastbetrieb anders sein kénnen.
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AUSSTATTUNGSMERKMALE UND

Kraftstofftankdeckel

Dieses Fahrzeug verflgt Gber eine digi-
tale Kraftstoffanzeige, die auf einen
niedrigen Kraftstoffstand hinweist.
Wenn das Instrument anzeigt, dass der
Kraftstofftank weitgehend entleert ist,
muss auftankt werden.

Das Fahrzeug nur im Freien bzw. in
einem gut bel ifteten Bereich und bei
abgeschaltetem Motor auftanken. Zum
Tanken auf einer ebenen Flache
abstellen.

Kraftstofftankdeckel abnehmen und
Tank fullen. Das Fahrzeug ist mit ver-
bleitem oder bleifreiem Benzin mit
einer Nenn-Oktanzahl von mindestens

BEDIENELEMENTE

/) Kraftstofftank-
£ deckel

87 = (R + M/2) zu betanken. Keine Kraftstoffe mit einem Ethanolgehalt von

mehr als 10 % wie z. B. E-85 verwenden.

Elektronische Servolenkung (EPS)

Die elektronische Servolenkung (EPS), sofern eingebaut, wird aktiviert, wenn
man den Zindschltissel in Stellung EIN dreht. Sie bleibt aktiv, solange das Fahr-
zeug fahrt oder im Leerlauf 1&uft. Fur Hinweise zur EPS-Warnanzeige siehe

Seite 41.

31



AUSSTATTUNGSMERKMALE UND
BEDIENELEMENTE

Vorderes Staufach

FlUssigkeitsbehalter
der FulRbremse

Batterie Bremsflussigkeits-
SPORTSMAN behalter

SCRAMBLER /
Kuhlerdeckel
Kappe des
Kuhl_r_nittelbe-

Kiihlerde-  Kappe des halters Batterie

Kahlmittelbe- .
ckel halters Slcherungskasten/ Slcherungs_kasten/

Vorderer Gepéacktrager (SPORTSMAN XP)
Die Riegd des vorderen Gepacktré- Riegel

gers 6ffnen und den Gepécktréager
abnehmen. Dadurch wird das
vordere Staufach zuganglich. Den
Gepécktrager zur Wiederbefestigung
so halten, wie es auf der Abbildung

zu sehenist. Die Vorderkante auf die
Zungen setzen, dann den Gepacktréa-
ger nach unten driicken und mit den
Riegeln sichern.
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AUSSTATTUNGSMERKMALE UND
BEDIENELEMENTE

Vorderes Staufach
Vorderer Geratekasten (Touring)

Um Zugang zu dem Bereich unter dem vorderen
Geréatekasten zu erhalten, den Kastendeckel offnen.

1

2.

3.

Die Verschliisse des vorderen Kastendeckels
[6sen und den Deckel aufklappen.

Die Haltezapfen 6ffnen, mit denen der Kasten
am Rahmen befestigt ist.

Den Kastendeckel schlief3en und die entriegelte
Kante des Kastens anheben, so dass sich die
Haltezapfen ausklinken lassen. Den Kasten nach
vorne schwenken.

Zum vollstdndigen Ausbau des Kastens die Hal-
tezapfen ausklinken und den Kasten nach hinten
und nach oben schieben.

Vor Fahrten grundsétzlich die Haltezapfen und
Deckel ver schltisse sichern.

Vorderer Gepacktrager/Staufach
(SCRAMBLER)

Die Riegd des vorderen Gepéacktragers
offnen und den Gepécktréager abnehmen.
Dadurch wird das vordere Staufach
zuganglich.

Den Gepécktrager zur Wiederbefestigung so
halten, wie es auf der Abbildung zu sehen
ist. Die Vorderkante auf die Zungen setzen,
dann den Gepéacktrager nach unten drticken
und mit den Riegeln sichern.

Deckelverschliisse

Haltezapfen

Riegel
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AUSSTATTUNGSMERKMALE UND
BEDIENELEMENTE

Anhangevorrichtungen
Lastwerte fur die Anhéngevorrichtungen sind auf Seite 131 zu finden.

A

Kombinationen aus Tractor und Maschine oder Tractor und Anhénger nur unter Einhal-
tung aller Anweisungen in Betrieb nehmen. Siehe Seiten 72—75.

A

Beim Einsatz des Tractors im Abschleppbetrieb ist ein Aufenthalt im Bereich zwischen
dem Tractor und dem abgeschleppten Objekt grundséatzlich untersagt.

Hintere Anhé&ngevorrichtung

Die hintere Anhéngevorrichtung kann zum Ziehen eines Anhangers verwendet
werden. Fur Anweisungen siehe Seiten 72—75.

Technische Daten — hintere Anhangevorrichtung
Material S355J2+N
Befestigungsteile Metallbolzen mit Sicherungsfederstecker
Schwei3nahtlange und -position Kehlnaht, 4 mm, umlaufend
Maximale vertikale Last 75 kg (aufgebracht am Kupplungspunkt)
Maximale Anhangelast 750 kg
Zulassungs-Nr. E9-55R-01 6121

Zertifizierungsaufkleber der hinteren Anhangevorrichtung

Der Zertifizierungsaufkleber der Anhéngevorrichtung ist bei Modellen mit
werksinstallierter hinterer Anhéangevorrichtung in der Nahe der Anhangevor-
richtung angebracht.

POLARIS pat n. 288665
Bal Class CLASS ASOX




AUSSTATTUNGSMERKMALE UND
BEDIENELEMENTE
Anhangevorrichtungen
Ab- und Anbau einer Anhéngevorrichtung

1. Um die Anhangevorrichtung abzunehmen, den Federstecker und den Kupp-
lungsbolzen entfernen. Die Anhéngevorrichtung abnehmen, und dann den
Kupplungsbolzen wieder anbringen und mit dem Federstecker sichern.

/Kupplungsbolzen Schritt 4 Schritt 5
Federstecker

2. Um die Anhéngevorrichtung anzubringen, den Federstecker vom Kupp-
lungsbol zen ziehen und den Kupplungsbolzen entfernen.

Die Anhéngevorrichtung an der Aufnahme anbringen.

4. Den Kupplungsbolzen (von der linken Seite der Anhangevorrichtung) durch
die Bohrungen in der Aufnahme und der Anhéngevorrichtung
hindurchstecken.

5. Den Federstecker wieder anbringen. Sicherstellen, dass die Anhangevor-
richtung sicher befestigt und der Federstecker ordnungsgemal’ auf dem
Kupplungsbolzen angebracht ist.

w

7-poliger Anhanger-Steckverbinder

Der an dem Fahrzeug montierte 7-polige Anhan-
ger-Steckverbinder entspricht den Anforderungen
gemal EU-Norm 1SO 1724.

Bei Anhangermodellen neuerer Bauart werden alle
7 Anschlusskontakte des Steckverbinders genutzt.
Ein Anhangermodel| dlterer Bauart ist mit diesem
Steckverbinder eventuell nicht kompatibel.

Durch eine nicht ordnungsgemal3 geénderte el ektri- 7-poliger Anhanger-
sche Verkabelung kann es zu Schaden an Fahrzeug- Steckverbinder

und Anhangerbauteilen kommen. Wenn Zweifel

beziiglich des Anhangeranschlusses bestehen, bitte einen qualifizierten Spezia-
listen flr Zugvorrichtungen zurate ziehen.
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AUSSTATTUNGSMERKMALE UND
BEDIENELEMENTE
Automatikgetriebe-Gangschalthebel

Der Gangschalthebel befindet sich auf Gangschalt- [\
der rechten Seite des Fahrzeugs. hebel

H: Hoher Gang

L: Niedriger Gang

N: Leerlauf

R: Ruckwartsgang

(P): Parken

Wenn das Fahrzeug abgestellt wird und
unbeaufsichtigt bleibt, stets das Haupt- NAN
getriebein die Stellung Parken (P) Vs
schalten. In der Stellung Parken (P) ist  \_
das Getriebe verriegelt.

HINWEIS: Das Umschalten des Gangs bei Motordrehzahlen oberhalb der Leerlaufdreh-
zahl oder bei fahrendem Fahrzeug kann einen Getriebeschaden verursachen.

L ebensdauer des Antriebsriemens

Zum Ziehen schwerer Lasten mit Geschwindigkeiten von weniger als 11 km/h
sowie zu langsamen Bergauffahrten den NIEDRIGEN Vorwaértsgang (L)
wahlen, damit der Antriebstriemen eine méglichst lange Lebensdauer erzielt.
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AUSSTATTUNGSMERKMALE UND
BEDIENELEMENTE
Allradantrieb (4x4)

Der Allradantrieb wird mit dem 4x4-
Schalter zu- und abgeschaltet.

Der Allradantrieb (4x4) muss zugeschal tet
werden, bevor das Fahrzeug in einen
Bereich gerét, in dem es auf den Vorder-

radantrieb angewiesen sein kénnte. Wenn /
die Hinterréder durchdrehen, Gaspedal vor 4x4-
dem Zuschalten des Allradantriebs (4x4) Schalter
freigeben.

» Den AWD-Schalter nach rechts bewegen, um den Allradanrieb (4x4)
zuzuschalten.

» Den AWD-Schalter nach rechts Uber die Allrad-Stellung (4x4) hinaus bewe-
gen, um die Allrad-Bergabfahrhilfe (4AWDC) zuzuschalten (falls vorhanden).

» Den AWD-Schalter ganz nach links bewegen, um das Fahrzeug im Zweirad-
antrieb (2x4) zu betreiben.

HINWEIS: Wird der Allradantrieb (4x4) oder Allrad-Bergabfahrhilfe (4WDC) (falls vorhan-
den) zugeschaltet, wahrend die Hinterréader durchdrehen, kénnen die
Antriebswelle und das Getriebegehause erheblich beschadigt werden. Das
Umschalten auf Allradantrieb (4x4) oder die Allrad-Bergabfahrhilfe (4WDC)
(falls vorhanden) darf nur erfolgen, solange die Hinterrader gute Bodenhaf-
tung haben oder stillstehen.
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AUSSTATTUNGSMERKMALE UND
BEDIENELEMENTE

Allradantrieb (4x4)
Betriebsart 4x4

Den AWD-Schalter nach rechts bewegen, um den ) e ) ) )
Allradanrieb (4x4) zuzuschalten. Der Allradantrieb — RPM
(4x4) wird zugeschaltet, sobald die Motordrehzahl HWA
unter 3100 U/min falt. Auf der Anzeige wird o
,AWD* eingeblendet. L HE6.658

Es gibt keine zeitliche Begrenzung fur den Betrieb

des Fahrzeugs mit zugeschaltetem Allradantrieb (4x4). Das Fahrzeug schaltet im
Rickwartsgang (R) automatisch auf Allradantrieb um, wenn sich der Schalter in
der Stellung 4x4 befindet.

Nach dem Zuschalten bleibt der Allradantrieb (4x4) aktiv, bis man den Schalter
wieder ausschaltet. Schaltet man den Schalter aus, wahrend das bedarfsgesteu-
erte Antriebssystem in Bewegung ist, kuppelt sich dieses erst aus, wenn die
Hinterrader wieder Bodenhaftung haben.

Bei zugeschaltetem Allradantrieb (4x4) kuppelt sich das bedarfsgesteuerte
Antriebssystem automatisch ein, wenn die Hinterréder an Bodenhaftung verlie-
ren. Wenn die Hinterréder wieder greifen, kuppelt sich das bedarfsgesteuerte
Antriebssystem automatisch wieder aus.

Betriebsart ,4WDC*" (falls vorhanden)

Den AWD-Schalter nach rechts Uber die Allrad-Stel - ) ]
lung (4x4) hinaus bewegen, um die Allrad- _ ,— Rem
Bergabfahrhilfe (4WDC) zuzuschalten (falls vorhan- Hrdl
den). Auf der Anzeigewird ,ADC" eingeblendet. - -

‘e : HEBEE &
In der Schalterstellung ,,4WDC* kdnnen alle vier

Réder des Fahrzeugs an Steigungen oder im Gefélle
mit dem Motor abgebremst werden. Vor einer Bergauf- oder Bergabfahrt stets
den 4x4-Schalter in Stellung ,4WDC* bringen. Siehe Seite 39.

Betriebsart 2x4

Den AWD-Schalter ganz nach linksbewegen, umdas  (pemmmm=mm==F
Fahrzeug im Zweiradantrieb (2x4) zu betreiben. Der RPM

Allradantrieb (4x4) wird ausgeschaltet, sobald die N
Motordrehzahl unter 3100 U/min fallt. Auf der e
Anzeigewird , 2x4* zu sehen sein. HEBRA
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Bergabfahrthilfe (ADC)

Mit der Bergabfahrthilfe (Active Descent Control, ADC) kénnen ale vier Rader
des Fahrzeugs an Steigungen oder im Gefalle mit dem Motor abgebremst
werden. Vor einer Bergauf- oder Bergabfahrt stets den 4x4-Schalter in Stellung
»AWDC" bringen.

Zuschalten der Bergabfahrthilfe

Die Bergabfahrthilfe wird automatisch zugeschaltet, wenn alle vier der folgen-
den Bedingungen erfillt sind:

» Der 4x4-Schalter befindet sich in Stellung ,, 4WDC".

» Die Fahrgeschwindigkeit darf nicht mehr als 25 km/h betragen.

» DieDrosselklappe ist geschlossen (Gashebel freigegeben).

» Ein Gangist eingelegt (hoher [H], niedriger [L] oder Rickwartsgang [R]).

Auskuppeln der Bergabfahrthilfe

Die Bergabfahrthilfe wird automatisch ausgekuppelt, wenn mindestens eine der
folgenden Bedingungen erfillt ist:

» Der 4x4-Schalter verlasst die Stellung ,,4WDC".
» Die Fahrgeschwindigkeit Ubersteigt 25 km/h.
» Die Drosselklappe ist gedffnet (es wird Gas gegeben).

» Das Hauptgetriebe wird in den Leerlauf (N) oder in Stellung Parken (P)
geschaltet.
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AUSSTATTUNGSMERKMALE UND
BEDIENELEMENTE

Kombiinstrument

HINWEIS: Ein Hochdruckwasserstrahl kann Teile des ATVs beschadigen. Das ATV von
Hand oder mit einem Gartenschlauch unter Verwendung milden Spulmittels
waschen.

Bestimmte Produkte, beispielsweise Insektenschutzmittel und Chemikalien,
beschadigen das Tachometerglas und andere Kunststoffflachen. Das Kombi-
instrument nicht mit Alkohol reinigen. Insektensprays nicht auf die Scheibe
gelangen lassen. Sollte Benzin auf das Kombiinstrument gelangen, sofort
abwischen.

Digital-/Analoganzeige
Tachometer

Der Tachometer zeigt die Fahrgeschwindigkeit des Motorrads in Kilometer pro
Stunde (km/h) bzw. Meilen pro Stunde (MPH) an.

Tachometer
Kontrollleuchten

Anzeigeblock
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AUSSTATTUNGSMERKMALE UND

Kombiinstrument
Digital-/Analoganzeige
Kontrollleuchten

BEDIENELEMENTE

Leuchte Bedeutung Zustand
/B In der Betriebsart ,Metrisch” wird die Geschwindigkeit in
/! Fahrzeugge- Kilometer pro Stunde angezeigt.
b schwindigkeit In der Betriebsart ,Standard* wird die Geschwindigkeit in
) Meilen pro Stunde angezeigt.
Uberhitzung Dieses Symbol blinkt, wenn der Motor Uberhitzt ist.
QF@ Wenn das Symbol zu blinken aufhért und kontinuierlich

leuchtet, ist der Motor noch immer tberhitzt und die
Motorsteuerung reduziert automatisch die Motorleistung.

EPS-Warnung
(sofern eingebaut)

Diese Anzeigelampe leuchtet auf, wenn sich der Ziind-
schliissel in Stellung EIN befindet und erlischt, wenn der
Motor anspringt. Sollte die Lampe nach dem Anspringen
des Motors weiterleuchten, ist die Servolenkung ausge-
fallen. Den POLARIS-Vertragshandler zur Wartung
aufsuchen.

00000
U

N Leerlauf Dieses Symbol leuchtet auf, wenn sich das Getriebe im
Leerlauf (N) und der Ziindschliissel in Stellung EIN
befinden.
Fernlicht Dieses Symbol leuchtet auf, wenn der Scheinwerfer-

schalter auf Fernlicht geschaltet wird.

Motorwarnleuchte

Dieses Symbol erscheint bei Auftreten eines Fehlers in
der Einspritzanlage. Wenn diese Warnanzeige leuchtet,
das Fahrzeug nicht weiter betreiben. Anderenfalls
besteht die Gefahr eines massiven Motorschadens.
Héandler aufsuchen.

(0

Blinker

Die entsprechende Blinkerkontrollleuchte blinkt, wenn
der linke, der rechte oder beide Blinker (Warnblinkan-
lage) eingeschaltet werden.

alley

Anhéngerblinker

Wenn das Anhangerkabel richtig an das Fahrzeug ange-
schlossen ist und ein Blinksignal nach rechts oder links
gegeben wird, blinkt die entsprechende
Blinkerkontrollleuchte.
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Kombiinstrument
Digital-/Analoganzeige

Anzeigeblock

In der Mitte des Kombiinstruments befindet sich ein Anzeigeblock. Beim Anlas-
sen des Motors leuchten alle Segmente eine Sekunde lang auf. Wenn die
Beleuchtung des Kombiinstruments versagt, ist die mogliche Ursache eine Bat-
terieliberspannung, die die Abschaltung des Kombiinstruments zum Schutz des
el ektronischen Tachometers ausgel st hat. Ist dieser Fall eingetreten, das ATV
zur fachgerechten Diagnose zum POLARIS-Handler bringen.

In der Werkseinstellung zeigt der Anzeigeblock US-MalReinheiten und die
Uhrzeit im 12-Stunden-Format an. Zur Umstellung auf metrische Einheiten
und/oder das 24-Stunden-Format siehe Seite 45.

2
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AUSSTATTUNGSMERKMALE UND
BEDIENELEMENTE
Kombiinstrument
Digital-/Analoganzeige
Anzeigeblock
1. Ganganzeige: Diese Anzeige zeigt den eingelegten Gang an.
H = Hoher Gang
L = Niedriger Gang
N = Leerlauf
R = Ruckwartsgang
P = Parken
-- = Gangsignalfehler (oder Schalthebel steht zwischen Gangen)

2. Kraftstoffanzeige: Die Segmente der Kraftstoffanzeige zeigen den Fll-
stand des Kraftstofftanks an. Wenn das unterste Segment erlischt, wird der
Fahrer darauf hingewiesen, dass dringend getankt werden muss. Alle Seg-
mente einschlieldlich des Kraftstoffsymbols blinken. Sofort auftanken.

Tipp: Erscheint das Kraftstoffsymbol nicht, ist der Kraftstoffsensorkreis unterbrochen

oder kurzgeschlossen. Handler aufsuchen.

3. Betriebsdatenanzeige: In diesem Bereich werden der Kilometerzéhler, der
Streckenkilometerzéhler, der Motorbetriebsstundenzahler, die Motordreh-
zahl und das programmierte Betriebsstunden-Wartungsintervall angezeigt.

4. Bergabfahrthilfe-Anzeige (falls vorhanden): Dieses Symbol erscheint,
wenn die Bergabfahrthilfe aktiviert ist. Siehe Seite 39.

5. Uhrzeitanzeige: Die Zeitanzeige erfolgt wahlweise im 12- oder 24-
Stunden-Format. Bel abgeschaltetem Motor den MODE-Knopf driicken.
Die Uhrzeit wird funf bis zehn Sekunden lang angezeigt. Einstellanweisun-
gen sind auf Seite 45 zu finden.

6. Wartungserinnerung: Das blinkende Schraubenschltissel symbol weist den
Fahrer darauf hin, dass das eingestellte Wartungsintervall abgelaufen ist.
Das Fahrzeug sollte zur Routinewartung zum Héandler gebracht werden.
Einstellanwei sungen sind auf Seite 45 zu finden.

7. AWD-Anzeige: Dieses Symbol leuchtet, wenn der Allradantrieb zugeschal-
tet ist (Schalter in Stellung ,,4AWDC" oder ,,4x4").
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AUSSTATTUNGSMERKMALE UND
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Kombiinstrument
Digital-/Analoganzeige
Anzeigeblock

Wenn man den Rickwartsgang-Override-Knopf kurzzeitig drickt, hat er eben-
falls die Funktion des MODE-K nopfs. Wenn der Rickwartsgang (R) eingelegt
ist, kann der Override-Knopf nicht als MODE-Knopf verwendet wird. Diese
Funktion ist nicht mit einer geschwindigkeitsabhangigen Sperre ausgestattet und
kann bel jeder Geschwindigkeit benutzt werden.

Anzeigeeinheiten (Metrisch/US)

Die Anzeigewerte kdnnen wahlweise in metrischen oder US-Mal3einheiten

angegeben werden.

Tipp: Zum Beenden des Einrichtmodus zu beliebiger Zeit zehn Sekunden abwarten. Das
Display kehrt automatisch zur Kilometerzéhleranzeige zurtick.

Metrische Einheiten US-Einheiten
Entfernung Kilometer Meilen
Zeit 24-Stunden-Zyklus 12-Stunden-Zyklus

1. Den Schlussel in Stellung AUS drehen.
2. Getriebein den Leerlauf (N) schalten.

3. MODE-Knopf driicken und halten und gleichzeitig den Zindschllssel in
Stellung EIN drehen.

4. Wenn die Anzeige der Entfernungseinheit zu blinken beginnt, die
gewunschte Einheit durch entsprechend héufiges Antippen des MODE-
Knopfs einstellen.

5. Zum Speichern der Einstellung und Aufrufen der nachsten Anzeigeoption
den MODE-Knopf driicken und halten.

6. Die Ubrigen Anzeigeeinstellungen nach dem gleichen Schema vornehmen.



AUSSTATTUNGSMERKMALE UND
BEDIENELEMENTE

Kombiinstrument
Digital-/Analoganzeige
Anzeigeblock

Uhr zeitanzeige

Tipp: Die Uhr muss neu gestellt werden, wenn die Batterie voribergehend abgeklemmt
wurde oder sich entladen hat.

1. Den Zindschlissel in Stellung EIN drehen. Mit dem MODE-Knopf die
Kilometerzadhl eranzeige aufrufen.

2. Den MODE-Knopf driicken und halten, bis das Stundensegment blinkt. Den
Knopf loslassen.

3. Wahrend das Segment blinkt, die gewiinschte Anzeige durch Antippen des
MODE-Knopfs einstellen.

4. Den MODE-Knopf driicken und halten, bis das néchste Segment blinkt. Den
Knopf loslassen.

5. Zum Einstellen der Zehner- und Einersegmente der Minutenanzeige die
Schritte 34 zweimal wiederholen. Nach dem Stellen des Einer-Minuten-
segments mit Schritt 4 die Einstellung speichern und die Uhrzeitanzeige
beenden.

6. Den Schlissel in Stellung AUS drehen.

Kilometer zahlermodus

Die Kilometerzahlerfunktion erfasst die insgesamt von dem ATV zurlickgeleg-
ten Kilometer und zeigt sie an.

Streckenkilometer zahler-M odus

Die Streckenkilometerzéhler erfassen jewells die Distanz, die das ATV seit dem
letzten Rucksetzen des Instruments zurtickgelegt hat. Um auf null riickzusetzen,
in den Streckenkilometerzahl er-M odus umschalten. Den MODE-K nopf so lange
druicken, bis sich die Anzeige auf null riicksetzt. Auf dem Anzeigeblock hat die
Streckenkilometerzéhler-Anzeige ein Dezimalkomma, wahrend die Kilometer-
zahleranzeige ohne Kommastelle anzeigt.

Betriebsstundenzahler-Modus

Diese Betriebsart dient dazu, die Gesamtanzahl der Betriebsstunden des Motors
mitzuverfolgen.
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Kombiinstrument
Digital-/Analoganzeige
Anzeigeblock
Programmier bares Wartungsintervall

Wenn die Anzahl der Motorbetriebsstunden den Wert des programmierten War-
tungsintervalls erreicht, blinkt das Schraubenschliissel symbol bei jedem
Motorstart 5 Sekunden lang. Diese Funktion dient, sofern sie aktiviert ist, as
hilfreiche Erinnerung an die féllige Routinewartung. Das Wartungsintervall
wurde im Werk auf 50 Betriebsstunden eingestellt. Das Wartungsintervall kann
nach folgendem Verfahren verstellt werden.

1. Den MODE-Knopf driicken, bis die noch verbleibenden Betriebsstunden
des Wartungsintervalls angezeigt werden.

2. Den MODE-Knopf driicken und halten.

3. Wenn die Anzeige der verbleibenden Stunden des Wartungsintervalls blinkt,
den MODE-K nopf mehrmals kurz driicken, bis die gewlinschte Stundenzahl
erscheint (wenn das Wort ,, OFF* [Aus] angezeigt wird, ist die Wartungsin-
tervallanzeige ausgeschaltet). Den MODE-Knopf gedruickt halten, um das
neue Wartungsintervall in Betriebsstunden einzuprogrammieren.

Diagnoseanzeige

Die Diagnoseanzeige des el ektronischen Kraftstoffeinspritzsystems (EFI) dient
nur zu Informationszwecken. Fur grofRere Reparaturen bitte mit lhrem
POLARIS-Handler in Verbindung setzen.

Der Diagnosemodus ist nur zuganglich, solange die Motorwarnleuchte nach
dem Einschalten des Zindschllissel s aufleuchtet. Um den aktiven Code (Fehler-
code) anzuzeigen, den Schltissel in der Stellung ,, Ein“ lassen.

Schaltet man den Schltissel aus und wieder ein, und leuchtet die Motorwarn-
leuchte nicht mehr, kann der Diagnosemodus nicht mehr aufgerufen werden. Die
Diagnoseanzeige gibt Aufschluss Uber anhaltende und zeitweilig auftretende
Stérungen.

Inaktive Fehlercodes werden im Fehlerprotokoll des Diagnosesystems
gespeichert.
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Kombiinstrument
Digital-/Analoganzeige
Anzeigeblock

M otorfehlercodes

Die Fehlercodeanzeige erscheint
nur, wenn die MOTORWARN-
LEUCHTE leuchtet bzw. wenn
sie wahrend eines Ziindzyklus
aufleuchtet und wieder erlischt.
Fehlercodes werden in der
Anzeige nicht gespeichert, wenn
der Schllissel auf Aus geschaltet
ist. Der Code und die Meldung
werden gel 6scht. Sie erscheinen
jedoch wieder, wenn der gleiche
Fehler nach dem erneuten Motor-
start wieder auftritt.

BEDIENELEMENTE

Fehlercode- Mutmalflicher Fehler-
Nummer (0-9)

parameter (MFP)

Ausfallart-Indikator (FMI)

Wenn die MOTORWARNL EUCHTE aufleuchtet, die Fehlercodes von der
Anzeige ablesen. Fir gréf3ere Reparaturen setzen Sie sich bitte mit Threm

POLARIS-Handler in Verbindung.

1. Sollten die Fehlercodes nicht auf dem Display erscheinen, den MODE-
Knopf so oft driicken, bis auf der Hauptzeile des Displays,,Ck ENG*

erscheint.

2. Durch anhaltendes Driicken des MODE-K nopfs wird nun das Diagnoseco-

dement aufgerufen.

3. Die Codezahlen, die in den Positionen der Gang-, Uhr- und Kilometerzéh-
leranzeige erscheinen (falls vorhanden), notieren.

4. Den MODE-Knopf driicken, um den néchsten Fehlercode aufzurufen.
5. Den MODE-Knopf gedrtickt halten, um das Diagnosecodement zu

verlassen.

6. Definitionen der Fehlercodes und die entsprechenden Stérungsbeschreibun-
gen sind auf den Seiten 48-50 zu finden. FUr grofiere Reparaturen setzen Sie
sich bitte mit Ihrem POLARIS-Handler in Verbindung.
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Kombiinstrument
Diagnoseanzeige Definitionen der Diagnosecodes

Lastkreis unterbrochen: Ein Leiter, der zu dem in der Tabelle angegebenen
Bauteil (Einspritzventil, Kraftstoff pumpe usw.) fuhrt, ist gerissen oder das
Bauteil selbst ist ausgefallen.

Masseschluss: Der Leiter zwischen dem elektronischen Steuergerét und dem in
der Tabelle angegebenen Bauteil ist an Masse kurzgeschlossen.

Ladung: Die Leiter zu dem in der Tabelle angegebenen Bauteil sind miteinander
kurzgeschlossen oder in dem Bauteil befindet sich ein interner Kurzschluss.

Kurzschluss an Batterie: Der Leiter zwischen dem in der Tabelle angegebenen
Bauteil und dem elektronischen Steuergerét ist an einem mit Batteriespannung
verbundenen Leiter kurzgeschl ossen.

Diaghosecodes

Bauteil Zustand MFP FMI
Drosselpositionsgeber Spannung zu hoch 51 3
Spannung zu niedrig 51 4
Motortemperaturfiihler Spannung zu hoch 110 3
Spannung zu niedrig 110 4
Temperatur zu hoch 110 16
Motorabschaltung wegen Uberhitzung 110 0
Ansaugluft- Spannung zu hoch 105 3
Temperaturfihler Spannung zu niedrig 105 4
Krimmer- Spannung zu hoch 102 3
Absolutdruckgeber Spannung zu niedrig 102 4
Signal auBerhalb des Wertebereichs 102 2
Kurbelwellenpositionsgeber | Stromkreisfehler 636 8
Wabhrscheinlichkeitsfehler 636 2
Fahrgeschwindigkeitssignal | Geschwindigkeitswert zu hoch 84 8
Wabhrscheinlichkeitsfehler 84 2
Gangsensorsignal Spannung zu niedrig 523 4
Spannung zu hoch 523 3
Signalfehler 523 2
Einspritzventil 1 (MAG) Treiberschaltkreis unterbrochen/ 651 5
(SDI-Teillast) kurzgeschlossen
Treiberschaltkreis an B+ kurzgeschlossen 651 3
Treiberschaltkreis kurzgeschlossen 651 4
Einspritzventil 2 (PTO) Treiberschaltkreis unterbrochen/ 652 5
(SDI-Teillast) kurzgeschlossen
Treiberschaltkreis an B+ kurzgeschlossen 652 3
Treiberschaltkreis kurzgeschlossen 652 4
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Kombiinstrument

Diagnoseanzeige Definitionen der Diagnosecodes

Diagnosecodes

Bauteil Zustand MFP FMI
(Z'\[/Il'r&(és)pulenprimartreiber 1 | Treiberschaltkreis an B+ kurzgeschlossen 1268 3
(ZF[)'J_Ir_lgipulenprimartreiber 2 | Treiberschaltkreis an B+ kurzgeschlossen 1269 3
Kraftstoffpumpen- Treiberschaltkreis unterbrochen/ 1347 5
Treiberschaltkreis kurzgeschlossen

Treiberschaltkreis an B+ kurzgeschlossen 1347 3
Treiberschaltkreis kurzgeschlossen 1347 4
Lifterrelais- Treiberschaltkreis unterbrochen/ 1071 5
Treiberschaltkreis kurzgeschlossen
Treiberschaltkreis an B+ kurzgeschlossen 1071 3
Treiberschaltkreis kurzgeschlossen 1071 4
Leerlaufregler Treiberschaltkreis unterbrochen/ 634 5
kurzgeschlossen
Treiberschaltkreis an B+ kurzgeschlossen 634 3
Treiberschaltkreis kurzgeschlossen 634 4
Position auRerhalb des Wertebereichs 634 7
Anlasserfreigabekreis Treiberschaltkreis unterbrochen/ 1321 5
kurzgeschlossen
Treiberschaltkreis an B+ kurzgeschlossen 1321 3
Treiberschaltkreis kurzgeschlossen 1321 4
Fahrgestellrelais Treiberschaltkreis unterbrochen/
’ kurzgeschlossen 520208 5
Treiberschaltkreis an B+ kurzgeschlossen 520208 3
Treiberschaltkreis kurzgeschlossen 520208 4
Allradantrieb Treiberschaltkreis unterbrochen/
kurzgeschlossen 520207 5
Treiberschaltkreis an B+ kurzgeschlossen 520207 3
Treiberschaltkreis kurzgeschlossen 520207 4
Systemspannung Spannung zu hoch 168 3
Spannung zu niedrig 168 4
Gas-Sicherheitssignal Spannung zu hoch 520194 3
Spannung zu niedrig 520194 4
Signal auBerhalb des Wertebereichs 520194 2
Gasmechanismus klemmt 520194 7
Bergabfahrthilfe (ADC Treiberschaltkreis unterbrochen/
g ( ) kurzgeschlossen 520203 5
Treiberschaltkreis an B+ kurzgeschlossen 520203 3
Treiberschaltkreis kurzgeschlossen 520203 4
Leerlaufdrehzahl Geschwindigkeitswert zu hoch 520211 3
Geschwindigkeit zu niedrig 520211 4
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Kombiinstrument

Diagnoseanzeige Definitionen der Diagnosecodes

Diagnosecodes

Bauteil Zustand | MFP [FMI
Nur Modelle mit elektronischer Servolenkung (EPS)
Fahrgeschwindigkeitssensor Daten giiltig, aber oberhalb des nor-
malen Betriebsbereichs — 84 0
Schwerwiegendster Stand
Daten unregelmafig, aussetzend oder 84 2
falsch
Abnormale Anderungsrate 84 10
Empfangene Netzwerkdaten fehlerhaft 84 19
Systemspannung Daten giiltig, aber oberhalb des nor-
malen Betriebsbereichs — 168 0
Schwerwiegendster Stand
Spannung Uber Normalwert oder mit
hoéherer Spannungsquelle 168 3
kurzgeschlossen
Spannung unter Normalwert oder mit
niedrigerer Spannungsquelle 168 4
kurzgeschlossen
Motordrehzahl Daten giiltig, aber oberhalb des nor-
malen Betriebsbereichs — 190 0
Schwerwiegendster Stand
Daten unregelmafig, aussetzend oder
falsch 190 2
Empfangene Netzwerkdaten fehlerhaft 190 19
Motorsteuergerat (ECU)- Intelligent Device oder Komponente 628 12
Speicher fehlerhaft
Auferhalb der Kalibrierung 628 13
Kalibrierung Auferhalb der Kalibrierung 630 13
Servolenkung wegen Uberstrom | Strom tiber Normalwert oder Strom- 520221 6
abgeschaltet kreis kurzgeschlossen
Servolenkung: Uberstromfehler | Strom {iber Normalwert oder Strom- 520222 6
kreis kurzgeschlossen
Servolenkung Drehmomentge- Zustand besteht
ber teilweise ausgefallen 520223 | 31
Servolenkung Drehmomentge- Zustand besteht
ber vollstéandig ausgefallen 520224 | 31
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AUSSTATTUNGSMERKMALE UND
BEDIENELEMENTE

Kombiinstrument

Diagnoseanzeige Definitionen der Diagnosecodes

Diagnosecodes

Bauteil | Zustand | MFP_ [ FMI
Nur Modelle mit elektronischer Servolenkung (EPS)
EPAS-Inverter-Temperatur Daten glltig, aber oberhalb des nor-
malen Betriebsbereichs — 520225 0
Schwerwiegendster Stand
Daten giiltig, aber oberhalb des nor-
malen Betriebsbereichs — 520225 16
Mittelschwerer Stand
EPAS-Kommunikation empféngt | Daten unregelmaRig, aussetzend 520226 >
Datenfehler oder falsch
Zustand besteht 520226 31
Fehler Positionskodierer Grundursache unbekannt 520228 11
Intelligent Device oder Komponente
fehlerhatft 520228 | 12
Zustand besteht 520228 31
EPAS-Softwarefehler Intelligent Device oder Komponente
fehlerhaft 520229 12
Zustand besteht 520229 31
EPAS-Stromsparzustand Zustand besteht 520231 31
EPS SEPIC-Spannungsfehler Spannung tUber Normalwert oder mit
hoéherer Spannungsquelle 524086 3
kurzgeschlossen
Spannung unter Normalwert oder mit
niedrigerer Spannungsquelle 524086 4
kurzgeschlossen
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BETRIEB

Einfahrzeit

Die Einfahrzeit Ihres neuen POLARIS-Tractors erstreckt sich tiber die ersten 20

Betriebsstunden. Keine Einzelmal3nahme | hrerseits ist von grof3erer Bedeutung

as die gewissenhafte Durchfthrung der Einfahrmal3nahmen. Ein sorgsamer

Umgang mit dem neuen Motor und den Antriebskomponenten tragt zu einer ver-

besserten Leistung und einer erhéhten Lebensdauer aller Komponenten bei.

HINWEIS: Eine GbermaRige Erhitzung wahrend der ersten drei Betriebsstunden
beschadigt Motor-Prazisionsteile sowie Antriebskomponenten. Wahrend der
Iers}Een I(i}lrsesieBnetriebsstunden den Motor nicht mit Vollgas oder hoher Drehzahl
auren .
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BETRIEB

Einfahrzeit
Einfahren des Motors und des Antriebsstrangs

1
2.
3.

~

Kraftstofftank mit dem empfohlenen Kraftstoff aufflillen. Siehe Seite 31.
Motordlstand prifen. Siehe Seite 94. Bei Bedarf Ol hinzufuigen.

Waéhlen Sie zum Einfahren ein offenes Gelande aus, um sich mit dem Fahr-
zeug und seinen Eigenschaften vertraut zu machen.

Langsam fahren. Fahren Sie mit variierendem Gas. Lassen Sie den Motor
nicht langere Zeit leerlaufen.

Die Flussigkeitsstande und Bedienelemente regelméf3ig prifen und diein
der Checkliste angegebenen taglichen Prifungen vor Fahrtantritt konse-
guent durchfiihren. Siehe Seite 54.

Nur leichte Lasten ziehen.
Ol und Olfilter nach 25 Betriebsstunden wechseln.

Die Flissigkeitsstéande des Hauptgetriebes und aller anderen Getriebege-
hause nach den ersten 25 Betriebsstunden und anschlief?end ale 100
Betriebsstunden kontrollieren.

Einfahren des PVT-Getriebes (Kupplungen/Riemen)

Sorgféaltiges Einfahren der Kupplungen und des Antriebsriemens erhéht L ebens-
dauer und Leistung. Fahren Sie die Kupplungen und den Antriebsriemen bel
niedrigen Fahrgeschwindigkeiten gemal3 den Empfehlungen ein. Nur leichte
Lasten ziehen. Wahrend der Einfahrzeit nicht aggressiv beschleunigen und nicht
mit hoher Geschwindigkeit fahren.

Reif3t ein Riemen, mussen beim Auflegen des neuen Riemens alle alten Riemen-
reste sorgfaltig beseitigt werden.
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BETRIEB

Prufungen vor Fahrtantritt (Checkliste)

Prufung Bemerkungen Seite
Beifahrersitzklinke Klinke auf sicheren Eingriff kontrollieren. 108
(falls vorhanden)

Handbremse/Bremshebelweg Auf einwandfreie Funktion priifen 106
FulRbremse Auf einwandfreie Funktion priifen 106
Bremsflussigkeit Fullstand prufen. 106
Vorderachsaufhangung Prifen, bei Bedarf abschmieren. 92
Hinterachsaufhangung Prifen, bei Bedarf abschmieren. 92
Lenkung Freigéngigkeit prifen. -
Reifen Zustand und Druck kontrollieren. 110
Rader/Radbefestigung Prifen, festen Sitz der Radmuttern 110-111
kontrollieren.
Rahmenmuttern, Prifen, festen Sitz kontrollieren.
Schrauben und sonstige -
Befestigungsteile
Kraftstoff und Motor6l Flllstande kontrollieren 31,
94
MotorkuhImittelstand (sofern Fullstand prufen.
zutreffend) 1025903
Kuhlmittelschlauche (sofern Auf Undichtigkeiten prifen. _
zutreffend)
Gasgestange Auf einwandfreie Funktion priifen. 27
Kontrollleuchten/Schalter Auf einwandfreie Funktion prifen. 24
Motorabschalter Auf einwandfreie Funktion prifen. 25
Spiegel Auf optimale Uberschaubarkeit der seitli-
chen Bereiche und des Bereichs hinter 27
dem Fahrzeug einstellen.
Luftfilter, Vorfilter Prifen, reinigen 109
Luftfiltergehause- Sichtbaren angesammelten Schmutz _
Schmutzabscheiderrohr entleeren.
Scheinwerfer Funktion prifen, beim Wechseln der
Gluhlampe dielektrisches Fett von 113
POLARIS auftragen.
Bremsleuchte/Schlussleuchte Funktion prifen, beim Wechseln der
Gluhlampe dielektrisches Fett von 116
POLARIS auftragen.
Schutzausriistung Zugelassenen Helm, Schutzbrille und 9
Schutzkleidung tragen
Winde Seil und Schalter prufen. 76-86




BETRIEB

Ein- und Absteigen
Einsteigen

Beim Einsteigen auf der linken Fahrzeugseite den linken Lenkergriff mit der
linken Hand festhalten. Auf das Trittbrett treten und den rechten Fuf3 und das
rechte Bein Uber den Sitz schwingen. Im Reitsitz auf dem Fahrzeug Platz
nehmen.

Beim Einsteigen auf der rechten Fahrzeugseite den rechten Lenkergriff mit der
rechten Hand festhalten. Auf das Trittbrett treten und den linken Fuf3 und das
linke Bein Uber den Sitz schwingen. Im Reitsitz auf dem Fahrzeug Platz
nehmen.

Absteigen
1. DasFahrzeug auf einer ebenen Flache abstellen.
2. Ganghebel in Stellung Parken (P) (oder Neutral [N]) bringen.

3. Den Ful3 auf das Trittbrett stellen und das Fahrzeug verlassen; dabei gut am
Lenker festhalten.
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BETRIEB
Anlassen des Motors

HINWEIS: Ein sofortiges Losfahren nach dem Anlassen des Fahrzeugs kann zu Motor-

1
2.

schaden fuhren. Vor dem Betreiben des Fahrzeugs den Motor einige Minuten
warmlaufen lassen.

Das Fahrzeug auf einer ebenen Fléche abstellen.
Ganghebel in Stellung Parken (P) (oder Neutral [N]) bringen.

Tipp: Wenn ein Gang eingelegt und die Bremse nicht festgestellt ist, verhindert die

No o~ w

0.

Anlassersperre, dass der Motor startet.
Auf das Fahrzeug setzen.
Bremsen betétigen.
Motorabschalter in Betriebsstellung schieben.
Beim Anlassen des Motors den Gashebel nicht betétigen.

Zum Betétigen des Anlassers den Zuindschlissel Uber die Stellung STAND-
LICHT EIN hinaus drehen. Den Anlasser hdchstens finf Sekunden lang
laufen lassen und den Zindschltissel 1oslassen, wenn der Motor anspringt.

Springt der Motor nicht an, Zundschlissel 1oslassen und funf Sekunden
warten.

Schritte 7 und 8 wiederholen, bis der Motor anspringt.

Abstellen des Motors

1
2.
3.
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Zum Anhalten des Fahrzeugs die Bremsen betétigen.
Ganghebel in Stellung Parken (P) bringen.

Den Ziundschlissel in die Stellung AUS drehen oder den Motorabschalter
nach unten driicken, um den Motor abzuschalten.



BETRIEB
Betrieb bei kalter Witterung

Mit fallenden AulRentemperaturen nimmt die Bildung von Kondenswasser im
Motor zu. Wenn das Fahrzeug ganzjéhrig in Betrieb ist, muss der Motordlstand
haufig kontrolliert werden. Ein steigender Olpegel |&sst auf eine Ansammiung
von Kondenswasser am Boden des Oltanks schlief3en. Kondenswasser kann

M otorschaden hervorrufen. Kondenswasser muss unbedingt abgel assen werden.

Den Motor stets bis zum Erreichen der Betriebstemperatur laufen |assen.
Dadurch wird die Bildung von K ondenswasser weitgehend vermieden. Erkundi-
gen Siesich bei Threm POLARIS-Héndler nach einer Motorheizung, die bei
kalter Witterung das Warmlaufen und den Motorstart beschleunigt.

PVT-Betrieb
Verwendung des niedrigen (L) und des hohen Gangs (H)

Zustand Zu verwendender Gang
Fahren mit Geschwindigkeiten unter 11 km/h Niedrig (L)
Ziehen schwerer Lasten Niedrig (L)
Betrieb in unebenem oder unwegsamem Gelande Niedrig (L)
Fahren mit Geschwindigkeiten tber 11 km/h Hoch (H)
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BETRIEB
Fahren

w N

© N O A

58

Schutzausriistung tragen. Siehe Seite 9.
Die , Prifungen vor Fahrtantritt” durchfihren. Siehe Seite 54.

Aufrecht sitzen. Die FURe auf den Trittbrettern lassen. Den Lenker mit
beiden Handen halten.

Motor anlassen und warmlaufen lassen.

Bremsen betétigen.

Gang einlegen.

Umgebung Uberblicken und Fahrroute festlegen.

Bremsen | 6sen.

Gashebel langsam in Richtung Lenkerholm driicken und anfahren.

. Langsam fahren. Auf ebenen Flachen das Mandvrieren mit dem Fahrzeug

sowie das Betétigen des Gas- und des Bremspedal s Uben.



BETRIEB

Fahren mit einem Beifahrer

1

Lassen Sie nie einen Beifahrer auf einem Einsitzer-Fahrzeug mitfahren.
Lassen Sie nie mehr als einen Beifahrer auf einem Zweisitzer-Fahrzeug
mitfahren.

Beifahrer erst dann auf einem Zweisitzer-Fahrzeug mitfiihren, wenn der
Fahrer selbst mindestens zwei Stunden Fahrerfahrung mit dem Fahrzeug
gesammelt hat.

Auf diesem Zweisitzer-Fahrzeug dirfen keine Kinder unter 12 Jahren mit-
fahren. Der Beifahrer muss grof3 genug sein, um die Haltegriffe und
Trittbretter bequem erreichen zu konnen. Der Beifahrer darf nur auf dem
zugel assenen Beifahrersitz mitfahren.

Sicherstellen, dass der Beifahrer eine geeignete Schutzausriistung ein-
schlieffdlich eines zugel assenen Helms mit starrem Kinnschutz tragt. Siehe
Seite 9.

Die ,, Prifungen vor Fahrtantritt” durch-
fuhren. Siehe Seite 54.

Feststellbremse anziehen.

Das Fahrzeug von der linken Seite
besteigen. Sobald der Fahrer sitzt,
besteigt der Beifahrer das Fahrzeug von
der linken Seite. Siehe Seite 55. Beim
Auf- oder Absteigen des Beifahrers
immer darauf achten, dass die Feststell-
bremse angezogen ist, damit das
Fahrzeug nicht wegrollen kann.

Geschwindigkeit herabsetzen. Mit Bei-
fahrer ist das Fahrzeug schwerer zu
kontrollieren. Daher muss zum Bremsen
mehr Zeit und ein langerer Bremsweg einkalkuliert werden.
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BETRIEB
Fahren mit einem Beifahrer

0.

10.
11

12.

60

Die Fahrweise an die Fahigkeiten des Beifahrers anpassen, nicht an die eige-
nen. Uberraschende oder aggressive Mandver vermeiden, die den Beifahrer
von dem Fahrzeug schleudern kénnten.

Mit einem Beifahrer an Bord nie quer zum Hang fahren. Siehe Seite 64.

Der Beifahrer muss stets auf dem Beifahrersitz sitzen, beide Fule auf die
Trittbretter stellen und sich mit beiden Handen an den Beifahrer-Haltegrif-
fen festhalten. Der Beifahrer darf sich nie am Fahrer festhalten. Niemals
einen Beifahrer mit einem Gurt, Seil oder ahnlichem Gegenstand am Fahr-
zeug oder am Fahrer festbinden.

Der Beifahrer muss verstehen, welche Rolle ihm beim ,, aktiven Fahrstil“
zukommt. Bei Bergauffahrten oder bei Mandvern muss der Beifahrer sein

K 6rpergewicht in die gleiche Richtung verlagern wie der Fahrer. So miissen
sich Fahrer und Beifahrer beispielsweise in einer Kurve beide zur Kurvenin-
nenseite lehnen oder an einer Steigung oder im Gefalle ihr Korpergewicht
beide bergauf verlagern.



BETRIEB

Fahren von Kurven

1

Vor dem Abbiegen Fahrtrichtung anzei-
gen, damit andere Fahrzeuge Ihre Absicht
erkennen. Vor dem Linksabbiegen den
linken Blinker einschalten. Vor dem
Rechtsabbiegen den rechten Blinker
einschalten.

Zum Fahren einer Kurve den Lenker in
die entsprechende Richtung einschlagen,
den Oberkorper zur Innenseite der Kurve
verlagern und gleichzeitig das Korperge-
wicht mit dem Ful® auf dem &uf3eren
Trittbrett abstlitzen. Die gleiche Fahr-
weiseist auch bei einer Kurvenfahrt im | K ..
Rickwartsgang (R) anzuwenden. \ , T
Beim Mitfuhren eines Beifahrers oder R
einer Ladung niemals abrupte Richtungs: ~ \=¥ o~
anderungen vornehmen. -

Das Fahren von Kurven zundchst mit niedriger Geschwindigkeit Giben und
erst dann Kurven mit htherer Geschwindigkeit fahren.

Beim Fahren von Kurven stets die entsprechenden
Anweisungen in dieser Betriebsanleitung beachten.
Nie bei hoher Geschwindigkeit scharfe Kurven fahren,
da sich das Fahrzeug Uberschlagen konnte.

A
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BETRIEB
Bergauf fahren
Beim Bergauffahren sind folgende Vorsichtsmaldregeln zu beachten:

1

0.

Vor einer Bergauf- oder Bergab-

fahrt stets den 4x4-Schalter in /

Sellung ,,4WDC* (falls vorhanden)
bringen. Siehe Seite 39.

Steile Hange vermeiden. Maxima-
les Gefélle:

» 15° (Zweisitzer-Modelle)

Steigungen mit rutschigem oder
instabilem Untergrund meiden.

Beide Fif%e auf den Trittbrettern
|assen.

K 6rpergewicht zur Bergseite verla
gern. Auch der Beifahrer muss sein
Korpergewicht bergauf verlagern.

In gerader Linie bergauf fahren.
Mit stetiger Geschwindigkeit fahren, damit der Motor nicht abstirbt.

Wachsam vorgehen. Auf Notmandver gefasst sein. Dies kann auch schnelles
Abspringen bedeuten.

Nie abrupt Gas geben oder den Gang pl6tzlich wechseln.

Zweisitzer-Modelle
Maximal 15°

10. Nie bei hoher Geschwindigkeit Uber eine Hiigelkuppe fahren.
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BETRIEB
Bergauf fahren
Wenn die Last den Motor Uberfordert, wie folgt verfahren:

1. Nach vorne lehnen, um den Korperschwerpunkt méglichst weit bergauf zu
verlagern. Auch der Beifahrer sollte sich bergauf |ehnen.

2. Bremsen betétigen.

3. Wenn das Fahrzeug zum Stehen gekommen ist, die hydraulische Feststell-
bremse anziehen.

4. Zur Bergseite hin absteigen. st das Fahrzeug genau bergauf gerichtet, links
absteigen. Den Beifahrer ggf. zuerst absteigen lassen. Der Fahrer steigt
danach ab.

Sollte das Fahrzeug beginnen bergab zu rollen, niemals mit Motorkraft eingrei-
fen. Beim Ruckwartsrollen nie aggressive Bremsbetétigungen vornehmen.

1. Nach vorne lehnen, um den K&rperschwerpunkt méglichst weit bergauf zu
verlagern. Auch der Beifahrer sollte sich bergauf |ehnen.

2. Bremsen allmahlich betétigen.

3. Wenn das Fahrzeug zum Stehen gekommen ist, die hydraulische Feststell-
bremse anziehen.

4. Zur Bergseite hin absteigen. Ist das Fahrzeug genau bergauf gerichtet, links
absteigen. Den Beifahrer ggf. zuerst absteigen lassen. Der Fahrer steigt
danach ab.

5. DasFahrzeug in drei Zigen wenden. Siehe Seite 66.
A

Wenn das Fahrzeug beim Befahren einer Steigung abge-
wurgt wird oder riickwarts zu rollen beginnt, stets die in
dieser Betriebsanleitung enthaltenen Anweisungen zum
Bremsen anwenden. Niemals riickwérts einen Hang
hinabfahren.
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BETRIEB
Fahren quer zum Hang

Hénge moglichst nicht quer zum Gefélle befahren. Ist ein Fahren quer zum Hang
jedoch unvermeidlich, folgende Vorsichtsregeln einhalten:

Geschwindigkeit herabsetzen.
Steigungen mit rutschigem oder instabilem Untergrund meiden.
Steile Hange nicht in Querrichtung befahren.

Mit einem Beifahrer auf dem Fahrzeug nie quer zum Hang fahren. Bitten
Sie den Beifahrer, abzusteigen, zu Fufd quer Uber den Hang zu gehen und
erst dann wieder auf das Fahrzeug zu steigen.

Korpergewicht zur Bergseite verlagern.
Fule auf den Trittbrettern lassen.

7. Wenn das Fahrzeug zu kippen beginnt, die Vorderrader rasch talwarts ein-
schlagen, sofern moglich, oder sofort auf der Bergseite abspringen!

A

A wbhpE

o o

Beim Fahren quer zum Gefélle stets die diesbezuglichen
Anweisungen in dieser Betriebsanleitung befolgen.

Wendemanover im Gefalle erst dann vornehmen, wenn das
Wenden gemaR den Anweisungen in dieser Betriebsanlei-
tung auf ebenem Untergrund beherrscht wird.



BETRIEB

Bergab fahren

Beim Bergabfahren die folgenden Sicherheitsregeln einhalten:

1

2.

Vor einer Bergauf- oder Bergabfahrt stets den 4x4-Schalter in Stellung
»AWDC" (falls vorhanden) bringen. Siehe Seite 39.

Steile Hange vermeiden. Maximales Gefélle:
» 15° (Zweisitzer-Modelle)
Steigungen mit rutschigem oder instabilem Untergrund meiden.

Nie mit hoher Geschwindigkeit bergab fahren. Geschwindigkeit
herabsetzen.

In gerader Linie bergab fahren. Bel Bergabfahrten nicht in einem Winkel
fahren, in dem sich das Fahrzeug zu stark seitlich neigen kénnte.

K érpergewicht zur Bergseite verlagern. Auch der Beifahrer muss sein Kor-
pergewicht bergauf verlagern.

Bremsen leicht betétigen, um das Fahrzeug zu verlangsamen.

A

Bei Bergabfahrten und beim Bremsen im Gefélle stets
die entsprechenden Anweisungen in dieser Betriebsan-
leitung einhalten.
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BETRIEB
Wenden an Hangen (Wenden in drei Zigen)

Wenn der Motor an einer Steigung abwiirgt, niemals riickwarts bergab fahren!
Das Fahrzeug in drei Zligen wenden.

66

Vor einer Bergauf- oder Bergabfahrt stets den 4x4-Schalter in Stellung
»AWDC" (falls vorhanden) bringen. Siehe Seite 39.

Fahrzeug anhalten. Korpergewicht zur Bergseite verlagern.
Die hydraulische Feststellbremse anziehen.
Vorwaértsgang eingelegt lassen. Motor abstellen.

Wenn ein Beifahrer mitfahrt, bitten Sieihn, zuerst abzusteigen, bevor Sie
selbst absteigen. Zur Bergseite hin absteigen. Ist das Fahrzeug genau
bergauf gerichtet, links absteigen. Der Beifahrer darf erst wieder aufsteigen,
wenn das Fahrzeug sich wieder auf festem, ebenem Untergrund befindet.

Auf der Bergseite des Fahrzeugs stehend den Lenker bis zum Anschlag nach
links einschlagen.

Bremshebel ziehen, um die Feststellbremse zu | 6sen.

Langsam den Bremshebel |oslassen und das Fahrzeug nach rechts rollen
lassen, bis es quer zum Hang oder leicht talwarts gerichtet steht.



BETRIEB
Wenden an Hangen (Wenden in drei Zigen)
9. Die hydraulische Feststellbremse anziehen.

10. Fahrzeug von der Bergseite her wieder besteigen. Korpergewicht zur Berg-
seite verlagern. Der Beifahrer darf erst wieder aufsteigen, wenn das
Fahrzeug sich wieder auf festem, ebenem Untergrund befindet.

11. FulRbremse betétigen.

12. Bei eingelegtem Vorwértsgang Motor anlassen.

13. Bremshebel ziehen und loslassen, um die Feststellbremse zu |6sen.

14. Fulbremse freigeben und langsam bergab fahren. Geschwindigkeit mit der
Hand- oder FulRbremse drosseln, bis das Fahrzeug ebenes Gelande erreicht.

A

Wenn das Fahrzeug beim Befahren einer Steigung abge-
wirgt wird oder riickwarts zu rollen beginnt, stets die in
dieser Betriebsanleitung enthaltenen Anweisungen zum
Bremsen anwenden. Niemals riickwérts einen Hang
hinabfahren.
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BETRIEB
Durchfahren von Gewassern

Beim Durchfahren von Gewassern
sind folgende Regeln zu beachten:

1. Vor dem Einfahren in das Gewas-
ser Wassertiefe und
Strémungsverhatnisse
Uberprifen.

2. Eine Stelle suchen, an der beide
Ufer relativ flach ansteigen.

3. Langsam fahren. Steine und
andere Hindernisse umfahren.
4. Keine Gewasser durchfahren, in  paximale Tiefe
denen das Wasser uber die Tritt-
bretter hinaus reicht. Ist dies
jedoch unvermeidlich, langsam fahren, Kdrpergewicht vorsichtig ausbalan-
cieren und abrupte Bewegungen unterlassen. Langsam und stetig vorwarts

fahren. Keine abrupten Richtungsanderungs- oder Haltemandver ausfiihren
und Gasgeben nicht unvermittelt veréndern.

5. Nasse Bremsen haben eine reduzierte Bremswirkung. Die Bremsbel&ge
durch langsames Fahren und wiederholtes leichtes Betétigen der Bremsen
trocknen, bis die Bremswirkung wieder normal ist.

6. Sollte das Fahrzeug vollsténdig eintauchen und es besteht keine Méglich-
keit, vor dem erneuten Anlassen einen Handler aufzusuchen, die Schritte
auf Seite 121 durchfihren. Das Fahrzeug so rasch als moglich von einem
Handler warten |lassen.

A

Beim Durchfahren von Gewassern stets die entspre-
chenden Anweisungen in dieser Betriebsanleitung
beachten. Niemals durch tiefe oder rasch flieRende
Gewasser fahren.

A

Wenn das Fahrzeug vollstandig eintaucht und dabei zum Stehen kommt und anschlie-
Bend nicht griindlich Gberprift wird, kann der Motor massiv beschadigt werden. Das
Fahrzeug zum Handler bringen, bevor der Motor angelassen wird.
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Fahren auf rutschigem Untergrund

Seitliches In Ausbrechricht
Ausbrechen n us|éﬁﬁeﬂc "o

_ _ NP NN 4 _
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A

Beim Fahren auf rutschigem oder losem Untergrund stets die entsprechenden Anweisun-
gen in dieser Betriebsanleitung einhalten. Besondere Vorsicht walten lassen. Rutschen
oder Schleudern vermeiden.

Bel Fahrten auf glattem oder losem Untergrund wie nassen Pisten, Kies, Schnee
oder Eis sind die folgenden Vorsichtsregeln einzuhalten:

1
2.

3.

e

6.

Vor dem Befahren glatten Untergrunds die Geschwindigkeit herabsetzen.

Den Allradantrieb (4x4) zuschalten, bevor die Réder die Bodenhaftung
verlieren.

Wachsam vorgehen. Fahrroute genau beobachten.
Schnelle, scharfe Kurven vermeiden.

Wenn das Fahrzeug ausbricht, gegenlenken, d. h. den Lenker in die Rich-
tung einschlagen, in die das Fahrzeug ausbricht, und gleichzeitig das
K 6rpergewicht nach vorne verlagern.

Wenn das Fahrzeug rutscht, nie die Bremsen betétigen.

HINWEIS: Schaltet man den Allradantrieb (4x4) ein, wéhrend die Rader durchdrehen,

kann der Antriebsstrang erheblich beschéadigt werden. Allradantrieb (4x4) nur
zuschalten, wenn die Réader gute Bodenhaftung haben.
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BETRIEB
Fahren Uber Hindernisse

1. Vor Fahrten in unbekanntem Gelénde die Route stets auf Hindernisse

prifen.

2. Wachsam vorgehen. Gelande genau beobachten. Besondere Vorsicht walten
|assen.

3. Nieversuchen, Uber grof3e Hindernisse wie Felsen oder umgestiirzte Baum-
stdmme zu fahren.

4. Vor dem Uberfahren von Hindernissen stets den Beifahrer absteigen lassen,
wenn die Gefahr besteht, dass die Fahrzeuginsassen vom Fahrzeug herunter
geschleudert werden oder sich das Fahrzeug Uberschlagen konnte.

Parken an Steigungen

Parken an Steigungen vermeiden.
Wenn es sich nicht vermeiden |&sst,
sind die folgenden Vorsichtsmal3nah-

men durchzuf Ghren:

1. Motor abstellen.

2. Ganghebel in Stellung Parken (P)
bringen.

3. DieHinterréader immer auf der \
bergab gewandten Seite mit
Bremsbl 6cken sichern.
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Fahren im Rickwartsgang (R)

Beim Fahren im Rickwartsgang sind die folgenden Vorsichtsregeln zu beachten:

1

o0 wN

Vor dem Ruckwartsfahren stets auf Hindernisse oder Personen hinter dem
Fahrzeug achten. Ein Beifahrer kann die Sicht behindern.

Rickwaérts bergab fahren vermeiden.

Langsam fahren. Zum Anhalten Bremsen behutsam betétigen.
Scharfes Abbiegen vermeiden.

Nie plétzlich Gas geben.

Override-Knopf nur dann verwenden, wenn zur Fortbewegung des Fahr-
zeugs erhohte Kraft erforderlich ist. Diese Funktion ist mit Vorsicht zu
verwenden.

HINWEIS: Zu viel Gas beim Fahren mit aktivierter Drehzahlbegrenzung fiihrt zu Kraft-

stoffansammlungen im Auspuff, Motorknallen und méglicherweise zu
Motorschéden.
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Transportieren von Lasten

A

Uberladen des Fahrzeugs oder unsachgemafRes Transportieren oder Ziehen von Lasten
kann das Verhalten des Fahrzeugs negativ beeinflussen. Dies kann zum Kontrollverlust
Uber das Fahrzeug oder zu unzuverlassigem Bremsverhalten fihren. Beim Transportie-
ren von Ladungen sind stets die folgenden Sicherheitsregeln einzuhalten.

Die Warnhinweise auf den Warnaufklebern zur Lastverteilung mussen gelesen und
verstanden werden.

DIE MAXIMALE TRAGLAST des Fahrzeugs DARF UNTER KEINEN UMSTANDEN
UBERSCHRITTEN WERDEN. Bei der Berechnung der Zuladung des Fahrzeugs sind
auch das Gewicht des Fahrers, Beifahrers, mitgefuhrten Zubehoérs, der Ladung auf
den Gepécktragern oder auf der Pritsche und die Deichsellast eines eventuell vorhan-
denen Anhéngers zu beriicksichtigen. Das Gesamtgewicht all dieser Lasten darf die
maximale Traglast des Fahrzeugs nicht tberschreiten.

BEIM TRANSPORTIEREN ODER ZIEHEN VON LASTEN GESCHWINDIGKEIT HER-
ABSETZEN UND EINEN LANGEREN BREMSWEG EINKALKULIEREN. Beim
Bremsen ist &uRRerste Vorsicht geboten. Situationen vermeiden, in denen rickwarts
bergab gefahren werden muss.

Beim Fahren in unebenem oder huigeligem Gelande Geschwindigkeit herabsetzen und
das Gewicht der Ladung und der Anh&ngelast reduzieren, damit das Fahrzeug nicht
an Stabilitat einbuf3t.

DEN FRONTSCHEINWERFERSTRAHL NICHT durch Ladung auf dem vorderen
Gepacktrager BLOCKIEREN.

LADUNGSVERTEILUNG: Die Ladung auf einer Pritsche mdglichst weit nach vorne
und mdoglichst tiefliegend lagern. Die Ladung zwischen vorderem Gepacktrager und
Pritsche gut verteilen, dabei jedoch nicht die jeweils angegebene maximale Zuladung
Uberschreiten. Wird Ladung ausschlie3lich auf dem vorderen Gepéacktrager oder auf
der Pritsche transportiert, besteht die Gefahr einer unausgewogenen Belastung des
Fahrzeugs, die dazu fiihren kann, dass sich das Fahrzeug tberschlagt. Vor Fahrtantritt
stets kontrollieren, ob die Pritsche heruntergeklappt und verriegelt ist.

VERTEILUNG VON LASTEN bei Modellen mit vorderem und hinterem Gepacktrager:
1/3 des Gewichts auf dem vorderen, 2/3 der Last auf dem hinteren Gepéacktrager ver-
stauen. Wird nur einer der Gepacktrager belastet, besteht eine erhohte
Uberschlaggefahr.

Eine hoch aufragende Last verlagert den Schwerpunkt nach oben und beeintrachtigt
dadurch die Fahrstabilitat. Bei hoch aufragender Ladung das Gesamtgewicht der Zula-
dung reduzieren. Beim Transport von Lasten, deren Schwerpunkt nicht in der Mitte
des Fahrzeugs positioniert werden kann, die Ladung sichern und besonders vorsichtig
fahren.

Beim Transportieren von Lasten, die seitlich Giber die Pritschenwénde hinausragen, ist
AUSSERSTE VORSICHT GEBOTEN. Die Stabilitat und Mandvrierfahigkeit des Fahr-
zeugs koénnen beeintrachtigt werden und das Fahrzeug veranlassen, sich zu
Uberschlagen.

Anhangelasten mussen prinzipiell an der am Fahrzeug vorgesehenen Anhangevor-
richtung befestigt werden.

Beim Ziehen eines Anhéangers in unwegsamem Gelande, in Kurven sowie beim Berg-
auf- und Bergabfahren ist HOCHSTE VORSICHT GEBOTEN.
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BETRIEB
Transportieren von Lasten

1. Dieam Fahrzeug befindlichen Warn-
aufkleber zur Lastverteilung sind in
jedem Fall zu lesen und zu befolgen.
Die fur dieses Fahrzeug ausgewiesene
maximale Zuladung darf unter keinen
Umsténden Uberschritten werden.

2. Bei Modédlen mit vorderem und hinte-
rem Gepacktrager ist das Gewicht
mitgeflhrter Ladung gleichmaliig zu
verteilen (1/3 auf dem vorderen
Gepécktrager, 2/3 auf dem hinteren)
und moglichst tief liegend zu
verstauen.
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BETRIEB

Transportieren von Lasten
Ziehen von Lasten

Keine Anhanger an Steigungen von mehr a's
15° ziehen.

Die Abschleppdse an der Fahrzeugfront nur zur
Fahrzeugbergung verwenden.

Die Summe aus dem Gewicht der Ladung auf

dem hinteren Gepéacktrager und der Deichsellast Abschleppose
darf die maximale Zuladung des hinteren

Gepéacktragers nicht Ubersteigen.

Die Gesamtzuladung (Fahrer, Beifahrer, Zubehdr, Ladung und Anhanger-
Deichsellast) darf die zuléssige Hochstlast des Fahrzeugs nicht Ubersteigen.

Einfullmengen Hintere Anhangevorrichtung
Maximale Zuglast (ebener Untergrund)/ 750 k
Anhéangelast fir ungebremste Anhanger 9
Maximale vertikale Deichsellast 75 kg
A

Durch die Verwendung einer ungeeigneten Anhangevorrichtung oder die Uberschreitung
der maximalen Deichsellast kann das Fahrzeug schwer beschadigt werden. Au3erdem
gehen dadurch alle Garantieanspriiche verloren. Keine Anhéngevorrichtung anbauen, die
langer als 10 cm ist. An dem POLARIS-Tractor dirfen keine Kfz-Zubehorteile montiert
werden. Verwenden Sie ausschlief3lich von POLARIS zugelassene (oder gleichwertige)
Zubehdrartikel, die ausdricklich fur den Gebrauch an Tractor-Fahrzeugen bestimmt sind.
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BETRIEB
Abschleppen des Tractors

Muss der Tractor abgeschleppt werden, das Getriebe in den Leerlauf schalten,
damit sich das Fahrzeug leichter bewegen l&sst und der Riemen nicht beschédigt
wird. Das Abschleppseil immer an der vorderen Abschleppdse des liegengeblie-
benen Tractor anbringen. Wahrend des A bschleppens muss sich ein Fahrer an
Bord befinden, der den liegengebliebenen Tractor lenkt.

Transport des Tractors auf einem Anhénger

Beim Transport des Fahrzeugs nach den folgenden

Anweisungen verfahren.

1. Motor abstellen.

2. Ganghebel in Stellung Parken (P) bringen.

3. Tankdeckel, Oleinfiilldeckel und Sitz sichern.

4. Zindschllssel abziehen, damit er wahrend des
Transports nicht verloren geht.

5. Zum Transport stets das Fahrgestell des Tractors
mit geeigneten Gurten oder Seilen am Transport-
fahrzeug verzurren. Keine Haltegurte an den
Aussparungen fir die Dreiecksguerlenkerbol zen,
Gepéacktragern oder Lenker anbringen.
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WINDENANLEITUNG

Diese Sicherheitswarnhinweise und Anweisungen gelten fur Fahrzeuge, die mit
einer Winde ausgeliefert oder vom Besitzer mit einer Winde nachgerustet
wurden.

A WARNUNG

UnsachgemaRer Umgang mit der Winde kann zu SCHWEREN oder sogar TODLICHEN
VERLETZUNGEN fiihren. Bitte halten Sie sich stets an alle Anweisungen und Warnhin-
weise dieser Betriebsanleitung beziglich Winden.

Das Seil Ihrer Winde ist entweder ein Drahtseil oder ein speziell entwickeltes
Synthetikfaserseil. Der Begriff ,, Windenseil” gilt fir beide Seilarten, soweit
nicht anderslautend angegeben.

Winden-Sicherheitsanweisungen
1. Lesen Sie allerelevanten Informationen in dieser Betriebsanleitung.

2. Vor und beim Bedienen der Windeist der Konsum von Alkohol und Drogen
untersagt.

3. Kinder oder Personen, die unféhig bzw. nicht mit der Windenfunktion ver-
traut sind, durfen die Winde auf keinen Fall bedienen.

4. Beim Bedienen der Winde sind stets ein Augenschutz und Handschuhe zu
tragen.

5. Beim Bedienen der Winde K érper und Gliedmalen, Haare, Kleidung und
Schmuck vom Windenseil, der Seilfiihrung und dem Haken fernhalten.

6. Versuchen Sienie, eine an der Winde befestigte Last durch Fahren des Fahr-
zeugs ruckartig zu bewegen. Siehe Abschnitt Solbelastung auf Seite 85.

7. Halten Sie beim Betrieb der Winde stets Personen (insbesondere Kinder)
und jegliche Ablenkung aus dem Bereich um das Fahrzeug, die Winde, das
Windenseil und die Last fern.

8. Schalten Sie die Ziindung des Fahrzeugs grundsétzlich AUS, wenn das
Fahrzeug und die Winde nicht in Betrieb sind.

9. Vergewissern Sie sich stets, dass mindestens funf (5) Seilwindungen auf der
Windenhaspel verbleiben. Die Reibung dieser Seilwindungen auf der
Haspel ermdglicht es der Trommelbremse, auf das Windenseil Zugkraft aus-
zuliben und die Last zu bewegen.

10. Legen Sie bei Betrieb der Winde stets die Feststellbremse und/oder den
Feststellmechani smus des Fahrzeugs ein, damit sich das Fahrzeug nicht von
der Stelle bewegt. Verwenden Sie bei Bedarf Bremskeile.
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WINDENANLEITUNG

Winden-Sicherheitsanweisungen

11.

12.

13.

14.

15.

16.

17.

18.

19.

Stets das Fahrzeug und die Winde méglichst so ausrichten, dass sich die
Last direkt vor dem Fahrzeug befindet. Das Windenseil sollte moglichst
nicht in einem Winkel zur Fahrzeugmittel achse verlaufen, sondern mit
dieser deckungsgleich sein.

Besteht keine Alternative zu einer Schrégbelastung der Winde, sind die fol-
genden Sicherheitsregeln einzuhalten:

A. Abund zu einen prifenden Blick auf die Windenhaspel werfen. Das Windenseil
darf sich nie an einem Ende der Windenhaspel aufstauen oder in mehreren
Windungen ubereinander ,stapeln®“. Anderenfalls kdnnen die Winde und das
Windenseil beschadigt werden.

B. Sollte sich das Windenseil aufstauen, die Winde abstellen. Das Windenseil nach
der Beschreibung von Schritt 15 auf Seite 83 abspulen und gleichm&Rig wieder
aufwickeln. Dann den Windenbetrieb fortsetzen.

Das Windenseil niein steilen Winkeln auf- oder abspulen. Dadurch kénnte

das Fahrzeug, an dem sich die Winde befindet, destabilisiert werden und

sich ohne Vorwarnung bewegen.

Mit der Winde keine Lasten zu bewegen versuchen, deren Gewicht die
Nennleistung der Winde Ubersteigt.

Beim Windenbetrieb kann sich der Windenmotor erhitzen. Wird die Winde
mehr als 45 Sekunden lang betrieben oder wahrend des Betriebs abgewdirgt,
Winde abstellen und vor erneutem Betrieb zehn Minuten lang abkihlen
|assen.

Beim Hochwinden einer Last mit der Winde das
Windenseil nie bertihren, driicken, ziehen oder
sich dartiber stellen.

Das Windenseil nie durch die Hande laufen
|assen, selbst wenn Sie schwere Arbeitshand-
schuhe anhaben.

Nie die Windenkupplung freigeben, solange das
Windenseil unter Spannung steht.

Die Winde nie zum Anheben oder Transportieren
von Menschen verwenden.
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Winden-Sicherheitsanweisungen

20. Die Winde nie zum Heben oder Aufhéngen einer vertikalen Last verwenden.

21. Die Winde niein Wasser eintauchen oder unter Wasser gelangen lassen.
Geschieht dies dennoch, die Winde anschlief3end vom Handler warten
lassen.

22. Die Winde und das Windenseil vor jedem Gebrauch kontrollieren.

23. Den Haken nie ganz in die Winde einziehen lassen. Sonst kénnen Teile der
Winde beschéadigt werden.

24. Wenn die Winde nicht in Gebrauch ist, die Fernsteuerung vom Fahrzeug
trennen, um eine versehentliche Betétigung oder eine Benutzung durch
Unbefugte zu vermeiden.

25. DasWindenseil nie einfetten oder eindlen. Sonst kann Schmutz daran haften
bleiben, der die L ebensdauer des Windenseils verkiirzt.
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Windenbedienung

Vor Gebrauch der Winde die Winden-S cher heitsanwei sungen auf den vorheri-
gen Seiten lesen!

Tipp: Es empfiehlt sich, die Bedienung und den Betrieb der Winde vor dem ersten richti-
gen Einsatz zu tben.

A WARNUNG

UnsachgemaRer Umgang mit der Winde kann zu SCHWEREN oder sogar TODLICHEN
VERLETZUNGEN fiihren. Bitte halten Sie sich stets an alle Anweisungen und Warnhin-
weise dieser Betriebsanleitung bezlglich Winden.

Jeder Windeneinsatz ist anders geartet.
> Denken Sie den beabsichtigten Einsatz stets zunachst griindlich durch.
> Gehen Sie bedachtig und planméRig vor.
> Verfahren Sie beim Gebrauch der Winde nie hastig oder untiberlegt.
> Achten Sie stets auf die Umgebung.

> Erweist sich eine Verfahrensmethode als ungeeignet, sollten Sie Ihr Vorgehen ent-
sprechend andern.

> Denken Sie stets daran, dass diese Winde sehr starke Kraft ausubt.

> Es sind Situationen denkbar, denen Sie und diese Winde nicht gewachsen sind.
Scheuen Sie sich nicht, im Bedarfsfall andere Menschen um Hilfe zu bitten.

1. Kontrollieren Sie vor jedem Gebrauch das Fahrzeug, die Winde, das Win-
denseil und die Bedienelemente der Winde auf Anzeichen von Schaden oder
auf Teile, die repariert oder ausgetauscht werden miissen. Achten Sie beson-
ders auf den ersten Meter (3 ft) des Windenseils, wenn die Winde zum
Anheben eines Anbaupflugs benutzt wurde oder wird. Tauschen Sie abge-
nutztes und schadhaftes Seil unverziiglich aus.

2. Nehmen Sie nie eine Winde oder ein Fahrzeug in Betrieb, die reparatur-
oder wartungsbedirftig sind.

3. Legen Sie bel Betrieb der Winde stets
die Feststellbremse und/oder den Fest-
stellmechanismus des Fahrzeugs ein,
damit sich das Fahrzeug nicht von der
Stelle bewegt. Verwenden Sie bei Hakengurt
Bedarf Bremskeile. ™~
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Windenbedienung

4., Verwenden Sie zum Hantieren mit dem
Haken stets den Hakengurt.

WARNUNG! Nie die Finger durch den Haken ste-
cken. SCHWERE VERLETZUNGSGEFAHR!

A. Den Haken entweder direkt an der Last
oder an einem um die Last geschlunge-
nen Abschleppgurt oder einer Kette NEIN JA
anschlagen.

Tipp: Ein Abschleppgurt darf sich NICHT ausdeh-
nen. Spezielle elastische Bergungsgurte sind dagegen dehnbar.

WARNUNG! Verwenden Sie an der Winde niemals einen elastischen Bergungsgurt, da
sonst beim eventuellen Reil3en des Windenseils GibermaRig viel Energie frei wird. Dies
kann zu SCHWEREN oder TODLICHEN VERLETZUNGEN fiihren. Siehe Abschnitt
StoRRbelastung auf Seite 85.

B. Den Haken des Windenseils nicht am Windenseil selbst einh&ngen. Dadurch
kénnte das Windenseil beschadigt werden und rei3en.

WARNUNG! Das Windenseil bei den ersten Anzeichen von Beschadigung austauschen,
um SCHWERE oder sogar TODLICHE VERLETZUNGEN durch plétzliches ReiRen des
Seils zu vermeiden. Ersetzen Sie Teile von POLARIS-Winden (einschliel3lich des Seils)
zu lhrer Sicherheit grundsatzlich nur durch echte POLARIS-Ersatzteile. Diese erhalten
Sie bei lnrem POLARIS-Vertragshandler.

C. Richten Sie das Windenseil wenn irgend méglich stets auf die Mittellinie des
Windenfahrzeugs aus. Dadurch kann die Haspel das Windenseil sauber aufspu-
len, und die Belastung der Seilfiihrung wird reduziert.

D. Um ein stecken gebliebenes Fahrzeug mit Hilfe des an einem Baum angeschla-
genen Windenseils freizubekommen, bitte zur Schonung des Baums einen
Abschleppgurt oder ein &hnliches Material um den Baum legen. Scharfe Seile
und Ketten kdnnen Baume beschadigen und unter Umsténden sogar zerstoren.
Respektieren und schitzen Sie die Natur! (TreadLightly® auf
www.treadlightly.org)

E. Kontrollieren Sie nach dem Anschlagen der

Last vor dem Einschalten der Winde, ob die
Sicherheitsklinke am Haken des Windenseils _
richtig eingerastet ist.

F. Setzen Sie die Winde nie in Betrieb, wenn der
Haken oder die Klinke beschadigt ist. Schad-
hafte Teile stets vor erneutem Gebrauch der
Winde austauschen. JA NEIN
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Windenbedienung
5. Den Hakengurt nie vom Haken abnehmen!
6. Windenkupplung |6sen und Windenseil herausziehen.

7. Jemehr Seil abgespult wird, desto grofier ist das Zugvermogen der Winde.
Vergewissern Sie sich stets, dass mindestens funf (5) Seilwindungen auf der
Windenhaspel verbleiben. Die Reibung dieser Seilwindungen auf der
Haspel ermdglicht es der Trommelbremse, auf das Windenseil Zugkraft aus-
zutiben und die Last zu bewegen.

Lesen und befolgen Sieim Interesse eines sicheren Windenbetriebs die fol-
genden Informationen zum Abfangen der Windenseilenergie.

0.

A.

Um die im Seil gestaute Energie abzufangen, die bei einem Windenseilriss
schlagartig freigesetzt wirde, sollten Sie stets einen geeigneten und dampfen-
den Gegenstand auf das Seil legen. Dabei kann es sich um eine schwere
Jacke, eine Plane oder einen sonstigen weichen, dichten Gegenstand handeln.
Ein solcher ,Dampfer* kann einen erheblichen Teil der Energie absorbieren, die
bei einem Windenseilriss wahrend des Windenbetriebs freigesetzt wird. Auch
ein Ast kann verwendet werden, wenn sich kein anderer Gegenstand findet.
Den ,Dampfer” auf die Mitte der abgespulten Seillange legen.

Ist ein sehr langes Stiick Seil abgespult, die Winde beim Aufspulen zwischen-
durch anhalten und den Dadmpfungsgegenstand wieder auf die Mitte des noch
freien Windenseilabschnitts legen. Vorher stets die Seilspannung lockern.
Vermeiden Sie es mdglichst, auf einer Linie mit dem Windenseil zu stehen.
Lassen Sie nicht zu, dass andere Personen wahrend des Windenbetriebs in der
Néahe des Windenseils oder auf einer Linie mit dem Seil stehen.

Den Haken des Windenseils nicht am Windenseil selbst einhdngen. Dadurch
konnte das Windenseil beschadigt werden und reif3en.

10. Verwenden Sie niemals schadhafte oder abgenutzte Gurte, Ketten oder sons-
tige Hilfsmaterialien.
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Windenbedienung

11. Ein mit einer Winde ausgerustetes Fahrzeug darf NUR dann wéahrend des
Windenbetriebs gefahren werden, wenn das Fahrzeug stecken geblieben ist.
Ein mit einer Winde ausgerUstetes Fahrzeug darf UNTER KEINEN
UMSTANDEN gefahren werden, um ein zweites steckengebliebenes Fahr-
zeug ruckartig mit Hilfe des Wi ndenseils flott zu machen. Siehe Abschnitt
Sofbelastung auf Seite 85. Halten Sie sich im Interesse lhrer eigenen
Sicherheit beim Freiziehen eines steckengebliebenen Fahrzeugs stets an die
folgenden Richtlinien:

12.
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A.
B.
C.

I® mmo

J.

K.

Windenkupplung l6sen und bendétigte Windenseil-Lange herausziehen.
Windenseil méglichst genau auf die Mittellinie des Windenfahrzeugs ausrichten.

Den Haken des Windenseils unter Einhaltung der nachfolgenden Anweisungen
am Verankerungspunkt bzw. dem Rahmen des steckengebliebenen Fahrzeugs
befestigen.

Die Windenkupplung wieder einriicken.
Das Windenseil langsam einziehen, um den Durchhang herauszunehmen.

Den richtigen Gang einlegen, um das steckengebliebene Fahrzeug in Richtung
des Windenseil-Einzugs freizuziehen.

Im steckengebliebenen Fahrzeug den niedrigsten Gang einlegen.

Langsam und behutsam etwas Gas geben und zugleich die Winde betétigen,
um das Fahrzeug freizuziehen.

Sobald das steckengebliebene Fahrzeug frei ist und sich mit eigener Kraft fort-
bewegen kann, die Winde abschalten.

Haken des Windenseils vom Fahrzeug ausklinken.

Windenseil den Anweisungen in dieser Betriebsanleitung entsprechend gleich-
maRig auf die Windenhaspel aufwickeln.

Zum Freiziehen eines steckengebliebenen Fahrzeugs das Windenseil nie an
Teilen der Aufhéngung, am K hlerschutz, am Stof¥fanger oder am Gepack-
trager befestigen. Anderenfalls kann das Fahrzeug beschédigt werden. Das
Windenkabel mussimmer an einem tragenden Rahmenteil oder an der
Anhangevorrichtung befestigt werden.



WINDENANLEITUNG

Windenbedienung

13.

14.

15.

Durch intensiven Windengebrauch wird die Batterie des Windenfahrzeugs
stark beansprucht. Wahrend des Windenbetriebs den Motor des Winden-
fahrzeugs laufen lassen, damit sich die Batterie nicht durch anhaltenden
Windengebrauch entl &dt.

Beim Windenbetrieb kann sich der Windenmotor erhitzen. Wird die Winde
mehr als 45 Sekunden lang betrieben oder wahrend des Betriebs abgewdirgt,
Winde abstellen und vor erneutem Betrieb 10 Minuten lang abkihlen
|assen.

Nach Abschluss der Windenarbeit — besonders dann, wenn das Windenseil
in einem Winkel zur Fahrzeugmittellinie aufgespult wurde — muss das Seil
eventuell nochmals neu und gleichméfiig auf die Windenhaspel aufgespult
werden. Hierzu wird eine zweite Person als Helfer bendtigt.

Die Windenkupplung freigeben.

Den ungleichmé&Rig aufgespulten Teil des Windenseils herausziehen.

Die Windenkupplung wieder einrticken.

Den Helfer veranlassen, das Windenseil mit Hilfe des Hakengurts mit einer Kraft
von etwa 45 kg (100 Ib) anzuspannen.

Nun das Seil langsam aufspulen, wobei der Helfer das Ende des Windenseils
horizontal hin und her bewegt, damit sich das Seil gleichm&Rig auf die Haspel
auflegt.

F. Diese Methode verhindert, dass sich das Windenseil zwischen Uibereinander
befindlichen Lagen einklemmit.

m oow»
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Pflege des Windenseils

Ersetzen Sie Teile von POLARIS-Winden (einschliefdlich des Seils) zu Ihrer
Sicherheit grundsétzlich nur durch echte POLARIS-Ersatzteile. Diese erhalten
Sie bei |hrem POLARIS-Vertragshandler.

WARNUNG! Bei Verwendung eines abgenutzten oder schadhaften Seils kann das Seil

plétzlich reilen und SCHWERE VERLETZUNGEN verursachen.

1. DieWinde vor jedem Gebrauch kontrollieren. Achten Sie auf abgenutzte
oder gelockerte Teile, beispiel sweise Befestigungsteile. Die Winde darf
nicht benutzt werden, solange Bestandteile repariert oder ausgetauscht
werden missen.

2. DasWindenseil vor jedem Gebrauch kontrollieren. Achten Sie auf ver-
schlissene und geknickte Stellen am Windenselil.
A. Auf der Abbildung rechts ist ein eingeknicktes

i
Windendrahtseil zu sehen. Selbst wenn man o e
versucht, es wieder ,geradezubiegen®, ist -
dieses Seil irreparabel und schwer besché-
digt. Ein Windenseil in diesem Zustand darf A
nicht mehr benutzt werden!

B. Auf der Abbildung rechts ist ein einge-
knicktes Windendrahtseil zu sehen, das R
gerade gebogen wurde. Es mag zwar
brauchbar aussehen, ist jedoch irrepara- B

bel und schwer beschadigt. Es ist nicht
mehr in der Lage, die Last zu Ubertragen, der es im intakten Zustand standhal-
ten konnte. Ein Windenseil in diesem Zustand darf nicht mehr benutzt werden.

C. Windenseile aus Synthetikfasern
missen auf Ausfransen hin kontrolliert
werden. Bei Anzeichen von Ausfran-
sen (siehe rechts) ist das Seil
auszuwechseln. Ein Windenseil in
diesem Zustand darf nicht mehr benutzt C
werden.

D. Das Windenseil ist ferner auszuwechseln, wenn Fasern zusammengeschweifdt
oder angeschmort sind. An solchen Stellen ist das Synthetikfaserseil steif und
sieht glatt oder blank aus. Ein Windenseil in diesem Zustand darf nicht mehr
benutzt werden.



WINDENANLEITUNG
Stof3belastung

WARNUNG! Das Windenseil ist zwar sehr robust, jedoch nicht fir dynamische oder
~StolRbelastungen* konstruiert. Durch eine StoRRbelastung wird das Windenseil Uiber seine
Festigkeitsgrenze hinaus beansprucht und es kann rei3en. Das Ende eines unter Last
durchreiBenden Windenseils kann Sie und andere, in der Nahe stehende Personen
SCHWER VERLETZEN oder TOTEN.

Windenseile sind NICHT dazu konzipiert, Energie zu absorbieren. Dies gilt
sowohl fir Drahtseile als auch fiir synthetische Windenseile.

1. Versuchen Sie nie, eine an der Winde befestigte Last ruckartig zu bewegen.
Ein Beispiel: Versuchen Sie nie, eine Last zu verlagern, indem Sie das Win-
denfahrzeug fahren und dabei ruckartig den Durchhang aus dem Windenseil
nehmen. Diesist ein gefdhrliches Unterfangen! Das Windenseil wird
dadurch sehr hoher Beanspruchung ausgesetzt, die die Festigkeitsgrenze des
Seils Ubersteigen konnte. Selbst bei langsamem Fahren des Fahrzeugs kann
das Windenseil extremer Stof3bel astung ausgesetzt werden.

WARNUNG! Ein reiRendes Windenseil kann SCHWERE oder sogar TODLICHE VER-

LETZUNGEN verursachen.

2. Schalten Sie die Winde nie in rascher Folge EIN und AUS (,, Tippbetrieb®).
Dadurch wirden die Winde und das Windenseil Uibermaliig stark bel astet
und der Motor konnte tiberhitzen. Auch das féllt unter ,, Sto3belastung”.

3. Schleppen Sie nie ein anderes Fahrzeug oder Objekt mit Hilfe der Winde ab.
Selbst bei niedriger Geschwindigkeit wiirde das Seil dabei Stofbelastungen
ausgesetzt werden. AulRerdem greift die Zugkraft in diesem Fall an einem zu
hohen Punkt des Fahrzeugs an. Dadurch wird die Stabilitét des Fahrzeugs
beeintrachtigt und es kann ein Unfall verursacht werden.

4. Andieser Winde dirfen niemals el astische Bergungsgurte verwendet
werden. Elastische Bergungsgurte konnen Energie speichern. Wenn das
Windenseil reif3t, wird diese durch elastische Dehnung gespeicherte Energie
im Bergungsgurt schlagartig freigesetzt, wodurch der Seilriss noch gefahrli-
cher wird. Aus dem gleichen Grund durfen beim Windenbetrieb auch
niemals sonstige elastische Seile oder Gurte (z. B. Bungee-Seile) verwendet
werden.

5. DieWinde darf nie zum Festzurren eines Fahrzeugs auf einem Anhanger
oder einem sonstigen Transportfahrzeug verwendet werden. Auch bei einer
solchen Verwendungswei se treten StofRbel astungen auf, die die Winde, das
Windenseil und die beteiligten Fahrzeuge beschadigen kénnen.

DasWindenseil ist fur die Lasten ausgelegt und gepr Uift, die vom Winden-
motor bel stillstehendem Windenfahrzeug ausgelibt werden. Denken Sie
stetsdaran, dass die Winde und dasWindenseil NICHT fur Stof3belastun-
gen konstruiert sind.
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WINDENANLEITUNG

Wartung der Winde; Sicherheit bei Wartungsarbeiten

WARNUNG! Bei unsachgemafier oder mangelhafter Wartung und Pflege der Winde
besteht die Gefahr SCHWERER oder sogar TODLICHER VERLETZUNGEN! Bitte halten
Sie sich stets an alle Anweisungen und Warnhinweise dieser Betriebsanleitung bezuglich

Winden.

1. DieWinde vor jedem Gebrauch kontrollieren. Achten Sie auf verschlissene
und geknickte Stellen am Windenseil. Achten Sie auch auf abgenutzte oder
gelockerte Telle, beispiel sweise Befestigungstelile.

2. Vor der Wartung der Winde den Windenmotor abkuihlen lassen.

3. Vor jeglichen Arbeiten an der Winde die Batterieanschlusskabel von der
Batterie trennen, um ein versehentliches Einschalten der Winde zu
verhindern.

4. Ersetzen Sie Teile von POLARIS-Winden (einschlief3lich des Seils) zu Ihrer
Sicherheit grundsétzlich nur durch echte POLARIS-Ersatzteile. Diese erhal-
ten Sie bei IThrem POLARIS-Vertragshandler.

5. Manche Windenmodelle sind mit Windenseilen aus Drahtseil bestlickt.
Andere werden mit Spezial-Synthetikfaserseilen ausgeliefert.

6. Ein Synthetik-Windenseil nie durch ein handel stibliches Polymerseil erset-

zen, wie siein Baumérkten verkauft werden. Auch wenn die Seile gleich
aussehen, sind sie NICHT gleich. Ein nicht fir den Windengebrauch vorge-
sehenes Polymerseil dehnt sich aus und speichert beim Windenbetrieb zu
viel Spannungsenergie.

WARNUNG! Reif3t das gespannte Seil dann wahrend des Betriebs, wird diese Energie
schlagartig freigesetzt. Dadurch nimmt das Risiko SCHWERER oder TODLICHER VER-
LETZUNGEN zu.
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EMISSIONSBEGRENZUNGSSYSTEME
Gerauschemissions-Begrenzungssystem

Keine Teile des Motors, des Ansaugtrakts oder der Auspuffanlage veréndern, da
sonst die Gerduschemissionsvorschriften unter Umstanden nicht mehr erfiillt
werden.

Abgasreinigungsanlage

Die Abgasemissionen werden durch die Motorbauart begrenzt. Die Kraftstoffzu-
fuhr wird durch die elektronische Kraftstoffeinspritzung (EFI) geregelt. Die
Bestandteile des Motors und des EFI wurden im Werk auf optimale Wirkungs-
grade eingestellt und sind nicht justierbar.

Elektromagnetische Stérungen
Die Funkenziindanlage erfiillt die européische Verordnung (EU) 2015/208.
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WARTUNG
Routinewartungstabelle

Die Wartungsintervallangaben in der nachstehenden Tabelle gehen von durch-
schnittlichen Betriebsbedingungen aus. Fahrzeuge, die extrem beansprucht
werden, missen haufiger inspiziert und gewartet werden.

Mit Hilfe der programmierbaren Wartungsintervallfunktion des Kombiinstru-
ments lassen sich die Falligkeitstermine fur die Routinewartung feststellen.
Siehe Seite 40.

Verzeichnen Sie alle Wartungs- und Pflegemal3nahmen im Wartungsprotokoll,
das auf Seite 144 beginnt.

Die Wartungsmal3nahmen und Einstellungen sind fir den ordnungsgemal3en
Betrieb des Fahrzeugs unerldsslich. Sollten Sie mit der sicheren Ausfihrung der
Wartungs- und Einstellmal3nahmen nicht vertraut sein, wenden Sie sich bitte an
einen qualifizierten Handler.

Anheben des Fahrzeugs fiur Wartungsmal3nahmen

Fir manche Wartungsmal3nahmen
muss das Fahrzeug angehoben
werden. Vor dem Anheben das
Fahrzeug stets auf einer festen, '
ebenen Fléche aufstellen. Wagen- I
I
I

|
|
heber oder Unterstellbock drfen |
nur unter dem Rahmen positio- /l,
niert werden, nicht unter anderen :

Bauteilen. ' Unterstellbocke

HierfUr einen geeigneten Wagen-

heber bzw. eine Hebeblihne benutzen. Dieses Fahrzeug verfugt nicht Uber
spezielle Wagenheberansatzpunkte. Den Wagenheber vorne (oder hinten) am
Tractor direkt in der Mitte unter das Fahrzeug legen. Sicherstellen, dass der
Wagenheber beim Anheben des Fahrzeugs nur mit dessen Rahmen in Beriihrung
kommt.

Das Fahrzeug darf nicht in angehobener Position auf dem Wagenheber verblei-
ben. Nach dem Anheben des Fahrzeugs Unterstellbocke unter den Rahmen auf
jeder Seite des Wagenhebers stellen und dann den Wagenheber absenken.

Fahrzeug in der Mitte anheben
| |
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WARTUNG

Routinewartungstabelle

Extrembeanspruchung — Definition

» Haufiges Fahren in Schlamm, Wasser oder Sand

» Rennsport oder vergleichbarer Einsatz mit hoher Motordrehzahl

» Langfristiger Einsatz bei niedrigen Geschwindigkeiten unter hohen Lasten

» Langfristiger Motorbetrieb im Leerlauf (N)

o Haufige kurze Fahrten bei kalter Witterung

Der Olstand ist besonders haufig zu prifen. Ein Anstieg des Olstands bei kaltem
Wetter deutet auf Verunreinigungen hin, die sich in der Olwanne bzw. im Kur-
bel gehause angesammelt haben. Sollte der Olstand ansteigen, Ol unverziiglich

wechseln. Den Olstand tiberwachen und, sofern er weiterhin steigt, das Fahrzeug
nicht weiterbenutzen. Ursache ermitteln oder den Handler aufsuchen.

Wartungstabellenlegende

Warnsymbol Artikel

Diese MaRRnahmen sind bei Fahrzeugen, die besonders stark beansprucht
werden, haufiger auszufihren.

Wartungsmafinahmen, die von einem POLARIS-Vertragshéndler auszufiihren
sind.

>

D

A

Werden die mit dem Symbol ,D* gekennzeichneten MaRnahmen nicht fachgerecht aus-

gefuhrt, kbnnen Bauteile des Fahrzeugs ausfallen. Die mdgliche Folge sind schwere oder
todliche Verletzungen. Wartungsmaf3nahmen, die von einem POLARIS-Vertragshandler
auszufuhren sind.

Alle Wartungsmal3nahmen sind zu dem jeweils zuerst eintretenden Zeitpunkt
auszufihren.
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WARTUNG
Routinewartungstabelle

Wartungsintervall
(je nachdem was zuerst eintritt)

Prufung . Bemerkungen
Eiﬁﬁﬁgi Termin | Kilometer
Lenkung - -
Vorderachsaufhédngung - -
Hinterachsaufhangung - -
Reifen - -
Bremsflussigkeitsstand - -
EL%'E?:;Z:I - - Priifen und Einstellungen je
- - nach Erfordernis vornehmen.
Hydraulikschlauche der _ Vor _ Siehe Checkliste ,Prifungen vor
Bremsanlage Fahrtantritt Fahrtantritt* auf Seite 54.
Beifahrersitzsperre (sofern _ _
eingebaut)
Rader/Radbefestigung - -
Fahrgestell- _ —
Befestigungsteile
» [Motordlstand - -
Winde - - Siehe Seiten 76-86.
» | Luftfilter, Vorfilter _ taglich _ Prifen, haufig reinigen, nach
Bedarf wechseln.
» |Luftfiltergehause- _ taglich _ Schmutzansammlungen auslee-
Schmutzabscheiderrohr ren, wenn sichtbar.
KdhImittel - taglich - Fallstand prafen.
Servolenkeinheit (falls _ taglich _ Taglich kontrollieren; haufig
eingebaut) reinigen.
Scheinwerfer/Schluss- Funktion priifen; bei Gluhlam-
leuchte/Arbeitsscheinwerfer - taglich - penwechsel dielektrisches Fett
auftragen.
» | Luftfilter, Haupteinsatz - wochentlich — Prifen, bei Bedarf wechseln.
B Bremsbelagverschlei 10 monatlich 160 RegelmaRig prufen.
Batterie . Pole begutachten; reinigen;
20 monatlich 320 testen. 9 9
Kraftstoffanlage Prifen; Schltisselschalter aus-
undﬁwtie#er einschatlterB umkdie
: Kraftstoffpumpe unter Druck zu
20 monatlich - setzen; L%itur?gen und
Anschlisse auf Lecks und
Abrieb prufen.
» [ Motorentliftungsfilter . Prifen; bei Bedarf reinigen.
(sofern vorhangen) 25 monatlich 400 9
» | Motordlwechsel Nach dem ersten Monat Einlauf-
(Einfahrzeit) 25 1Mo 400 zeit-Olwechsel durchfiihren.
» |Flussigkeit im bedarfsge- Olstandsprifung am Ende der
steuerten Antriebssystem Einfahrzeit; bei extremer Bean-
25 1 Mo 400 spruchung der ADC die
Flussigkeit alle 25 Betriebsstun-
den wechseln. Siehe Seite 98.
» | Olstand im hinteren Olstandsprifung am Ende der
Getriebe (sofern 25 1 Mo 400 Einfahrzeit.
vorhanden)
» | Getriebedl Olstandsprifung am Ende der
25 1Mo 400 Einfahrzepit. 9
» Diese MalRnahmen sind bei Fahrzeugen, die besonders stark beansprucht werden, haufiger
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auszufuhren.

Wartungsmafinahmen, die von einem POLARIS-Vertragshandler auszufihren sind.




Routinewartungstabelle

WARTUNG

Wartungsintervall
(je nachdem was zuerst eintritt)

Prifung . Bemerkungen
Eiﬁﬁﬁgi Termin | Kilometer

» [ Komplettschmierun Alle Schmiernippel, Gelenke,

P 9 50 3 Mo 800 Seilztige usw. ggschmieren.
Schaltgestange 50 6 Mo 800 Prifen, abschmieren, einstellen.

D [Lenkung 50 6 Mo 800 Abschmieren.

» | Vorderachsaufhangung 50 6 Mo 800 Abschmieren.

» |Hinterachsaufhdngung 50 6 Mo 800 Abschmieren.
Drosselklappengehéause- Kanal auf Dichtigkeit/Luftlecks prifen
Ansaugtral?tp 9 50 6 Mo 800 9 P
Antriebsriemen Prifen, einstellen, je nach Bedarf

50 6 Mo 800 wechseln. .
Kuhlsystem Kuhlmittelkonzentration jahreszeitab-
50 6 Mo 800 hangig kontrollieren; jahrlich
Kihlsystem-Drucktest durchfuihren.
» [ Motordlwechsel Das Motordl und den Olfilter
100 6 Mo 1600 wechseln.

» | Olleitungen und Auf Undichtigkeiten und lockere
Befestig%ngsteile 100 6 Mo 1600 Befestigunggn priifen.

> Fli]ssigkeikim _b%darfsge- EIUssigkeitr\]NechgelnAg%i gxtrgner
steuerten Antriebssystem eanspruchung der ie Flus-

Y 100 12 Mo 1600 sigkeitpalle 25 getriebsstunden
wechseln. Siehe Seite 98.

» [Ol'im hinteren Flussigkeit wechseln.
Getriebegehause 100 12 Mo 1600 9

» | Getriebedl 100 12 Mo 1600 Flussigkeit wechseln.

D [Kraftstoffanlage Schalter aus- und wieder einschal-

ten, um die Kraftstoffpumpe unter
Druck zu setzen; Tankdekkel, Kraft-

100 12 Mo 1600 stoffleitungen und Kraftstoffpumpe
auf Undichtigkeiten prufen; Kraft-
stoffleitungen alle zwei Jahre
austauschen.

» [Klhler 100 12 Mo 1600 Priifen; AuBBenflachen reinigen.

» | KihImittelschlauche 100 12 Mo 1600 Auf Undichtigkeiten prifen.

» |Motorlager 100 12 Mo 1600 Prifen.

Auspuffschalldampfer/ Prifen.
Ausguﬁrohr p 100 12 Mo 1600
D |Zindkerze 100 12 Mo 1600 Prifen, bei Bedarf wechseln.
» | Verkabelung Auf VerschleiR, korrekten Verlauf,
elektrische Sicherheit prifen; Steck-
100 12 Mo 1600 verbindungen, die Wasser, Schlamm
0. &. ausgesetzt waren, mit dielektri-
schem Fett behandeln.

D |Kupplungen (An- und Prifen; reinigen; abgenutzte Teile
Ab?r?eb) gen( 100 12 Mo 1600 austauscheng 9

D [Vorderradlager 100 12 Mo 1600 Prifen, bei Bedarf wechseln.
Bremsanlage und Auf Undichtigkeiten, Verschlei® und
Hydrauliksghléuche 100 12 Mo 1600 Beschéidigur?gen prifen.

D |Bremsflussigkeit 200 24 Mo 3200 Alle zwei Jahre wechseln.

D [Ventilspiel 500 - 8000 Prifen, einstellen.

» | KihImittel - 60 Mo - KuhImittel wechseln.

D [Spureinstellung RegelmaRig prufen; beim Austausch

von Teilen neu einstellen.

Scheinwerfereinstellung

Bei Bedarf justieren.
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WARTUNG
Schmieranleitung

Alle Komponenten entsprechend den zeitlichen Vorgaben der Routinewartungs-
tabelle ab Seite 88 kontrollieren und abschmieren. Nicht in der Tabelle genannte
Bauteile sind am Hauptschmiertermin mit abzuschmieren.

Die Dreiecksquerlenker und oberen Querlenker wurden im Werk geschmiert
und bedirfen keiner weiteren Schmierung. Da diese Bauteile jedoch starker
Beanspruchung unterliegen, besitzen sie Schmiernippel zur zusétzlichen
Schmierung nach dem Ermessen des Benutzers.

keit

Fassungsvermo- | Drehmoment | Drehmoment . .
Prufung s@?ﬁ?&'ﬁ?ﬁ gen bei Flussig- Einfill- Ablass- P”tjlfj%me"
keitswechsel schraube schraube g
“ Viertaktdl PS-4 16 Nm .
Motordl 5W-50 19L(2qt) (12 ft-Ib) Seite 94.
AGL-Getriebe-
Getriebedl schmiermittel und 1(%%00'721;‘ (%g: ig #“IE) (11_3:11_2 f'E"IE) Seite 97.
Getriebefllssigkeit
Getriebefllssig-
keit fur bedarfs- | Flussigkeit fur
gesteuerten bedarfsgesteuerten (2972 ngls 11—%61 f’t\flrg)(g_ (E’ f’;lm) Seite 98.
Antrieb (Vorder- |Antrieb '
achsgetriebe)
Winkeltrieb-Schmier-
mittel ,ATV Angle
Hinteres Getrie- |Drive Fluid“ (oder 210 mL 14-19 Nm 14-19 Nm Seite 100
begehausedl Getriebeschmiermit- (7,1 02) (10-14 ft-Ib) (10-14 ft-Ib) ’
tel der Gewichts-
klasse GL5 80-90)
Bremsfliissigkeit DOT 4-Bremsfliissig- Seite 104.

Vordere Gabel
der Kardanwelle

Kardangelenk-
schmierfett

Fettnippel (maximal drei PumpstdRe) alle 800 km (500 mi),
vor langerer Einlagerung oder nach Hochdruckreinigung oder

Eintauchen in Wasser. Siehe Seite 93.

ker, vorne und
hinten

Dreiecksquerlen-

POLARIS Ganzjah-
resschmierfett All
Season

Nach extremer Beanspruchung oder bei Quietschgerauschen in
der Federung Fettnippel abschmieren. Siehe Seite 93.
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WARTUNG
Schmieranleitung

Vordere Gabel der
Kardanwelle

N

Fettnippel am vorderen Dreiecksquerlenker
(vier pro Seite) (SCRAMBLER abgebildet)

Fettnippel am hinteren Dreiecksquerlenker
(funf pro Seite) (SCRAMBLER abgebildet)
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WARTUNG

Motoradl

Olempfehlungen

Beim Olwechsel stets auch den Olfilter wechseln.

POLARIS empfiehlt fir diesen Motor vollsynthetisches Viertaktol der Marke
POLARIS PS-4 Typ 5W-50 oder ein vergleichbares Ol. Wird kein POLARIS-
Motordl verwendet, muss moglicherweise haufiger gewechselt werden. Stets
Oltyp 5W-50 verwenden. Bitte die Herstel lerempfehlungen bezliglich der
Aulentemperaturen beachten.

Siehe die Tabelle auf Seite 92 fur Flussigkeitsempfehlungen, Fullmengen und

Schraubendrehmomente.

HINWEIS: Das Mischen von Motordlen verschiedener Marken oder die Verwendung
einer anderen als der empfohlenen Olsorte kann zu Motorschaden filhren.

Stets ein empfohlenes Ol verwenden. Verwenden Sie kein anderes Ol als
Ersatz, und mischen Sie nicht Ole verschiedener Marken miteinander.

Olstand

Olstand bei kaltem Motor messen.
Motor6lstand nie bel laufendem
Motor prUfen.

Der Olmessstab und der Oleinfillstut-
zen sind von der linken Seite des
Tractors aus zuganglich.

1. Fahrzeug auf ebenem Untergrund

abstellen. Ganghebel in Stellung

Parken (P) bringen. Olmessstab
2. Olmessstab herausziehen. Mess-

stab mit einem sauberen Lappen

swischen. Voll }\Iachfi]llen
3. Olmessstab wieder einsetzen und

festschrauben. e OOO e
4. Olmessstab wieder herausziehen

und Olstand ablesen.

5. Dieerforderliche Menge des
empfohlenen Ols einfiillen.
Olstand stetsim sicheren Bereich
zwischen den Marken FULL
(voll) und ADD (nachfillen)
halten. Nicht Uberfillen.

6. Olmessstab wieder einsetzen und
festschrauben.

94



WARTUNG

Motorol
Ol- und Olfilterwechsel

Siehe die Tabelle auf Seite 92 fur Flussigkeitsempfehlungen, Fillmengen und
Schraubendrehmomente.

Wechseln Sie das Motordl und den Olfilter stets zu den in der Routinewartungs-
tabelle ab Seite 88 angegebenen Intervallen. Beim Olwechsel stets auch den
Olfilter wechseln.

_ Draufsicht
Zugang zum Filter  Aplassschraube

1. Fahrzeug auf ebenem Untergrund abstellen. Ganghebel in Stellung Parken
(P) bringen.

2. Motor anlassen. Motor zwei bisdrei Minuten lang im Leerlauf (N) warm-
laufen lassen.

3. Motor abstellen.

4. SCRAMBLER: An der Unterseite des Fahrzeugs befindet sich ein Schutz-
blech, das die Olfilterzugangsoffnung abdeckt. Die drei Schrauben
ausbauen, mit denen das Schutzblech befestigt ist, und das Schutzblech
entfernen.

5. Den Bereich um die Ablassschraube reinigen.

Eine Auffangwanne unter das Kurbelgehduse stellen.

7. Ablassschraube herausdrehen. Ol vollstandig ablaufen lassen.
A

HeiRes Ol kann Hautverbrennungen verursachen. Das ablaufende Ol nicht an die Haut
gelangen lassen.

S
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WARTUNG
Motorol

Ol-

8.

10.

11.

12.

13.

14.

15.
16.
17.
18.

19.
20.
21

22.

96

und Olfilterwechsel

Neuen Dichtring auf die Ablassschraube setzen. Die Dichtflachen an der
Ablassschraube und am Kurbelgehduse missen sauber und frei von Graten,
Kerben und Kratzern sein.

Ablassschraube wieder eindrehen. Mit dem angegebenen Drehmoment
anziehen.

Einige Werkstattlappen unter den Olfilter legen.
Den Filter mit einem Olfilterschliissel (beim
POLARIS-Handler erhéltlich) gegen den Uhrzei-
gersinn drehen und abnehmen.

Die Filterdichtflachen am Kurbel gehduse mit
einem sauberen, trokkenen Lappen reinigen.

Den O-Ring des neuen Olfilters diinn mit frischem
Motordl bestreichen. Den Zustand des O-Rings
sorgféltig prifen.

Den neuen Olfilter anbauen und mit der Hand im
Uhrzeigersinn drehen, bis der Dichtring an der
Dichtfl&che anliegt, dann noch um zusétzlich eine
halbe Umdrehung anziehen.

Olmessstab herausziehen. Die erforderliche Menge
des empfohlenen Ols einfullen. Nicht tberfiillen.

Olmessstab wieder einsetzen.
SCRAMBLER: Das Schutzblech Uber der Filterzugangsoffnung einbauen.
Ganghebel in Stellung Parken (P) bringen.

Motor anlassen. Motor ein bis zwei Minuten lang im Leerlauf (N) laufen
lassen.

Motor abstellen.
Auf Undichtigkeiten prifen.

Olstand priifen. Je nach Bedarf Ol bis zur oberen Marke auf dem Messstab
nachfllen.

Den alten Olfilter und das Alt6l vorschriftsmaRig entsorgen.
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WARTUNG
Getriebeol

Siehe die Tabelle auf Seite 92 fur Flissigkeitsempfehlungen, Fillmengen und
Schraubendrehmomente.

Das Getriebed! stets zu den in der Routinewartungstabelle ab Seite 88 angegebe-
nen Intervallen prifen und wechseln.

Der Olstand muss auf der Hohe des
unteren Randes der Einfillschraubenboh-
rung liegen. Die Einfillschraube befindet
sich an der rechten Seite des Fahrzeugs
hinter dem FuRraum. Die Ablass-
schraube befindet sich an der linken
unteren Seite des Getriebegehauses.

Getriebedlstand

1. Fulraum ausbauen (siehe Seite 108).

2. Einflllschraube herausdrehen.
Olstand prifen.

3. Jenach Bedarf die empfohlene Flis-
sigkeit bis zum unteren Rand des
Einfull schraubengewindes nachfillen.

4. Einfillschraube wieder eindrehen. Mit dem angegebenen Drehmoment
anziehen.

5. Den FufRraum wieder einbauen.

’ Einflllschraube
Ablassschraube

Getriebedlwechsel
1. Den Fulraumbereich ausbauen.

2. Eine Auffangwanne unter das Getriebegehause stellen. Ablassschraube her-
ausdrehen. Ol vollstandig ablaufen lassen.

3. Ablassschraube reinigen und wieder einbauen. Mit dem angegebenen Dreh-
moment anziehen.

4. Einflllschraube herausdrehen. Die erforderliche Menge des empfohlenen
Olseinfullen.

5. Einfillschraube wieder eindrehen. Mit dem angegebenen Drehmoment
anziehen.

6. Auf Undichtigkeiten prifen.
Den Ful3raum wieder einbauen.
8. DasAltdl vorschriftsmaldig entsorgen.

~
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Flussigkeit im Vorderachsgetriebe
(bedarfsgesteuerter Antrieb)

Siehe die Tabelle auf Seite 92 fur Flissigkeitsempfehlungen, Fullmengen und
Schraubendrehmomente. Das Ol im Gehause des bedarfsgesteuerten Antriebs
stets zu den in der Routinewartungstabelle ab Seite 88 angegebenen Intervallen
prifen und wechseln.

AWDC-Modelle: Bei extremer Beanspruchung der Allrad-Bergabfahrhilfe
(4WDC) die Flussigkeit im Vorderachsgetriebe ale 25 Betriebsstunden wech-
seln. Unter extremer Beanspruchung sind folgende Einsatzbedingungen zu
verstehen:

» Lang anhaltender Betrieb mit Allrad-Bergabfahrhilfe
» Sténdiger Betrieb mit Allrad-Bergabfahrhilfe in hligeligem oder gebirgigem
Gelande
» Verwendung der Allrad-Bergabfahrhilfe als vorwiegender Betriebsart im
Allradbetrieb
Tipp: Bei ubermaRiger Gerauschentwicklung des Vorderachsgetriebes bei Verwendung
der Allrad-Bergabfahrhilfe (4WDC), die Flissigkeit im bedarfsgesteuerten Antrieb
wechseln. Falls das Gerausch weiterhin vorhanden ist, bitte den POLARIS-
Handler zur Wartung aufsuchen.
Die empfohlene Flissigkeit verwenden. Die Verwendung anderer Flissigkeiten
kann die ordnungsgemalie Funktion der Getriebekomponenten beeintrachtigen.
Der Flissigkeitsstand muss auf der Hohe des unteren Randes des Einfill schrau-
bengewindes liegen. Die Fullmenge ist nachstehend angegeben.

Die Einfullschraube befindet sich an der 0 Fillstand
rechten Seite des bedarfsgesteuerten

Antriebsgehduses. Die Ablassschraube

befindet sich rechts unten an dem

Getriebegehause. g
Q

Einfull-

Abldssschraube ~ SChraube
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Flussigkeit im Vorderachsgetriebe
(bedarfsgesteuerter Antrieb)
Flissigkeitsstandprtfung

1

2.

3.

Fahrzeug auf ebenem Untergrund abstellen. Einfillschraube herausdrehen.
Fllssigkeitsstand prifen.

Je nach Bedarf die empfohlene Flissigkeit bis zum unteren Rand des Ein-
full schraubengewindes nachfillen.

Einflllschraube wieder eindrehen. Mit dem angegebenen Drehmoment
anziehen.

Flissigkeitswechsel

1
2.

3.

Fahrzeug auf ebenem Untergrund abstellen. Einfillschraube herausdrehen.

Eine Auffangwanne unter den bedarfsgesteuerten Antrieb stellen. Ablass-
schraube herausdrehen. FlUssigkeit vollstandig ablaufen lassen.

Ablassschraube reinigen und wieder einbauen. Mit dem angegebenen Dreh-
moment anziehen.

Die erforderliche Menge der empfohlenen Flissigkeit einfllen.

Einfillschraube wieder eindrehen. Mit dem angegebenen Drehmoment
anziehen.

Auf Undichtigkeiten prifen. Die abgel assene Fllissigkeit vorschriftsmafdig
entsorgen.
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Ol im hinteren Getriebegehause

Siehe die Tabelle auf Seite 92 fur Flissigkeitsempfehlungen, Fullmengen und
Schraubendrehmomente. Das Ol im hinteren Getriebegehause stets zu den in der
Routinewartungstabelle ab Seite 88 angegebenen Intervallen priifen und
wechseln.

Die Einfillschraube befindet sich
an der Hinterseite des Getriebege-
hauses. Die Ablassschraube
befindet sich an der Unterseite des
Getriebegehauses.

Der Flissigkeitsstand muss auf der
Hohe des unteren Randes des Ein-
fUllschraubengewindes liegen.
Nicht Uberflllen.

Olstandsprufung

1. Fahrzeug auf ebenem Unter-
grund abstellen.

2. Einfullschraube herausdre-
hen. Olstand priifen.

3. Jenach Bedarf das empfohlene Ol bis zum unteren Rand des Einfiillschrau-
bengewindes nachfillen. Nicht Gberfillen.

4. Einfillschraube wieder eindrehen. Mit dem angegebenen Drehmoment
anziehen.

Ablassschraube

Olwechsel

1. Fahrzeug auf ebenem Untergrund abstellen.

2. Eine Auffangwanne unter die Ablassoffnung stellen.

3. Ablassschraube herausdrehen. Ol vollstandig ablaufen lassen.
4

Die Ablassschraube reinigen und mit einem neuen Dichtring wieder ein-
bauen. Mit dem angegebenen Drehmoment anziehen.

5. Einfullschraube herausdrehen. Die erforderliche Menge des empfohlenen
Olseinfullen. Nicht tGberfullen.

6. Einfillschraube wieder eindrehen. Mit dem angegebenen Drehmoment
anziehen.

7. Auf Undichtigkeiten prifen.
8. DasAltdl vorschriftsmaldig entsorgen.
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Kihlsystem

Der Motorkuhlmittelstand wird durch das Ausgleichssystem geregelt bzw. auf-
rechterhalten. Zum Ausgleichssystem gehdren der Ausgleichsbehdlter, der
Kuhlereinfillstutzen, der Kihlerdruckverschluss und der Verbindungsschlauch.

Mit zunehmender Betriebstemperatur wird das sich aufgrund der Erhitzung aus-
dehnende Kihlmittel teilweise aus dem Kihler heraus unter dem
Druckverschluss hindurch in den Ausgleichsbehdlter gedriickt. Bei sinkender
Motortemperatur zieht sich das sich abkihlende Motorkihlmittel wieder zusam-
men und saugt dementsprechend zusétzliche FlUssigkeit aus dem
Ausgleichsbehdlter unter dem Druckverschluss hindurch zum Kihler.

Bei neuen Fahrzeugen ist ein leichtes Absinken des K iihImittelstands normal,
dadas System zunéchst L uftreste aus dem K ihl system herausspiilen muss. Den
Kuhlmittelstand kontrollieren und bei Bedarf etwas Kiihimittel in den Aus-
gleichsbehdter nachflllen, um den Kuhimittelstand im empfohlenen Bereich
zu halten.

POLARIS empfiehlt den Gebrauch von gebrauchsfertigem POLARIS Frost-
schutzmittel 50/50. Dieses Frostschutzmittel ist eine gebrauchsfertige
Mischung. Nicht mit Wasser verdiinnen.
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Kihlsystem
KuhImittel im Ausgleichsbehalter

Der Fillstand im Ausgleichsbe-
halter kann von der Innenseite des
rechten vorderen Radkastens aus
kontrolliert werden. Verschaffen
Sie sich Zugang zur Kappe des

Ausgleichsbehélters unter dem Maximalmarke -
vorderen Staufach. —
1. Flussigkeitsstand des Aus-

prifen. markierung

2. Wenn der Fillstand zu niedrig
ist, vorderen Gepécktrager abnehmen.

3. Die Kappe des Ausglei chsbehélters abnehmen und je nach Bedarf Kthimit-
tel nachflllen. Sorgen Sie dafir, dass der Khimittelstand (bel kaltem
Kuhlmittel) immer zwischen der Minimal- und der Maximalmarkierung am
Ausgleichsbehdlter bleibt.

4. Deckel wieder aufsetzen.
5. Den vorderen Gepécktréger wieder einbauen.

SPORTSMAN SCRAMBLER
/ Kappe des
Kihlerdeckel Ausglemhsbehalters
Kappe des

Kuhlerdeckel Ausglelchsbehalters
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Kihlsystem
Kuhlmittel im Kuhler

Damit das K ihimittel seine Aufgabe, den Motor zu schiitzen, langfristig erfiillen
kann, empfehlen wir, das gesamte Kuhimittel alle funf (5) Jahre aus dem Kuhl-
system abzulassen und frisches, gebrauchsfertiges Frostschutzmittel 50/50
einzufillen.

Wenn das K Uihlsystem zu Wartungs- oder Reparaturzwecken entleert worden ist,
das Kuhlmittel stets mit frischem, gebrauchsfertigem Frostschutzmittel 50/50
wieder auffillen.

A

Entweichender Dampf kann schwere Verbrennungen verursachen. Kihlerdruckver-
schluss nie abnehmen, solange der Motor noch heil3 oder warm ist.

1. Den vorderen Gepacktrager ausbauen.
2. Kuhlerdruckverschluss abnehmen.

3. DasKduhlmittel mit Hilfe eines Trichters langsam in den Kuhlereinfillstut-
zen giefen.

4. Kuhlerdruckverschluss wieder anbringen. Bel Verwendung eines nicht dem
Original entsprechenden K tihlerdruckverschlusses kann das Ausgleichssys-
tem nicht ordnungsgemal3 funktionieren. Dasrichtige Ersatzteil erhalten Sie
beim POLARIS-Handler.

5. Den vorderen Gepécktrager wieder einbauen.
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Bremsflissigkeit

Die BremsflUssigkeitsstdnde beider Bremsanlagen vor jeder Fahrt kontrollieren.
Die Bremsflussigkeit immer auf dem empfohlenen Fullstand halten. Nicht
Uberfullen.

Beim Betétigen der Bremsen muss ein robuster Widerstand fuhlbar sein. Weiche
oder schwach wirkende Bremsen deuten auf eine Undichtigkeit oder einen zu
niedrigen BremsflUssigkeitsstand hin. Ein niedriger Bremsf|tissigkeitsstand
kann auf abgenutzte, erneuerungsbedurftige Bremsbel ége zuriickzufiihren sein.
Das Fahrzeug nicht fahren, wenn sich die Bremsen weich anfiihlen oder zu
schwach wirken. Einen Handler zur Wartung aufsuchen.

A

Der Betrieb des Tractors mit einem zu groRen Bremshebelspiel kann zum Verlust der
Bremswirkung und dadurch zu einem Unfall fihren. Den Tractor nie fahren, wenn sich die
Bremsen weich anfiihlen.

Bei unzureichendem Flussigkeitsstand nur mit DOT 4-BremsflUssigkeit
auffillen.

A

Ein Gberfullter Hauptbremszylinder kann bewirken, dass die Bremsbelége schleifen oder
die Bremsen blockieren. Schwere oder tédliche Verletzungen sind die mdgliche Folge.
Die Bremsflussigkeit immer auf dem empfohlenen Fillstand halten. Nicht tUberflllen.

Bei normalem Betrieb wolbt sich die Membran bel sinkendem Flissigkeitsstand
in den Ausgleichsbehélter hinein. Ist die Membran bei niedrigem Flissigkeits-
stand nicht vorgewdlbt, ist sie vermutlich undicht und muss ausgetauscht
werden. Damit die Membran bestimmungsgemal? funktionieren kann, muss der
Ausgleichsbehdter nach dem Lockern oder Abnehmen des Deckels je nach
Bedarf aufgefillt werden. Nicht Uberfillen.

A

Eine angebrochene Bremsflissigkeitsflasche nicht aufbewahren. Restinhalt nicht zu
einem spéteren Zeitpunkt aufbrauchen. Bremsflussigkeit ist hygroskopisch, d. h. sie
absorbiert rasch Feuchtigkeit aus der Luft. Die absorbierte Feuchtigkeit setzt den Siede-
punkt der Bremsflissigkeit herab, was zum friihzeitigen Abnehmen der Bremswirkung
und damit zu einem Unfall oder schweren Verletzungen fihren kann. Nach dem Offnen
einer Flasche Bremsflissigkeit muss der nicht bendtigte Rest entsorgt werden.
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Bremsflissigkeit
Handbremse

Der Hauptbremszylinder befindet sich auf
der linken Seite des Lenkers. Den Flis-
sigkeitsstand 6 mm unter dem oberen
Rand des Hauptbremszylinders halten.
Nicht Uberfillen.

1. Fahrzeug auf ebenem Untergrund
abstellen. Sicherstellen, dass der
Lenker gerade ausgerichtet ist.

2. Flussigkeitsstand im Sichtfenster
oben auf dem Hauptbremszylinder
prifen. Wenn der Hauptbremszy-
linder gefllt ist, erscheint das
Sichtfenster dunkel. Bei zu niedri-
gem FlUssigkeitsstand ist das
Sichtfenster klar.

3. Dieerforderliche Menge des emp-
fohlenen Ols einfillen. Nicht
Uberflllen.

FulRbremse

Kontrollieren Sie den Brems-
flUssigkeitsstand der
Ful¥remsanlage regelmalig.

Der Fliussigkeitsbehdlter der
Fulbremse befindet sich
unter dem vorderen Gepack-
trager. Der Deckel des
BremsflUssigkeitsbehélters
ist schwarz.

SPORTSMAN

WARTUNG

Hauptbrems-
zylinder

Sichtfenster

Bremsflissigkeitsbehdlter

SCRAMBLER
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Bremsen

Die Vorder- und Hinterradbremsen sind hydraulische Scheibenbremsen und
werden durch Heranziehen des Bremshebels zum Lenker betétigt. Die ful3beté-
tigte Hilfsbremseist ebenfalls eine hydraulische Scheibenbremse. Alle Bremsen
sind selbstjustierend.

Bremsenpriufungen

Die Bremsanlagenkomponenten entsprechend den zeitlichen V orgaben der Rou-
tinewartungstabelle ab Seite 88 priifen. Werden die Bremsen bei normalem
Betrieb sehr intensiv benutzt, ist die Bremsanlage entsprechend haufiger zu
kontrollieren.

1. Sorgen Sie stets fur den richtigen Bremsfllssig-
keitsstand. Siehe Seite 104.

2. Hydraulikschlduche auf Undichtigkeiten, Ver-
schleil3 und Beschédigungen prifen. Abgenutzte
oder beschéadigte Schlauche sofort austauschen.

3. DieBremsen auf Uiberméaliiges Spiel oder man-
gelnden Widerstand priifen.

4. Die Bremsbeldge auf Verschleil3, Schaden und
festen Sitz prifen. Die Beldge auswechseln, 0,762 mm
wenn das Belagmaterial bis auf 0,762 mm abge-
tragen ist.

5. Sicherheit und Oberflachenzustand der Bremsscheiben prifen. Alle Fett-
reste mit einem empfohlenen Bremsenreiniger oder mit Spiritus entfernen.
Keine Schmiermittel oder sonstigen 6lhaltigen Produkte aufsprihen. Sollten
Sie Schaden feststellen (Risse, Uberméliiger Rost, Verformungen) das Fahr-
zeug vor Wiedergebrauch vom Handler warten lassen.
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Spureinstellung

WARTUNG

Die Spurstangeneinstellung darf nicht veréandert werden. Alle Lenkungseinstellungen sind

dem POLARIS-Vertragshandler zu tberlassen.

1

2.

Fahrzeug auf ebenem Untergrund
abstellen.

Den Lenker in Geradeausstellung
bringen.

Zwischen zwei Sténdern wie auf
der Zeichnung dargestellt eine
Schnur spannen. Die Stander so
aufstellen, dass die Schnur seitlich
am Hinterreifen anliegt. Sofern
vorhanden, kann anstelle der
Schnur auch ein langes Aluprofil
verwendet werden.

Den Abstand zwischen der Schnur
und der Felge am vorderen (1) und
hinteren (2) Felgenrand messen.
Beiderseits des Fahrzeugs muss
der Abstand am hinteren Felgen-
rand 3—6 mm mehr betragen als
am vorderen Felgenrand, um die
empfohlene Nachspureinstellung
von 6-12 mm zu erreichen.

Stander

Schnur

Die Messung auf der anderen Fahrzeugseite wiederholen.
Entspricht die Spureinstellung nicht diesen Vorgaben, bitte den POLARIS-

Handler zur Wartung aufsuchen.
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Ausbau der Seitenverkleidung/des FulRraums

Vor dem Abnehmen einer Seitenverkleidung den Sitz ausbauen. Die Schrauben
und Spreiznieten entfernen, mit denen die Seitenverkleidung bzw. die Ful3raum-
verkleidung befestigt ist (siehe Abbildung).

SPORTSMAN abgebildet. Kunststoffniete Torx-Schraube

P A

Kunststoffniete

Sechskantschraube

Ausbauen des Beifahrersitzes (Touring)

Zum Ausbauen des Beifahrersitzes an

der Oberseite der Riickenlehne leicht 1

nach hinten ziehen, um die Spannung ' 3
Zu entlasten (1); dabei gleichzeitig den

Sitzsperrhebel nach oben ziehen (2).

Wenn die Sperre ausklinkt, die Sitz-

baugruppe nach vorne rollen (3) und

den Sitz vom Fahrzeug wegheben. T 2

Vor Fahrten mit Beifahrer stets sicher-
stellen, dass der Beifahrersitz korrekt
montiert und sicher eingeklinkt ist.

Sitzsperrhebel des
Beifahrersitzes
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Lenkbaugruppe

Die Lenkbaugruppe des Fahrzeugs regel méfdig auf lockere Muttern und Schrau-
ben kontrollieren. Sollten sich Muttern und Schrauben gel ockert haben, bitte vor
dem weiteren Gebrauch des Fahrzeugs |hren POLARIS-Héandler zur Wartung
aufsuchen.

Servolenkeinheit

Wenn das ATV-Modell mit Servolenkung ausgerUstet ist, miissen die Bereiche
an der und rund um die Servolenkeinheit haufig gereinigt werden, um eine aus-
reichende K iihlung zu gewéhrleisten. Diese Bereiche grindlich reinigen.

Sitzausbau

1. Eine Seite des Sitzes nahe der Hinterkante fassen.

2. Kréftig nach oben ziehen, so dass die Rasten unter dem Sitz ausklinken.
3. Sitz ausbauen.

Luftfilter
1. Sitz ausbauen.

2. Das Luftfiltergehdusedeckelband
entfernen und den L uftfiltergehdu-
sedeckel abnehmen.

Filter herausnehmen.

4. Den Textilvorfilter vom Hauptluft-
filter ziehen. Den Vorfilter in
Wasser mit Spilmittel waschen,
ausspllen und trocknen lassen.

w

5. Den Vorfilter wieder Gber den Vorfilter
Hauptfilter stilpen. Bei Bedarf ~a
einen neuen Hauptfilter einbauen. _ @

6. Den Filter wieder in das L uftfilter- Hauptilter ~.
gehause einsetzen.

7. Den Luftfiltergehdusedeckel
wieder aufsetzen und den Sitz
wieder einbauen.
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Reifen

A

Der Betrieb des Fahrzeugs mit abgenutzten Reifen, unzureichendem Reifendruck, fal-
schen Reifentypen oder falsch montierten Reifen beeintrachtigt das Fahrverhalten und
kann einen Unfall verursachen. Die Reifenwartungsverfahren in dieser Betriebsanleitung
und auf den Aufklebern am Fahrzeug missen konsequent eingehalten werden. Beim
Reifenwechsel darauf achten, dass die Reifen hinsichtlich Gréf3e und Typ der Originalbe-
reifung entsprechen.

Der empfohlene Reifentyp und die Reifengrof3e sowie die Reifendruckwerte
sind im Abschnitt ,, Technische Daten* ab Seite 131 zu finden.

Reifenprofiltiefe il
Wenn das Reifenprofil auf 3 mm oder 3mm - —
weniger abgefahren ist, missen die

Reifen stets gewechselt werden. .
AN
Nachziehen der Vorderradnaben

Der korrekte Sitz der Vorderradlager und Spindelmuttern ist fir das ord-
nungsgemalie Funktionieren der betroffenen Bauteile sehr wichtig. Alle
Wartungsmalinahmen missen vom POLARI S-Vertragshandler ausgefihrt
werden.

Drehmomentwerte fiir Radmuttern

Die Radmutterdrehmomente von Zeit zu Zeit sowie nach Wartungsmal3nahmen
an den Rédern kontrollieren.

Radtyp Mutterndrehmoment
Alle 102 Nm
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Reifen
Radausbau/-einbau

© N O~ wWwDdDPRE

10.

Fahrzeug auf ebenem Untergrund abstellen.
Ganghebel in Stellung Parken (P) bringen.
Die Radmuttern etwas lockern.

Das Fahrzeug hinten anheben. Siehe Seite 88.
Die Radmuttern entfernen.

Das Rad abnehmen.

Rad auf der Nabe in Stellung bringen.

Die Radmuttern anbringen und mit den Fingern
anziehen.

Das Fahrzeug auf den Boden herunterlassen.

Die Radmuttern mit dem angegebenen Drehmoment anziehen. Siehe Dreh-
momenttabelle auf Seite 110.
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Beleuchtung
Einstellen des Fernlichts
Der Scheinwerferstrahl 1asst sich geringfligig verstellen.

SPORTSMAN abgebildet.

W);///

1. Fahrzeug auf ebenem Untergrund abstellen. Der Scheinwerfer sollte sich
etwa 7,6 m von einer Wand entfernt befinden.

2. Ganghebel in Stellung Parken (P) bringen.

3. Den Abstand vom Boden bis zur Mitte eines Scheinwerfers messen und in
derselben Hohe eine Markierung an der Wand anzeichnen. Bei der Messung
muss das Gewicht des Fahrers auf dem Sitz berticksichtigt werden.

4. Motor anlassen. Den Scheinwerferschal- SCRAMBLER abgebildet.
ter auf Fernlicht schalten.

5. Scheinwerfereinstellung an der Wand
prifen. Der hellste Teil des Scheinwerfer-
lichtstrahls muss sich 5 cm unter der
angezeichneten Markierung befinden.

6. Diedrei (3) Scheinwerferschrauben zur
Strahleinstellung anziehen oder lockern.

Schrauben
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Beleuchtung
Auswechseln des Arbeitsscheinwerfergehauses

(SPORTSMAN)

1. Diesieben (7) Schrauben aus dem
Arbeitsschei nwerfertopf
herausdrehen.

2. Den Deckel des Scheinwerfertopfs
nach vorne ziehen.

3. Die Leuchte vom Kabelbaum
abklemmen. _

4. Mit einem kleinen Schraubendreher SChe'r?‘."’erfer'
die O-Ringe von den Leuchtenbe- gehause
festigungszungen entfernen.

5. Das Gehaduse zum Ausbauen nach oben aus der Halterung ziehen.

6. Zum Einbauen des neuen Gehauses und zum Wiederzusammenbau des

Scheinwerfertopfesin umgekehrter Reihenfolge verfahren.
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Beleuchtung

A

Bei schlechter Beleuchtung besteht erhéhte Gefahr des Kontrollverlusts oder eines
Unfalls. Die Leuchten verschmutzen bei normalem Gebrauch im Laufe der Zeit. Die
Scheinwerfer und Schlussleuchten haufig reinigen.

Heil3e Teile kénnen schwere Hautverbrennungen verursachen. Die Scheinwerferglih-
lampen vor der Wartung abkuhlen lassen.

Auswechseln der Scheinwerfer-/Standlicht-Glihlampe

Halogenglthlampen bei der Wartung nicht mit

blofzen Fingern bertihren. Die Hautfette hinter- [ 5
|assen Riicksténde, die Sich bei Gebrauich der iy
Gluhlampe erhitzen und die Lebensdauer der ‘
Gluhlampe verringern. Die Gluhlampe am
Kunststoffteil halten.

1. Ganghebel in Stellung Parken (P) bringen.

2. Unter dem vorderen Stof3fanger hindurch-
reichen und die Beleuchtungsanschl tisse
suchen.

3. Gluhlampe Sandlicht: Den Kabelbaum-
steckverbinder abklemmen.
GlUhlampenfassung 1/8-Drehung gegen
den Uhrzeigersinn drehen und Lampenein-
heit ausbauen. Die Gluhlampe gerade aus
der Fassung herausziehen.

4, <cheinwerferglthlampe: Den Kabelbaum-
steckverbinder abklemmen. Aus der
Riickseite des Scheinwerfers den Gummi-
verschluss herausziehen. Sicherungsring
andriicken und gegen den Uhrzeigersinn
(linker Scheinwerfer) bzw. im Uhrzeiger-
sinn (rechter Scheinwerfer) drehen, um die
Glihlampeneinheit freizugeben.

5. Neue Gluhlampe einsetzen. Etwas dielekt-
risches Fett auf die Glihlampenfassung
oder die Kontakte auftragen.

6. Zum Zusammenbau der Teile alle Schritte
in umgekehrter Reihenfolge ausfuhren.
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Beleuchtung
Vordere Blinkerglihlampe austauschen

Ist ein vorderer Blinker defekt, die Streu-
scheibenschrauben mit einem
Kreuzschlitzschraubendreher herausdrehen.
Die Streuscheibe abnehmen und die defekte
GlUhlampe durch eine neue ersetzen. Stets
Gluhlampen des Typs P21W (21 W)
verwenden.

Auswechseln der hinteren Blinkerglihlampe

1
2.

Ganghebel in Stellung Parken (P) bringen.

Die Blinkerleuchtenfassung gegen den
Uhrzeigersinn drehen und ausbauen.

Die Gluhlampe abziehen.

Dielektrisches Fett auf die Fassung
auftragen.

Neue Gliihlampe einsetzen. Funktion der
Gluhlampe kontrollieren.

Alle Teile in der umgekehrten Reihenfolge der Demontage wieder
anbringen.
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Beleuchtung

Auswechseln der Schlussleuchten-/Bremsleuchtenglihbirne
1. Ganghebel in Stellung Parken (P) bringen.

2. Die Schlussleuchtenfassung gegen den
Uhrzeigersinn drehen und ausbauen.

Die Gluhlampe abziehen.

4. Dielektrisches Fett auf die Fassung
auftragen.

5. Neue Gluhlampe einsetzen. Funktion der
Gluihlampe kontrollieren.

6. AlleTeilein der umgekehrten Reihenfolge der Demontage wieder
anbringen.

Vorder- und Hinterradfedern

Die Spannung der vorderen und hinteren
SoRdampferfedern kann durch Verdrehen
des Einstellrings (falls vorhanden) im oder
gegen den Uhrzeigersinn erhoht bzw. ver-
ringert werden. Zusatzfedern sind beim
POLARIS-Handler erhdtlich.

w
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Vordere/hintere StoRdampferkompression
(SCRAMBLER XP)

Der Druckstufendampfungs-Klickknauf befindet sich am oberen Ende

des vorderen StolRdampferbehalters und am unteren Ende des hinteren Stof3-
dampferbehdters. Dreht man den Knauf bis zum Anschlag im Uhrzeigersinn, ist
die Dampfung vollsténdig geschlossen.

FOX-StoRdampfer
Einstellung Druckstufendampfung
Am weichsten 20 Klicks von geschlossener Stellung
Werkseinstellung 10 Klicks von geschlossener Stellung
Am hartesten 2 Klicks von geschlossener Stellung

1. Um die Druckstufenddmpfung zu erhthen, den Klickversteller im Uhrzei-
gersinn drehen.

2. Um die Druckstufendampfung zu verringern, den Klickversteller gegen den
Uhrzeigersinn drehen.

Verringern
Erhdhen

/

+ ~

N

+
\ Erhéhen
Vorne Verringern
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Lenkereinstellung
Der Lenker |8sst sich nach Wunsch des Fahrers einstellen.

A

Eine falsche Einstellung des Lenkers oder ein falsches Drehmoment der Einstellblock-
Arretierschrauben kann die Beweglichkeit des Lenkers einschréanken oder dazu fuhren,
dass sich die Lenkerholme lockern. Dies kann zu einem Kontrollverlust fiihren. Befolgen
Sie die Einstellverfahren genau oder wenden Sie sich an lhren POLARIS-Handler.

1. Oberen Scheinwerfertopf ausbauen (falls
vorhanden).

2. Dievier Lenkerschrauben lockern.

3. Den Lenker auf die gewtinschte Hohe ein-
stellen. Darauf achten, dass die
Lenkerholme bei vollem Lenkereinschlag
nach links oder rechts nicht am Kraftstoff-
tank oder an anderen Teilen des Fahrzeugs
anstof3en.

4, Zuerst die beiden vorderen Schrauben mit
14-17 Nm anziehen, anschliefl?end die
beiden hinteren Schrauben. An der Riick-
seite der Klemmbl 6cke verbleibt ein biszu
3 mm breiter Spalt.

schrauben
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Auswechseln von Sicherungen

Wenn der Motor stehen bleibt und nicht mehr anspringt oder sonstige elektrische
Komponenten ausfallen, ist haufig eine defekte Sicherung die Ursache.
Zunéchst alle Kurzschliisse suchen und reparieren, die zum Durchbrennen der
Sicherung gefthrt haben kénnten, und dann die Sicherung auswechseln. Ersatz-
sicherungen sind im Sicherungskasten untergebracht.

1
2.
3.

Die Sicherungen sind im vorderen Staufach zuganglich.
Den Sicherungskastendeckel entfernen.

Die mutmal3ich defekte Sicherung aus dem Sicherungstréger ziehen. Ist die
Sicherung defekt, eine neue Sicherung desselben Nennstromwerts el nbauen.

Sicherungskastendeckel wieder anbringen.
Das vordere Staufach wieder an Ort und Stelle sichern und verschliel3en.

SPORTSMAN SCRAMBLER

Sicherungskasten/Relais
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Zindkerzen
Empfehlungen zu Zindkerzen

Der fir das Fahrzeug empfohlene Ziindkerzentyp und der Elektrodenabstand
sind im Abschnitt , Technische Daten” ab Seite 131 zu finden.
HINWEIS: Durch die Verwendung von Zindkerzen, die nicht der Herstellerempfehlung

entsprechen, kann der Motor erheblich beschadigt werden. Verwenden Sie
stets die von POLARIS empfohlenen Zindkerzen.

Zundkerzenzustand Solldrehmoment
Neue Zindkerze 24-27 Nm (18-20 ft-Ib)
Gebrauchte Zindkerze 24-27 Nm (18-20 ft-Ib)
Zandkerzenprifung

Der Zustand der Zuindkerzen gibt Aufschluss Uber den Motorbetrieb. Der Zustand
der Zundkerzenel ektroden unmittelbar nach dem Betrieb muss bei warmem Motor
kontrolliert werden, nachdem das Fahrzeug im hdheren Geschwindigkeitshbereich
gefahren worden ist. Die Farbe der Ziindkerzen unverziglich prifen.

A

Verbrennungsgefahr am erhitzten Motor und der Auspuffanlage. Zum Ausbauen einer

Zindkerze zur Kontrolle Schutzhandschuhe tragen.

1. Die Zundkerzenkappe eine Vierteldrehung drehen und von der Ziindkerze
abziehen.

2. Die Zundkerze gegen den Uhrzeigersinn drehen und ausbauen.

3. Beim Wiedereinbau der Zindkerze in der umgekehrten Reihenfolge vorge-
hen. Mit dem angegebenen Drehmoment anziehen.

Normale Zindkerze

Im Normal zustand ist der Isolatorkopf grau, beige oder hellbraun. Es sind nur
geringfiigige Verbrennungsriickstande sichtbar. Die Elektroden sind nicht ver-
brannt oder zerfressen. Diese Symptome lassen darauf schlief3en, dass fur den
Motor und die Verwendungsweise des Fahrzeugs der richtige Zindkerzentyp
verwendet wird und die Motortemperatur im richtigen Bereich liegt.

Der Isolatorkopf darf nicht schuppig und weif3 sein. Ist der Isolatorkopf weil3,
lasst dies auf Motoruberhitzung schlief3en, die entweder durch einen falschen
Zundkerzentyp oder durch falschen Kraftstoff verursacht wird.

Nasse, verruf3te Zindkerze

Bel nasser, verrufdter Zindkerze ist der Isolatorkopf schwarz. Die Ziindelektro-
den sind mit einem feuchten Olfilm bedeckt. Eventuell befindet sich auf dem
gesamten Endbereich der Ziindkerze eine Rufl3schicht. Die Elektroden sind typi-
scherweise nicht abgenutzt. Haufige Ursachen der Verrul3ung sind ein zu hoher
Motordlstand, die Verwendung eines nicht empfohlenen Ols oder falsche Ein-
stellungen des Drossel klappengehauses.
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Eintauchen des Fahrzeugs

Wenn das Fahrzeug in zu tiefes Wasser gerédt und anschlief3end nicht griindlich
inspiziert wird, kann der Motor massiv beschadigt werden. Das Fahrzeug zum
Handler bringen, bevor der Motor angelassen wird. Ist es unmadglich, das Fahr-
zeug zu einem Handler zu bringen, ohne vorher den Motor zu starten, bitte die
folgenden Anweisungen befolgen.

1

2.

Das Fahrzeug an Land oder mindestens an eine Stelle bringen, an der sich
die Trittbretter tUber der Wasseroberfl&che befinden.

Luftfiltergehduse prifen. Sofern Wasser
vorhanden ist, das L uftfiltergehduse trock-
nen lassen und einen neuen Filter einsetzen.
Sofern vorhanden, die Ablassschraube am
L uftfiltergehduse entfernen, um das Wasser
ablaufen zu lassen. Sicherstellen, dass sich
der E-Ring auf der Ablassschraube befin-
det. Ablassschraube wieder einbauen.

HINWEIS: Wird die Ablassschraube am Luftfilterge-

w

h&ause nicht ordnungsgemaf eingebaut
und festgezogen, kdnnen am Fahrzeug
erhebliche Schaden entstehen.

Die Ziindkerzen ausbauen. Ablassschraube

Den Motor mit dem el ektrischen Anlasser
mehrmals durchdrehen lassen.

Zundkerzen trocknen. Die alten bzw. neuen Zindkerzen einbauen.

Einen Motorstart versuchen. Notigenfalls die Trocknungsmal3nahmen noch-
mals durchfihren.

Das Fahrzeug so bald wie mdglich zur Wartung zum Héndler bringen, auch
wenn es anspringt.

Wenn Wasser in das PV T-System eingedrungen ist, die Anweisungen auf
Seite 122 zum Trocknen des PV T ausfiihren.
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PVT-System

A

Nehmen Sie keine Anderungen an Teilen des PVT-Systems vor. Anderenfalls kann das

System geschwécht werden und bei hoher Geschwindigkeit ausfallen. Das PVT-System
ist prézise ausgewuchtet. Jede Veranderung verursacht Unwuchten und Schwingungen,
die andere Bauteile zusétzlichen Belastungen aussetzen.

Das PVT-System erreicht hohe Drehzahlen, weshalb auf die Kupplungsbestandteile hohe
Kréafte einwirken. Die Sicherheit dieses Produkts ist das Resultat umfangreicher techni-
scher Entwicklungsarbeit sowie intensiver Tests. Sie als Eigentimer sind jedoch
verpflichtet, durch Einhalten der folgenden Anweisungen fur die langfristige Betriebssi-
cherheit dieses Systems zu sorgen:

« Fulhren Sie stets alle empfohlenen Routinewartungen durch. Beim Austauschen des
Riemens stets im Inneren und in der Umgebung der Kupplung und des Beliftungssys-
tems auf Riemenreste achten und diese beseitigen.

¢ Suchen Sie den Handler auf, wann immer lhnen dies durch diese Betriebsanleitung
nahe gelegt wird.

» Dieses PVT-System ist nur fir POLARIS-Produkte konzipiert. Es darf nicht in andere
Produkte eingebaut werden.

¢ Sicherstellen, dass das PVT-Gehause wahrend des Betriebs stets sicher befestigt ist.

Trocknen des PVT-Systems

Es kann vorkommen, dass unabsichtlich Wasser in das PV T-System gelangt.
Trocknen Sie das PV T-System nach den folgenden Anweisungen, bevor Sie das
Fahrzeug wieder in Betrieb nehmen.

1. Fahrzeug auf ebenem Untergrund abstellen.

2. Ablassschraube herausdrehen. Wasser vollstandig ablaufen lassen. Ablass-
schraube wieder eindrehen.

3. Motor anlassen. Ganghebel in Stellung Parken (P) bringen.

4. 10-15 Sekunden lang mit variierendem Gas fahren, um die Feuchtigkeit
aus dem System zu entfernen und den Riemen und die Kupplungsbestand-
teile durch Luftzufuhr zu trocknen. Nicht mehr als 10 Sekunden lang
Vollgas geben.

5. Motor auf Leerlaufdrehzahl verlangsamen lassen, dann den niedrigstmogli-
chen Gang einlegen.

6. Proufen, ob der Riemen schitipft. Falls der Riemen schllipft, den Vorgang
wiederholen.

7. Das Fahrzeug so bald wie méglich zum Handler zur Wartung bringen.
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Batterie

A

Unsachgemafes AnschlieRen oder Abklemmen der Batteriekabel kann eine Explosion
verursachen und zu schweren oder tddlichen Verletzungen fuhren. Zum Ausbauen der
Batterie immer das Minuskabel (schwarz) zuerst abklemmen. Beim Wiedereinbau der
Batterie das Minuskabel (schwarz) immer zuletzt anschlieen.

Ihr Fahrzeug ist mit einer versiegelten Batterie ausgerustet, die nur wenig
Wartung erfordert. POLARIS rét vom Einbau konventioneller Batterien in
dieses Fahrzeug ab. Die Einbauposition der Batterie konnte zum Austreten von
Batteriesdure fuhren und damit die Lebensdauer der Batterie erheblich
verkdirzen.

Batteriepole und Anschliisse stets von Korrosion frei halten. Zum Reinigen die
Korrosionsspuren mit einer steifen Drahtbirste entfernen. Mit einer LOsung aus
einem Essl6ffel haushaltsiibliches Natron (Natriumhydrogenkarbonat) und einer
Tasse Wasser abwaschen. Mit Leitungswasser grundlich nachspiilen und mit
sauberen Werkstattlappen abtrocknen. Die Batteriepole mit dielektrischem Fett
oder Vaseline bestreichen.

Batterieausbau

Den vorderen Gepacktrager ausbauen.

Das schwarze Batteriekabel (—) zuerst abklemmen.
Anschlief3end das rote Batteriekabel (+) abklemmen.
Das Batteriehalteband | 6sen.

Die Batterie aus dem Fahrzeug heben.

a b~ wbdhpE
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Batterie

Batterieeinbau

Die Inbetriebnahme einer neuen, aber nicht vollstandig aufgeladenen Batterie
kann zur Beschéadigung der Batterie fiihren und ihre L ebensdauer verkirzen.
Aulerdem kdnnen Fahrzeugfunktionen beeintréchtigt werden. Die Batterie vor
dem Einbau gemal3 Anleitung auf Seite 125 aufladen.

Eine optionale Batterie fir Extrembeanspruchung ist eventuell fir Ihr Modell
erhdltlich. Wenn die Leistung der im Werk eingebauten Batterie aufgrund von
Betrieb in kaltem Wetter oder mit zahlreichen eingeschalteten Nebenverbrau-
chern nicht ausreichend ist, wenden Sie sich an lhren POLARIS-Handler.
Fragen Sie Ihren Handler nach Einbauverfahren, die fir eine Batterie im
Schwerlastbetrieb anders sein kdnnen.

1. Uberzeugen Sie sich davon, dass die Batterie voll aufgeladen ist.
Batterie in die Batteriehalterung einsetzen.

Die Batteriepole mit diel ektrischem Fett oder Vaseline bestreichen.
Batteriehalteband befestigen.

Das rote Kabel (+) zuerst anschlief?en und anziehen.

Anschlief3end das schwarze Kabel (—) anschlief3en und festziehen.

Kontrollieren, ob die Kabel richtig verlaufen. Die Kabel miissen vor und
hinter der Batterie sicher verlegt sein.

8. Den vorderen Gepécktrager einbauen.

No g~ wDd

Batterie Lagerung

Wird das Fahrzeug fir einen Zeitraum von mindestens drei Monaten nicht
benutzt, die Batterie ausbauen, voll aufladen und an einem vor direkter Sonnen-
einstrahlung geschiitzten, kihlen und trockenen Ort lagern. Jeden Monat die
Batteriespannung prifen und die Batterie wieder aufladen, so dass sie stets kom-
plett geladen ist.

POLARIS empfiehlt zur Aufrechterhaltung der Batterieladung das L adegerét

» POLARIS Battery Tender oder ersatzweise das Aufladen einmal pro Monat
zum Ausgleich der normalen Selbstentladung der Batterie. Der Battery Tender
kann wahrend der gesamten Lagerungszeit am Stromnetz angeschlossen bleiben
und |&dt die Batterie automatisch wieder auf, wenn die Spannung unter einen
festgel egten Wert absinkt.
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Batterie
Aufladen der Batterie

Die folgenden Anweisungen zum Aufladen der Batterie gelten nur, wenn essich
um eine versiegelte (wartungsfreie) Batterie handelt. Vor dem Einbau dieser
Batterie alle Anweisungen lesen.

Die versiegelte Batterie wurde bereits werksseitig mit Batteriesaure geflillt, ver-
siegelt und voll aufgeladen. Niemals den Dichtungsstreifen von der Batterie
entfernen oder andere Flissigkeiten hineinfillen.

Der wichtigste Grundsatz bel der Wartung einer versiegelten Batterie lautet: Die
Batterie muss stets voll aufgeladen sein. Da die Batterie versiegelt ist und der
Versiegelungsstreifen nicht abgenommen werden kann, muss ihr Zustand durch
Messen der Gleichspannung mit einem Voltmeter oder Multimeter festgestel It
werden.

A

Eine Uberhitzte Batterie kann explodieren und schwere oder tddliche Verletzungen verur-
sachen. Die Ladezeit muss genau Uberwacht werden. Fihlt sich die Batterie sehr warm
an, den Ladevorgang unterbrechen. Batterie abkihlen lassen, dann den Ladevorgang
fortsetzen.

Bel einer Ladungsauffrischung alle Anweisungen genau einhalten.

1. Batteriespannung mit einem Voltmeter oder Multimeter prifen. Eine voll
aufgeladene Batterie zeigt mindestens 12,8 V an.

2. Betrégt die gemessene Spannung weniger als 12,8 V, Batterie nochmals bei
hochstens 1,2 A laden, bis die Spannung mindestens 12,8 V betragt. Bei
Verwendung eines automatischen Ladegeréts bitte die Herstelleranweisun-
gen zum Laden befolgen. Bei Verwendung eines Konstantstrom-L adegeréts
die nachfolgenden L adehinweise befolgen.
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Batterie
Aufladen der Batterie (versiegelte Batterie)

Vor sowie 1-2 Stunden nach dem Aufladen den Batteriezustand kontrollieren.

L ad Ladezeit
adezu- i - 5
o™ | spannung MaBnahme ey ae ™™
Ampereangabe
auf der Batterieoberseite)
Keine; 3 Monate nach .
100 % 12,8-13,0V Herstelldatum kontrollieren Nicht zutreffend
Eventuell etwas nachladen;
75-100 % | 12,5-12,8V | anderenfalls 3 Monate spéater 3-6 Stunden
kontrollieren
50-75 % 12,0-12,5V Aufladen erforderlich 5-11 Stunden
25-50 % | 11,5-12,0V Aufladen erforderlich Mindestens 13 Stunden;
Aufladen mit
0-25 % llv’vEéXi oger desulfatisierendem Mindestens 20 Stunden
9 Ladegerat
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Reinigung und Einlagerung
Waschen des Fahrzeugs
Durch regelméf3ige Pflege verhelfen Sie lhrem POLARIS-Fahrzeug nicht nur zu

einem ansprechenden Auf3eren, sondern tragen auch zu einer langen Lebens-
dauer vieler Bauteile bei.

Ein Hochdruckwasserstrahl kann Teile des Fahrzeugs beschadigen. POLARIS
empfiehlt, das Fahrzeug von Hand oder mit einem Gartenschlauch unter Ver-
wendung eines milden Spulmittels zu waschen.

Bestimmte Produkte, beispiel sweise Insektenschutzmittel und Chemikalien,
beschadigen die Kunststoffflachen. Lassen Sie Produkte dieser Art nicht in
Kontakt mit dem Fahrzeug gelangen.

1. Ein Profi-Reinigungstuch verwenden. Zuerst die oberen, dann die unteren
Fahrzeugteile reinigen.
2. Haufig mit sauberem Wasser nachspiilen.

3. DieFléachen mit einem Fensterleder trocknen, um die Bildung von Wasser-
flecken zu vermeiden.

Waschtipps

» Keine aggressiven Reinigungsmittel verwenden, die den Lack zerkratzen
konnten.

 Das Fahrzeug nicht mit einem Hochdruckreiniger waschen.

» Keine mittelstarken oder Hochleistungspolituren auf den Glanzflachen
verwenden.

» Stets saubere Ticher, Schwamme und Polierscheiben zum Reinigen und
Polieren des Fahrzeugs verwenden. Alte oder bereits benutzte Textilien und
Polierscheiben kénnen Schmutzpartikel enthalten, die die Glanzfléchen
zerkratzen.
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Reinigung und Einlagerung

Waschen des Fahrzeugs

Sollte (entgegen unseren Empfehlungen) ein Hochdruckreiniger zum Abspritzen
des Fahrzeugs verwendet werden, ist ulferste Vorsicht geboten. Das Wasser

kann Bauteile beschadigen, das Absplittern von Lack bewirken und Aufkleber
abldsen. Den Wasserstrahl nicht auf folgende Stellen richten:

» Radlager

o Kihler

* Getriebedichtungen

¢ Bremsen

» Kabinenbereich und Karosserieflachen
» Aufkleber und Beschriftungen
 Elektrische Bauteile und Kabel

Sollten Text- oder Grafikaufkleber unleserlich werden oder sich ablésen, bitte
beim POLARIS-Handler einen Ersatzaufkleber kaufen. Ersatz-S cher heitsauf-
kleber kdnnen bei POLARIS kostenl os bezogen werden.

Unmittelbar nach der Wasche alle Fettnippel abschmieren. Um Wasser, das
moglicherweise in den Motor oder die Auspuffanlage gelangt ist, zu entfernen,
den Motor eine Welile laufen lassen.

Polieren des Fahrzeugs

POLARIS empfiehlt eine handelstibliche Sprihmobel politur zum Polieren der
Glanzflachen an IThrem POLARIS-Fahrzeug. Die Anweisungen auf dem Behal-
ter befolgen.

Poliertipps

« Keine Kfz-Produkte verwenden, da manche davon die Glanzflachen des Fahr-
zeugs zerkratzen kénnen.

» Stets saubere Ticher, Schwamme und Polierscheiben zum Reinigen und
Polieren des Fahrzeugs verwenden. Alte oder bereits benutzte Textilien und
Polierscheiben kdnnen Schmutzpartikel enthalten, die die Glanzflachen
zerkratzen.
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Reinigung und Einlagerung
Tipps zur Einlagerung

HINWEIS: Wahrend der Einlagerungszeit sollte der Motor nicht angelassen werden, da
sonst der durch die Vernebelung entstandene schiitzende Olfilm beeintrach-
tigt wird und der Motor Schaden nehmen kann. Den Motor wéahrend der
Lagerungszeit nie anlassen.

Aul3enreinigung

Notige Reparaturen vornehmen und das Fahrzeug den Empfehlungen entspre-
chend reinigen. Siehe Seite 127.

Stabilisieren des Kraftstoffs

1. Kraftstofftank fillen.

2. ,POLARIS Carbon Clean Fuel Treatment” oder ,, POLARIS Fuel Stabilizer”
zusetzen. Die empfohlene Menge der Gebrauchsanweisung auf dem Behél-
ter entnehmen. Carbon Clean entfernt Wasser aus den Kraftstoffanlagen,
stabilisiert das Benzin und |6st Kohleablagerungen von Kolben, Kolbenrin-
gen, Ventilen und Auspuffanlagen.

3. Den Motor 15-20 Minuten lang laufen lassen, damit sich das Stabilisie-
rungsmittel im gesamten Kraftstoffsystem verteilen kann.

Ol und Olfilter

Das Motordl und den Olfilter wechseln. Siehe Seite 95.

Luftfilter/Luftfiltergeh&ause

1. Vorfilter und Luftfilter prifen und reinigen bzw. auswechseln. Siehe
Seite 109.

2. Luftfiltergehduse reinigen.

Priufen und abschmieren

Alle Seilziige kontrollieren und ale Bereiche des Fahrzeugs gemaid den Emp-
fehlungen der Routinewartungstabelle ab Seite 88 abschmieren.

Einlagerung der Batterie
Anweisungen zur Einlagerung und zum Aufladen siehe Seite 124-125.
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Reinigung und Einlagerung
Tipps zur Einlagerung
Flussigkeitsstande

Die Fillsténde aller Flussigkeiten kontrollieren. Fliissigkeiten entsprechend der
Routinewartungstabelle ab Seite 88 auffillen bzw. auswechseln.

Bedarfsgesteuerter Antrieb (Vorderachsgetriebe)

Hinteres Getriebe (sofern vorhanden)

Getriebe

Bremsflissigkeit (alle zwei Jahre sowie bei dunkler Verfarbung oder Verun-
reinigung wechseln)

Kuhimittel (Konzentration messen/auffiillen)

Einnebeln des Motors

1

2.

Die Kraftstoffanlage mit ,, POLARIS Carbon Clean” reinigen. Siehe
Seite 129.

Zindkerze entfernen. 30-45 mL Motor6l in die Zindkerzenbohrungen
geben.

Die Zindkerze wieder einbauen. Mit dem angegebenen Drehmoment
anziehen.

Dielektrisches Fett auf die Innenseite jeder Ziindkerzenkappe auftragen. Die
Kappen wieder aufsetzen.

Den Motor mit dem elektrischen Anlasser mehrere Male durchdrehen
lassen. Dadurch wird das frische Ol um die Kolbenringe und -stege herum
und an den Zylinderinnenwéanden verteilt und bildet einen schitzenden
Olfilm.

Wird kein POLARIS-Additiv fur die Kraftstoffanlage verwendet, missen
der Kraftstofftank, die Benzinleitungen und die Einspritzdiisen vollsténdig
von Benzin entleert werden.

Einlagerungsort/Abdeckungen

1

2.
3.

Die Reifen auf Solldruck aufpumpen und das Fahrzeug mit leicht Uber den
Boden angehobenen Reifen sicher aufbocken.

Der Lagerungsort muss gut bel Uftet sein.

Das Fahrzeug mit einer POL ARIS-Original abdeckung abdecken. Keine
Plastikplanen oder beschichtete Materialien verwenden, da diese eine aus-
reichende L uftzirkulation verhindern und die Bildung von K ondenswasser
beguinstigen, das Korrosion und Rostbildung férdert.
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TECHNISCHE DATEN

SPORTSMAN 1000/XP 1000 TRACTOR

Maximale Traglast (Zuladung)

223 kg (einschliefflich Fahrer, Ladung, Zubehor, Deichsellast)

Trockengewicht

368 kg +/— 7 %, je nach Konfiguration

Zuladung des vorderen Gepécktrégers/ 55 kg
Gerétekastens
Zuladung des hinteren Gepacktragers 110 kg

Maximale Deichsellast, hintere
Anhéngevorrichtung

75 kg (* Summe der hinteren Gepécktréagerlast und der Deich-
sellast darf 82 kg nicht Uberschreiten)

Maximale Anhéngelast, hintere
Anhéngevorrichtung

750 kg auf ebenem Untergrund

Maximale Deichsellast, vordere
Zugvorrichtung

39 kg (Summe von vorderer Gepéacktragerlast und Deichsel-
last maximal 41 kg)

Maximale Anhéngelast, vordere 386 kg

Anhéngevorrichtung

Anhangelast, ungebremster Anhanger* 750 kg

Gesamtlange 228 cm

Gesamtbreite 121 cm

Gesamththe (Spiegel inklusive) 140 cm

Radstand 134,6 cm

Bodenfreiheit 29,5cm

Minimaler Wendekreis 213 cm, unbeladen
Kraftstofftankkapazitét 20L

Motordl-Fassungsvermdgen 19L

K tihimittel-Fassungsvermdgen 19L

Ol-Fassungsvermégen des hinteren 210 mL

Getriebes

Fassungsvermdgen des bedarfsgesteuerten | 275 mL

Antriebs

Getriebedl-Fassungsvermogen 1100 mL

Kraftstoffanlage Elektronische sequenzielle Bosch-Einlasskanal einspritzung
Kraftstoffzufuhr Elektronische Kraftstoffpumpe (im Tank)
Motor EHO952LE

Hubraum 952 cms?

Motorleistung 65,6 KW

Bohrung x Hub 90,5x 74

Lichtmaschinenleistung 475 W bei 1200 U/min/Spitze 575 W
Verdichtungsverhaltnis 11:1

Anlasssystem Elektrischer Anlasser
Zundanlage Elektronische Kraftstoffeinspritzung
L eerlaufdrehzahl 1200 +/—- 50

Zindverstellung

6 +/—5VOT bei 1200 U/min und warmem Motor

Zundkerzentyp/Elektrodenabstand

AUTOLITE 5682/0,76 mm

Schmiersystem Nasssumpf

Antriebsart Automatisches PV T-Getriebe (POLARIS Variable
Transmission)

Vorderachsaufhéngung Doppelquerlenker mit 23 cm Federweg

Hinterachsaufhéngung

Progressive Federung mit 26 cm Federweg

* GemaR EU-Richtlinie 76/432/EWG
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TECHNISCHE DATEN
SPORTSMAN 1000/XP 1000 TRACTOR

Getriebe und Génge Schnell (H)/Langsam (L)/Neutral (N)/Rickwarts (R)/Parken (P)

Untersetzung, niedriger Gang (L) 5,034:1

Untersetzung, Rickwaértsgang (R) | 4,508:1

Untersetzung, hoher Gang (H) 2,367:1

Ubersetzungsverhdtnis, vorne 3,818:1

Ubersetzungsverhéltnis, hinten 3,71

Reifentyp/-druck, vorne Gelandetyp, hochstollig, Grofle 26x8-14 AT/Reifendruck 45 kPa

Reifentyp/-druck, hinten Gelandetyp, hochstollig, Grof3e 26x10-14 AT/Reifendruck 45 kPa

Handbremse Einzelhebel, hydraulische Scheibenbremsen

FulRbremse Fulbetétigte, hydraulische Scheibenbremsen

Feststellbremse Getriebefeststellbremse und Allrad-Hydrauliksperre

Winde (XP 1000) Permanent montierte vordere Winde mit 1125 kg (2500 Ib)
Nennleistung

Scheinwerfer 2 Doppelstrahl-Scheinwerfer am Stol3fénger (55/60 W)
1 Einzelstrahl-Scheinwerfer im Scheinwerfertopf (50 W)

Arbeitsscheinwerfer 50 Watt

Standlicht 5 Watt

Schlussleuchten 8,26 Watt

Bremsleuchte 26,9 Watt

Kombiinstrument LCD

Kennzei chenbeleuchtung 1,25W LED

Larm am Ohr dB(A) 85dB

L&rm in Bewegung 84,5dB

Sitz-Vibration 1,13 m/s?

Beifahrer-Handgriffe Ja

Hintere Kennzeichenhalterung Ja

Fahrer-Anwesenheitskontrolle Sicherheitsschalter

Kupplungstabelle

Kupplungs-

Kupplungsfeder,

- . .
HEhe 0. M. Schaltgewicht feder Antrieb Abtriebsseite Helix

0-1800 24-70 Orange Schwarze/weilRe 58-66F 45° BA

(0-6000) Teile-Nr. Teile-Nr. Beschriftung Teile-Nr.

Meter 5633136 7044279 Teile-Nr. 7044086 3235630
(FuR) ™ 800-3700 2468 Orange Schwarze/weiBe | 58-66F 45° BA

(6000-12.000) Teile-Nr. Teile-Nr. Beschriftung Teile-Nr.

) 5632418 7044279 Teile-Nr. 7044086 3235630

*Bei Modellen mit EBS-Motorbremssystem ist keine Einstellung der Feder bzw. Schrau-

benfeder erforderlich

Tabelle zulassiges Gesamtgewicht

Technisch zuléssige

Verteilung der zGM auf die Achsen

Hochstmasse (zGM) Vorne

Hinten

690 kg 270 kg

420 kg
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TECHNISCHE DATEN

SPORTSMAN XP Touring 1000 TRACTOR

Maximale Traglast (Zuladung)

217 kg (einschliefflich Fahrer, Ladung, Zubehor, Deichsellast)

Trockengewicht

374 kg +/- 7 %, je nach Konfiguration

Zuladung des vorderen Gepacktragers/ | 55 kg
Gerétekastens
Zuladung des hinteren Gepécktrégers | 110 kg

Maximale Deichsellast, hintere
Anhéngevorrichtung

75 kg (* Summe der hinteren Gepacktrégerlast und der Deichsel-
last darf 82 kg nicht Uberschreiten)

Maximale Anhéngelast, hintere
Anhéngevorrichtung

750 kg auf ebenem Untergrund

Maximale Deichsellast, vordere
Zugvoarrichtung

39 kg (Summe von vorderer Gepacktragerlast und Deichsellast
maximal 41 kg)

Maximale Anhéngelast, vordere 386 kg

Anhéngevorrichtung

Anhangelast, ungebremster 750 kg

Anhénger*

Gesamtlange 219,7cm

Gesamtbreite 121 cm

Gesamthdéhe 148 cm

Radstand 145cm

Bodenfreiheit 29,5cm

Minimaler Wendekreis 244 cm, unbeladen
Kraftstofftankkapazitét 0L

Motordl-Fassungsvermdgen 19L

K tihimittel-Fassungsvermdgen 19L

Ol-Fassungsvermégen des hinteren 210 mL

Getriebes

Fassungsvermdgen des bedarfsgesteu- | 275 mL

erten Antriebs

Getriebedl-Fassungsvermdgen 1100 mL

Kraftstoffanlage Elektronische sequenzielle Bosch-Einlasskanal einspritzung
Kraftstoffzufuhr Elektronische Kraftstoff pumpe (im Tank)
Motor EHO952L E

Hubraum 952 cm?

Motorleistung 65,6 kW

Bohrung x Hub 90,5x 74

Lichtmaschinenleistung 475 W bei 1200 U/min/Spitze 575 W
Verdichtungsverhaltnis 11:1

Anlasssystem Elektrischer Anlasser
Zundanlage Elektronische Kraftstoffeinspritzung
Leerlaufdrehzahl 1200 +/-50

Zindverstellung

6 +/-5VOT be 1200 U/min und warmem Mator

Zundkerzentyp/El ektrodenabstand

AUTOLITE 5682/0,76 mm

Schmiersystem Nasssumpf
Antriebsart Automatisches PV T-Getriebe (POLARIS Variable Transmission)
Vorderachsaufhéangung Doppelquerlenker mit 23 cm Federweg

Hinterachsaufhéngung

Progressive Federung mit 26 cm Federweg

* GemaR EU-Richtlinie 76/432/EWG
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TECHNISCHE DATEN
SPORTSMAN XP Touring 1000 TRACTOR

Getriebe und Génge Schnell (H)/Langsam (L)/Neutral (N)/Ruckwaérts (R)/Parken (P)
Untersetzung, niedriger Gang (L) 5,034:1

Untersetzung, Rickwaértsgang (R) | 4,508:1

Untersetzung, hoher Gang (H) 2,367:1

Ubersetzungsverhdtnis, vorne 3,818:1

Ubersetzungsverhéltnis, hinten 3,71

Reifentyp/-druck, vorne

Gelandetyp, hochstollig, Grofe 26x8-14 AT/Reifendruck 45 kPa

Reifentyp/-druck, hinten

Gelandetyp, hochstollig, GroRe 26x10-14 AT/Reifendruck 45 kPa

Handbremse Einzelhebel, hydraulische Scheibenbremsen
FulRbremse Fulbetétigte, hydraulische Scheibenbremsen
Feststellbremse Getriebefeststellbremse und Allrad-Hydrauliksperre
Winde Permanent montierte vordere Winde mit 1125 kg (2500 Ib)
Nennleistung
Scheinwerfer 2 Doppelstrahl-Scheinwerfer am Stol3fénger (55/60 W)
1 Einzelstrahl-Scheinwerfer im Scheinwerfertopf (50 W)
Arbeitsscheinwerfer 50 Watt
Standlicht 5 Watt
Schlussleuchten 8,26 Watt
Bremsleuchte 26,9 Watt
Kombiinstrument LCD
Lérm am Ohr dB(A) 85dB
Larm in Bewegung 84,5dB
Sitz-Vibration 1,13 m/?

Kupplungstabelle

o : Kupplungsfe- | Kupplungsfeder, ;
Hohe 0. M. Schaltgewicht der Antrieb Abtriebsseite Helix*

0-1800 24-70 Orange Schwarze/weilRe | 58-66F 45° BA

(0-6000) Teile-Nr. Teile-Nr. Beschriftung Teile-Nr.

Meter 5633136 7044279 Teile-Nr. 7044086 3235630
(FUB) I 8003700 24-68 Orange Schwarze/weiRe | 58-66F 45° BA

(6000-12.000) Teile-Nr. Teile-Nr. Beschriftung Teile-Nr.

’ 5632418 7044279 Teile-Nr. 7044086 3235630

*Bei Modellen mit EBS-Motorbremssystem ist keine Einstellung der Feder bzw. Schrau-

benfeder erforderlich

Tabelle zuldssiges Gesamtgewicht

Technisch zuléssige
Hochstmasse (zGM)

Verteilung der zGM auf die Achsen

Vorne Hinten

690 kg

270 kg 420 kg
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TECHNISCHE DATEN

SCRAMBLER 1000/XP 1000 TRACTOR

Maximale Traglast (Zuladung)

235 kg (Fahrer, Ladung, Zubehtr)

Trockengewicht

356 kg +/— 7 %, je nach Konfiguration

Zuladung des vorderen Gepécktragers/ 11 kg
Gerétekastens
Zuladung hinterer Gepacktréger/Pritsche | 23 kg

Maximale Deichsellast, hintere
Anhéngevorrichtung

75 kg (* Summe der hinteren Gepécktrégerlast und der Deich-
sellast darf 82 kg nicht Uberschreiten)

Maximale Anhéngelast, hintere
Anhéngevorrichtung

750 kg auf ebenem Untergrund

Maximale Deichsellast, vordere
Zugvoarrichtung

39 kg (Summe von vorderer Gepacktrégerlast und Deichsellast
maximal 41 kg)

Maximale Anhéngelast, vordere 386 kg
Anhéngevorrichtung

Anhangelast, ungebremster Anhanger* 750 kg
Gesamtlénge 209,5cm
Gesamtbreite 122 cm
Gesamthohe 125,7cm
Radstand 134,6 cm
Bodenfreiheit 27¢cm
Minimaler Wendekreis 213 cm, unbeladen
Kraftstofftankkapazitét 20L
Motordl-Fassungsvermdgen 19L

K tihimittel-Fassungsvermdgen 19L
Fassungsvermdgen des bedarfsgesteuer- 210 mL
ten Antriebs

Getriebedl-Fassungsvermdgen 275 mL

Kraftstoffanlage Elektronische sequenzielle Bosch-Einlasskanal einspritzung
Kraftstoffzufuhr Elektronische Kraftstoffpumpe (im Tank)
Motor EHO952LE

Hubraum 952 cm?

Motorleistung 65,6 kW

Bohrung x Hub 90,5x 74

Lichtmaschinenleistung 475 W bei 1200 U/min/Spitze 575 W
Verdichtungsverhaltnis 11:1

Anlasssystem Elektrischer Anlasser

Zundanlage Elektronische Kraftstoffeinspritzung

L eerlaufdrehzahl 1200 +/—50

Zundverstellung

6 +/—5VOT bei 1200 U/min und warmem Motor

Zundkerzentyp/El ektrodenabstand

AUTOLITE 5682/0,76 mm

Schmiersystem Nasssumpf

Antriebsart Automatisches PV T-Getriebe (POLARIS Variable
Transmission)

Vorderachsaufhéngung Doppelquerlenker mit 23 cm Federweg

Hinterachsaufhéngung

Progressive Federung mit 26 cm Federweg

* Gemal3 EU-Richtlinie 76/432/EWG
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TECHNISCHE DATEN
SCRAMBLER 1000/XP 1000 TRACTOR

Getriebe und Génge Schnell (H)/Langsam (L)/Neutral (N)/Rickwarts (R)/Parken (P)
Untersetzung, niedriger Gang (L) 5,034:1

Untersetzung, Riickwértsgang (R) 4,508:1

Untersetzung, hoher Gang (H) 2,367:1

Ubersetzungsverhdtnis, vorne 38181

Ubersetzungsverhéltnis, hinten 371

Reifentyp/-druck, vorne

Gelandetyp, hochstollig, GrofRe 26x8-14 AT/Reifendruck 45 kPa

Reifentyp/-druck, hinten

Gelandetyp, hochstollig, Grofle 26x10-14 AT/Reifendruck 45 kPa

Handbremse Einzelhebel, hydraulische Scheibenbremsen
FulRbremse FulRbetétigte, hydraulische Scheibenbremsen
Feststellbremse Getriebefeststellbremse und Allrad-Hydrauliksperre
Scheinwerfer 2 Doppelstrahl-Scheinwerfer am Stof3fanger (55/60 W)
Standlicht 5 Watt

Schlussleuchten 8,26 Watt

Bremsleuchte 26,9 Watt

Kombiinstrument LCD

Kennzei chenbel euchtung 1,25W LED

Larm am Ohr dB(A) 85dB

L&m in Bewegung 84,5dB

Sitz-Vibration 1,13 m/s?

Beifahrer-Handgriffe Ja

Hintere Kennzeichenhalterung Ja

Fahrer-Anwesenheitskontrolle Sicherheitsschalter

Kupplungstabelle

T : Kupplungsfe- Kupplungsfeder, ]
Hohe 0. M. Schaltgewicht der Antrieb Abtriebsseite Helix*
Roter/schwarzer : 58-66F
0-1800 2470 Streifen schwarzelweile | paraliel-BA
(0-6000) 5633136 Teile-Nr. Teile-Nr. 7044086 | JeileNr
Meter 7043500 ' 3235590
(FuR) Roter/schwarzer : 58-66F
18003700 2408 Streifen Schwarze/weile | paraiel-BA
(6000-12.000) 5632418 Teile-Nr. Teile-Nr 7044886 Teile-Nr.
7043500 ’ 3235590

*Bei Modellen mit EBS-Motorbremssystem ist keine Einstellung der Feder bzw. Schrau-

benfeder erforderlich

Tabelle zuldssiges Gesamtgewicht

Technisch zulassige Hochst-
masse (zGM)

Verteilung der zGM auf die Achsen

Vorne

Hinten

690 kg

310 kg

380 kg
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BEHEBEN VON STORUNGEN

Antriebsriemenverschleil3/Riemen versengt

Mdégliche Ursache

Hochfahren auf die Ladeflache
eines Kleinlasters oder eines
hohen Anhangers im hohen Gang

L6sung
Niedrigen Gang (L) benutzen.

Anfahren an einer steilen
Steigung

Den niedrigen Gang (L) einlegen oder mittels Wenden in
drei Zugen umdrehen (siehe Seite 66).

Fahren mit zu niedriger Motor-
drehzahl oder
Fahrgeschwindigkeit (5-11 km/h)

Mit héherer Motordrehzahl fahren oder haufiger niedrigen
Gang (L) benutzen.

Unzureichendes Warmlaufen bel
kalter Witterung

Motor mindestens 5 Minuten lang warmlaufen lassen.
Getriebe in den Leerlauf (N) schalten, mit dem Gaspedal
5-7 kurze Impulse von etwa 1/8 des Gaspedalwegs geben.
Dadurch wird der Riemen flexibler und neigt weniger zum
Heildaufen.

Zu langsames/zu friihes
Einkuppeln

Gaspedal rasch und effektiv betétigen.

Ziehen eines Anhangers/Schieben
einer Last bei niedriger Motor-
drehzahl oder
Fahrgeschwindigkeit

Nur niedrigen Gang (L) benutzen.

Einsatz von Arbeitsgeraten/
Pfliigen

Nur niedrigen Gang (L) benutzen.

Fahrzeug in Schlamm oder
Schnee stecken geblieben

Uberfahren grof3er Hindernisse
aus dem Stand

Getriebe in den niedrigen Gang (L) schalten. Vorsichtig
durch rasches, kraftvolles Gasgeben einkuppeln.
WARNUNG: Ubertriebenes Gasgeben kann bewirken, dass
der Fahrer die Kontrolle tUiber das Fahrzeug verliert und das
Fahrzeug sich tiberschlagt.

Riemen rutscht, nachdem Wasser
oder Schnee in das PV T-Getriebe
eingedrungen ist

PVT trocknen lassen. Siehe Seite 122. Wenn wiederholt
Flussigkeit austritt, Kupplungsdichtungen auf Beschédi-
gung prifen.

Kupplungsstérung

POLARIS-Handler aufsuchen.

Rutschen des nicht warmgel aufe-
nen Riemens

Riemen immer warmlaufen lassen. Hierzu ca. 1,5 km mit
weniger als 40 km/h zuriicklegen (bel Temperaturen unter
dem Gefrierpunkt mindestens 8 km fahren).

Schwache Motorleistung

Zindkerzen auf Verrufung prufen, Kraftstofftank und
Kraftstoffleitungen auf Fremdkorper prifen. Handler
aufsuchen.

Falscher Riemen oder Riemen
fehlt

Empfohlenen Riemen einbauen.

Riemen nicht richtig eingefahren

Neuen Riemen und/oder neue Kupplung immer nach
Anweisung einfahren. Siehe Seite 53.
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BEHEBEN VON STORUNGEN

Motor dreht nicht

Mdgliche Ursache

Batteriespannung zu schwach

Losung
Batterie auf 12,8 V Gleichstrom aufladen.

Batterieanschllisse sitzen locker

Alle Anschliisse prifen und anziehen.

M agnetschalteranschliisse sitzen locker

Alle Anschlisse prifen und anziehen.

Motor dreht, springt nicht an

Mogliche Ursache
Kraftstofftank leer

Losung
Tanken.

Kraftstofffilter verstopft

Filter austauschen.

Wasser im Kraftstoff

Kraftstoffanlage entleeren und frisches Benzin
tanken.

Kraftstoff at oder nicht empfohlener Typ

Frischen Kraftstoff des empfohlenen Typs
tanken.

Zundkerze(n) verruf3t oder defekt

Zindkerzen prifen, wenn nétig austauschen.

Kein Ziundfunke

Zundkerzen prifen; feststellen, ob Motorab-
schalter eingeschaltet ist.

Wasser oder Kraftstoff im Kurbelgehéuse

Sofort einen POLARIS-Handler aufsuchen.

Batteriespannung zu schwach

Batterie auf 12,8 V Gleichstrom aufladen.

M echanische Stérung

Handler aufsuchen.

Motorfehlziindungen

Mogliche Ursache
Zu schwache Zindfunken

Losung

Zundkerzen prifen, reinigen und/oder
austauschen.

Falscher Ziindel ektrodenabstand oder
Hitzebereich

Elektrodenabstand nach Vorgabe einstellen
oder Zundkerzen austauschen.

Kraftstoff at oder nicht empfohlener Typ

Frischen Kraftstoff des empfohlenen Typs
tanken.

Zindkabel sitzen locker

Alle Anschlusse prifen und anziehen.

Wasser im Kraftstoff

Frischen Kraftstoff des empfohlenen Typs
tanken.

Ziundkabel falsch angeschlossen

Handler aufsuchen.

Falsche Zindverstellung

Handler aufsuchen.

M echanische Stérung

Handler aufsuchen.




BEHEBEN VON STORUNGEN

Motor klingelt oder klopft

Mdgliche Ursache

Losung

Schlechte Kraftstoffqualitét oder zu niedrige
Oktanzahl

Durch Kraftstoff des empfohlenen Typs
ersetzen.

Falsche Zindverstellung

Handler aufsuchen.

Falscher Ziindel ektrodenabstand oder
Hitzebereich

Elektrodenabstand nach Vorgabe einstellen
oder Zundkerzen austauschen.

Motor lauft unruhig, bleibt stehen oder hat Fehlziindungen

Mégliche Ursache

Zundkerze(n) verrufdt oder defekt.

Ldsung

Zundkerzen prifen, reinigen und/oder
austauschen.

Zundkabel abgenutzt oder defekt

Handler aufsuchen.

Falscher Ziindel ektrodenabstand oder
Hitzebereich

Elektrodenabstand nach Vorgabe einstellen
oder Zundkerzen austauschen.

Zindkabel sitzen locker

Alle Anschlsse prifen und anziehen.

Wasser im Kraftstoff

Durch frischen Kraftstoff ersetzen.

Batteriespannung zu schwach

Batterie auf 12,8 V Gleichstrom aufladen.

Kraftstofftank-Entl (iftungsl eitung geknickt
oder verstopft

Prifen und austauschen.

Falscher Kraftstoff

Durch Kraftstoff des empfohlenen Typs
ersetzen.

L uftfilter verstopft

Priifen; reinigen oder austauschen.

Rickwartsgang-Drehzahlbegrenzer defekt

Handler aufsuchen.

Sonstige mechani sche Stérung
Ursachen fur zu mageres Gemisch
Kraftstofftank leer oder Kraftstoff verunreinigt

Handler aufsuchen.
Ldsung

Tanken bzw. Kraftstoff wechseln; Kraftstoff-
anlage reinigen.

Kraftstoff hat zu niedrige Oktanzahl

Durch Kraftstoff des empfohlenen Typs
ersetzen.

Kraftstofffilter verstopft

Filter wechseln.

Kraftstofftanktl iftungsl eitung geknickt oder
verstopft

Ursachen fiur zu fettes Gemisch
Kraftstoff hat extrem hohe Oktanzahl

Priifen und austauschen (sofern eingebauit).

Ldsung

Durch Kraftstoff mit niedrigerer Oktanzahl
ersetzen.

Motor vor Start/Stopp nicht ausreichend
vorgewarmt

Motor vor Anlassen bzw. Abstellen ausrei-
chend vorwarmen/warmlaufen | assen.

Falscher Kraftstoff

Durch Kraftstoff des empfohlenen Typs
ersetzen.

L uftfilter verstopft

Priifen; reinigen oder austauschen.
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BEHEBEN VON STORUNGEN

Motor bleibt stehen oder verliert Kraft

Mdgliche Ursache
Kraftstofftank leer

Losung

Auftanken, Zindschltssel drei Mal fur jeweils
5 Sekunden in Stellung EIN drehen, dann
anlassen.

Kraftstofftanktl iftungsleitung geknickt oder
verstopft

Prifen und austauschen (sofern eingebaut).

Wasser im Kraftstoff

Frischen Kraftstoff des empfohlenen Typs
tanken.

Kraftstoff alt oder nicht empfohlener Typ

Frischen Kraftstoff des empfohlenen Typs
tanken.

Zundkerze(n) verruf3t oder defekt.

Zundkerzen prufen, reinigen und/oder
austauschen.

Zindkabel abgenutzt oder defekt

Handler aufsuchen.

Falscher Ziindel ektrodenabstand oder
Hitzebereich

Elektrodenabstand nach Vorgabe einstellen
oder Zindkerze austauschen.

Zindkabel sitzen locker

Alle Anschlusse prifen und anziehen.

Batteriespannung zu schwach

Batterie auf 12,8 V Gleichstrom aufladen.

Luftfilter verstopft

Prifen; reinigen oder austauschen.

Ruckwértsgang-Drehzahlbegrenzer defekt

Handler aufsuchen.

Sonstige mechanische Stérung

Handler aufsuchen.

Motor Uberhitzt

Khlergrill und Kihler reinigen, Motor auf3en
waschen; Handler aufsuchen.

Motor Uberhitzt

Mégliche Ursache

Losung

Sieb zugesetzt

Sieb ausbauen und sdubern. Am oberen Teil
des Siebs ziehen, dann unteren Teil ausbauen.

Kuhler verstopft

K Uhlerrippen-Zwischenrdume mit Garten-
schlauch reinigen. HINWEIS: Durch die
Verwendung eines Hochdruckreinigers kénnen
sich die Kuhlerrippen verbiegen, wodurch die
Khlleistung beeintréachtigt wird.
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GARANTIE

Die Polaris Germany GmbH, Schéneweibergasse 102, 64347 Griesheim, gewahrt fir von ihr in
Deutschland und Osterreich verkaufte und registrierte Fahrzeuge unter den V oraussetzungen der
nachfol genden Garantiebestimmungen eine 24-monatige eingeschrénkte Garantie gegen Material -
oder Verarbeitungsméngel der Fahrzeug-Bauteile.

GARANTIEBESTIMMUNGEN

1. Ubergabe-Inspektion und Kundendienst

Die Vorbereitung und Voreinstellung | hres Polaris-Fahrzeugs im Rahmen der Ubergabe-I nspek-
tion durch den Polaris-Vertragshandler sowie ein geméal3 den im Fahrerhandbuch (Serviceheft)
genannten Wartungsintervallen durchgefihrter Kundendienst sind notwendig, um einen stérungs-
freien Betrieb des Fahrzeugs zu gewéhrleisten. Voraussetzung flr eine Leistung aus dieser
Garantie sind daher die Durchfuhrung dieser ordnungsgemalien Ubergabe-Inspektion durch den
Polaris-Vertragshandler, das Einhalten der Wartungsintervalle geméal dem Fahrerhandbuch (Ser-
viceheft) und die entsprechende Dokumentation im Serviceheft. Bei Kauf eines noch verpackten
oder nicht ordnungsgemal? vom Polaris-Vertragshandler vorbereiteten und voreingestel lten Fahr-
zeugs bestehen daher keine Anspriiche auf Leistungen aus dieser Garantie.

2. Registrierung

Der Anspruch auf Leistungen aus dieser Garantie setzt eine Registrierung Ihres Polaris-Fahrzeugs
bei Polaris voraus. Die Registrierung erfolgt durch Ihren Polaris-Vertragshandler, bei dem Sie lhr
Fahrzeug gekauft haben. Der Polaris-Vertragshandler muss dazu das Online-Registrierformular
im Polaris-Garantiesystem und das zum Fahrzeug gehorige Serviceheft vollsténdig ausfllen. Die
Registrierung muss innerhalb von 10 Tagen ab Ubergabe oder Zulassung erfolgen. Hierflr hat Ihr
Polaris-Vertragshéndler Sorge zu tragen. Sie kdnnen die Registrierung bei jedem Polaris-Ver-
tragshéndler einsehen.

3. Garantieleistungen

Die Leistungen aus dieser Garantie beschrénken sich auf die Reparatur oder den Austausch von
mangel haften Bauteilen Ihres Polaris-Fahrzeugs. Es liegt im alleinigen Ermessen von Polaris, ob
die mangel haften Bauteile repariert oder ausgetauscht werden. Die Garantiel ei stungen decken aus-
schliefdlich die Kosten fur die Reparatur oder den Austausch der mangel haften Bauteile sowie fir
die erforderlichen Ersatzteile ab. Weitere Anspriiche sind ausgeschl ossen.

4. Ausschluss von Garantieleistungen

Leistungen aus dieser Garantie sind in folgenden Fallen ausgeschl ossen:

(a) bei Unfallschéden, Fahrfehlern, Missbrauch, zweckentfremdeter Verwendung (z. B. fur
Rennen) oder unsachgeméalRem Umgang;

(b) bei unsachgemal3er Montage, Installation oder Einstellung;

(c) bei Verwendung nicht geeigneter Kraft- oder Schmierstoffe;

(d) bei technischer Veranderung oder Modifikation des Fahrzeugs unter Verwendung nicht von
Polaris zugel assener Teile;

(e) bei unsachgemalRer Wartung/Reparatur oder Wartung/Reparatur durch nicht autorisierte
Werkstétten;

(f) fur Transport- und Fahrtkosten;

(g) bei Bauteilen, die reibenden Flachen, Spannungen, Umwelteinfllissen und/oder V erschmut-
zungseinfl issen ausgesetzt sind, fur die sie nicht konzipiert bzw. bestimmt sind. Dies gilt
inshesondere fir folgende Bauteile:

 Felgen und Reifen » Behandelte und unbehandelte Oberflachen
* Teile der Federung Hydraulikkomponenten
« Uberlastschalter/Sicherungen « GlUhlampen/versiegelte Scheinwerfer

141



GARANTIE

4. Ausschluss von Garantieleistungen

(h) fur Kosten der regelmafRigen Wartung;

(i) fur Bauteile, die aufgrund normaler V erschleiRerscheinungen ersetzt werden, oder fir Ver-
brauchsmittel. Dies gilt insbesondere fir folgende Teile und Mittel:

* Zindkerzen » Schmiermittel (insbesondere Motordl, Fett)
* Filter * Batterien

* Kraftstoff * Dichtmittel

» Kuhimittel

(j) fur Schaden oder Schonheitsmangel, die durch externe Einflisse, wie Hitze, Kélte, Feuer,
Wasser, Schmutz oder sonstige Fremdkorper entstanden sind.

5. Garantiefrist

Die 24-monatige Garantiefrist beginnt entweder mit dem Tag der Ubergabe des Polaris-Fahrzeugs
von dem Polaris-Vertragshandler an den Erstkéaufer, dem Tag der Erstzulassung oder dem ersten
Tag der Nutzung (auch durch einen Polaris-Vertragshandler), je nach dem welches dieser Ereig-
nisse zuerst eintritt.

6. Geltendmachung

Sie kdnnen die Leistungen aus dieser Garantie innerhalb der Garantiefrist bei jedem Polaris-Ver-
tragshandler mit autorisierter Werkstatt in Anspruch nehmen. Polaris empfiehlt Ihnen, sich an den
Polaris-Vertragshéndler zu wenden, bei dem Sie das Fahrzeug gekauft haben. Bitte besprechen Sie
Garantiefélle direkt mit Ihrem Polaris-Vertragshandler. Sollte Ihr Polaris-Vertragshandler zusétz-
liche Unterstiitzung benétigen, so kann er sich an den zusténdigen Ansprechpartner bei Polaris
wenden.

7. Gesetzliche Rechte

Die Ihnen gegen den Verkaufer zustehenden gesetzlichen Rechte wegen Méangeln des Polaris-
Fahrzeugs werden durch diese Garantie nicht berthrt.
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GARANTIE
DURCHFUHRUNG VON REPARATURARBEITEN

Im Land, in dem das Fahrzeug gekauft worden ist:

Reparaturarbeiten im Rahmen der Garantie oder Technischen Mitteilungen miissen von einem
POLARIS-Vertragshandler durchgefiihrt werden. Innerhalb Deutschlands kénnen Reparaturenim
Rahmen der Garantie oder Technischen Mitteilungen von jedem POLARIS-Vertragshandler
gefordert werden.

AulRerhalb des Landes, in dem das Fahrzeug gekauft wurde:

Wenn Sie zeitweilig auf3erhalb des Landes unterwegs sind, in dem Ihr Fahrzeug gekauft worden
ist, sollten Sie Ihr Fahrzeug zu einem Polaris-V ertragshandler bringen. Sie miissen dem Handler
als Nachweis |hres Wohnsitzes einen Lichtbildausweis des Landes vorlegen, in dem der Verkéufer
des ATVs seine Niederlassung hat. Wenn Sie den Nachweis |hres Wohnsitzes erbracht haben,
kann der Handler die Reparatur auf Garantie durchfiihren.

Beim Kauf von Privatper sonen:

Wenn Sie ein POLARIS-Produkt von einer Privatperson auf3erhalb des L andes kaufen, in dem das
Fahrzeug urspriinglich verkauft wurde, haben Sie keinen Garantieanspruch.

Bemerkung

Wenn Ihr Fahrzeug aulRerhalb des Landes registriert ist, in dem es gekauft wurde, und Sie die oben
beschriebene V orgehenswei se nicht einhalten, hat |hr Fahrzeug keinen Garantieanspruch mehr.
(Fahrzeuge, die auf Regierungsbeamte oder Militarpersonal im Auslandseinsatz registriert sind,
sind weiterhin von der Grundgarantie abgedeckt.)

Weitere Auskiinfte erhalten Sie vom POL ARIS-Kundendienst.

143



WARTUNGSPROTOKOLL

Bitte legen Sie diesen Tell der Betriebsanleitung |hrem Héndler bei jeder Wartung des Fahrzeugs
vor. Dadurch steht |hnen und eventuellen zukiinftigen Eigentiimern ein genaues Protokoll aller
durchgefuihrten Wartungs- und Service-Mal3nahmen zur Verfiigung.

DATUM

KILOMETER ODER
BETRIEBSSTUNDEN

TECHNIKER

SERVICEMASSNAHME/
BEMERKUNGEN
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	AUSSTATTUNGSMERKMALE UND BEDIENELEMENTE
	Kombiinstrument
	Digital-/Analoganzeige
	1. Den Schlüssel in Stellung AUS drehen.
	2. Getriebe in den Leerlauf (N) schalten.
	3. MODE-Knopf drücken und halten und gleichzeitig den Zündschlüssel in Stellung EIN drehen.
	4. Wenn die Anzeige der Entfernungseinheit zu blinken beginnt, die gewünschte Einheit durch entsprechend häufiges Antippen des MODE- Knopfs einstellen.
	5. Zum Speichern der Einstellung und Aufrufen der nächsten Anzeigeoption den MODE-Knopf drücken und halten.
	6. Die übrigen Anzeigeeinstellungen nach dem gleichen Schema vornehmen.




	AUSSTATTUNGSMERKMALE UND BEDIENELEMENTE
	Kombiinstrument
	Digital-/Analoganzeige
	1. Den Zündschlüssel in Stellung EIN drehen. Mit dem MODE-Knopf die Kilometerzähleranzeige aufrufen.
	2. Den MODE-Knopf drücken und halten, bis das Stundensegment blinkt. Den Knopf loslassen.
	3. Während das Segment blinkt, die gewünschte Anzeige durch Antippen des MODE-Knopfs einstellen.
	4. Den MODE-Knopf drücken und halten, bis das nächste Segment blinkt. Den Knopf loslassen.
	5. Zum Einstellen der Zehner- und Einersegmente der Minutenanzeige die Schritte 3–4 zweimal wiederholen. Nach dem Stellen des Einer-Minutensegments mit Schritt 4 die Einstellung speichern und die Uhrzeitanzeige beenden.
	6. Den Schlüssel in Stellung AUS drehen.


	AUSSTATTUNGSMERKMALE UND BEDIENELEMENTE
	Kombiinstrument
	Digital-/Analoganzeige
	1. Den MODE-Knopf drücken, bis die noch verbleibenden Betriebsstunden des Wartungsintervalls angezeigt werden.
	2. Den MODE-Knopf drücken und halten.
	3. Wenn die Anzeige der verbleibenden Stunden des Wartungsintervalls blinkt, den MODE-Knopf mehrmals kurz drücken, bis die gewünschte Stundenzahl erscheint (wenn das Wort „OFF“ [Aus] angezeigt wird, ist die Wartungsintervallanzeige ausgeschalte...




	AUSSTATTUNGSMERKMALE UND BEDIENELEMENTE
	Kombiinstrument
	Digital-/Analoganzeige
	1. Sollten die Fehlercodes nicht auf dem Display erscheinen, den MODE- Knopf so oft drücken, bis auf der Hauptzeile des Displays „Ck ENG“ erscheint.
	2. Durch anhaltendes Drücken des MODE-Knopfs wird nun das Diagnosecodemenü aufgerufen.
	3. Die Codezahlen, die in den Positionen der Gang-, Uhr- und Kilometerzähleranzeige erscheinen (falls vorhanden), notieren.
	4. Den MODE-Knopf drücken, um den nächsten Fehlercode aufzurufen.
	5. Den MODE-Knopf gedrückt halten, um das Diagnosecodemenü zu verlassen.
	6. Definitionen der Fehlercodes und die entsprechenden Störungsbeschreibungen sind auf den Seiten 48–50 zu finden. Für größere Reparaturen setzen Sie sich bitte mit Ihrem POLARIS-Händler in Verbindung.


	AUSSTATTUNGSMERKMALE UND BEDIENELEMENTE
	Kombiinstrument
	Diagnoseanzeige Definitionen der Diagnosecodes



	AUSSTATTUNGSMERKMALE UND BEDIENELEMENTE
	Kombiinstrument
	Diagnoseanzeige Definitionen der Diagnosecodes

	AUSSTATTUNGSMERKMALE UND BEDIENELEMENTE
	Kombiinstrument
	Diagnoseanzeige Definitionen der Diagnosecodes



	AUSSTATTUNGSMERKMALE UND BEDIENELEMENTE
	Kombiinstrument
	Diagnoseanzeige Definitionen der Diagnosecodes

	BETRIEB
	Einfahrzeit


	BETRIEB
	Einfahrzeit
	Einfahren des Motors und des Antriebsstrangs
	1. Kraftstofftank mit dem empfohlenen Kraftstoff auffüllen. Siehe Seite 31.
	2. Motorölstand prüfen. Siehe Seite 94. Bei Bedarf Öl hinzufügen.
	3. Wählen Sie zum Einfahren ein offenes Gelände aus, um sich mit dem Fahrzeug und seinen Eigenschaften vertraut zu machen.
	4. Langsam fahren. Fahren Sie mit variierendem Gas. Lassen Sie den Motor nicht längere Zeit leerlaufen.
	5. Die Flüssigkeitsstände und Bedienelemente regelmäßig prüfen und die in der Checkliste angegebenen täglichen Prüfungen vor Fahrtantritt konsequent durchführen. Siehe Seite 54.
	6. Nur leichte Lasten ziehen.
	7. Öl und Ölfilter nach 25 Betriebsstunden wechseln.
	8. Die Flüssigkeitsstände des Hauptgetriebes und aller anderen Getriebegehäuse nach den ersten 25 Betriebsstunden und anschließend alle 100 Betriebsstunden kontrollieren.

	Einfahren des PVT-Getriebes (Kupplungen/Riemen)

	BETRIEB
	Prüfungen vor Fahrtantritt (Checkliste)
	Beifahrersitzklinke (falls vorhanden)
	Klinke auf sicheren Eingriff kontrollieren.
	108
	Handbremse/Bremshebelweg
	Auf einwandfreie Funktion prüfen
	106
	Fußbremse
	Auf einwandfreie Funktion prüfen
	106
	Bremsflüssigkeit
	Füllstand prüfen.
	106
	Vorderachsaufhängung
	Prüfen, bei Bedarf abschmieren.
	92
	Hinterachsaufhängung
	Prüfen, bei Bedarf abschmieren.
	92
	Lenkung
	Freigängigkeit prüfen.
	–
	Reifen
	Zustand und Druck kontrollieren.
	110
	Räder/Radbefestigung
	Prüfen, festen Sitz der Radmuttern kontrollieren.
	110–111
	Rahmenmuttern, Schrauben und sonstige Befestigungsteile
	Prüfen, festen Sitz kontrollieren.
	–
	Kraftstoff und Motoröl
	Füllstände kontrollieren
	31,
	94
	Motorkühlmittelstand (sofern zutreffend)
	Füllstand prüfen.
	102–103
	Kühlmittelschläuche (sofern zutreffend)
	Auf Undichtigkeiten prüfen.
	–
	Gasgestänge
	Auf einwandfreie Funktion prüfen.
	27
	Kontrollleuchten/Schalter
	Auf einwandfreie Funktion prüfen.
	24
	Motorabschalter
	Auf einwandfreie Funktion prüfen.
	25
	Spiegel
	Auf optimale Überschaubarkeit der seitlichen Bereiche und des Bereichs hinter dem Fahrzeug einstellen.
	27
	Luftfilter, Vorfilter
	Prüfen, reinigen
	109
	Luftfiltergehäuse- Schmutzabscheiderrohr
	Sichtbaren angesammelten Schmutz entleeren.
	–
	Scheinwerfer
	Funktion prüfen, beim Wechseln der Glühlampe dielektrisches Fett von POLARIS auftragen.
	113
	Bremsleuchte/Schlussleuchte
	Funktion prüfen, beim Wechseln der Glühlampe dielektrisches Fett von POLARIS auftragen.
	116
	Schutzausrüstung
	Zugelassenen Helm, Schutzbrille und Schutzkleidung tragen
	9
	Winde
	Seil und Schalter prüfen.
	76–86




	BETRIEB
	Ein- und Absteigen
	1. Das Fahrzeug auf einer ebenen Fläche abstellen.
	2. Ganghebel in Stellung Parken (P) (oder Neutral [N]) bringen.
	3. Den Fuß auf das Trittbrett stellen und das Fahrzeug verlassen; dabei gut am Lenker festhalten.

	BETRIEB
	Anlassen des Motors
	1. Das Fahrzeug auf einer ebenen Fläche abstellen.
	2. Ganghebel in Stellung Parken (P) (oder Neutral [N]) bringen.
	3. Auf das Fahrzeug setzen.
	4. Bremsen betätigen.
	5. Motorabschalter in Betriebsstellung schieben.
	6. Beim Anlassen des Motors den Gashebel nicht betätigen.
	7. Zum Betätigen des Anlassers den Zündschlüssel über die Stellung STANDLICHT EIN hinaus drehen. Den Anlasser höchstens fünf Sekunden lang laufen lassen und den Zündschlüssel loslassen, wenn der Motor anspringt.
	8. Springt der Motor nicht an, Zündschlüssel loslassen und fünf Sekunden warten.
	9. Schritte 7 und 8 wiederholen, bis der Motor anspringt.

	Abstellen des Motors
	1. Zum Anhalten des Fahrzeugs die Bremsen betätigen.
	2. Ganghebel in Stellung Parken (P) bringen.
	3. Den Zündschlüssel in die Stellung AUS drehen oder den Motorabschalter nach unten drücken, um den Motor abzuschalten.



	BETRIEB
	Betrieb bei kalter Witterung
	PVT-Betrieb
	Verwendung des niedrigen (L) und des hohen Gangs (H)
	Fahren mit Geschwindigkeiten unter 11 km/h
	Niedrig (L)
	Ziehen schwerer Lasten
	Niedrig (L)
	Betrieb in unebenem oder unwegsamem Gelände
	Niedrig (L)
	Fahren mit Geschwindigkeiten über 11 km/h
	Hoch (H)


	BETRIEB
	Fahren
	1. Schutzausrüstung tragen. Siehe Seite 9.
	2. Die „Prüfungen vor Fahrtantritt“ durchführen. Siehe Seite 54.
	3. Aufrecht sitzen. Die Füße auf den Trittbrettern lassen. Den Lenker mit beiden Händen halten.
	4. Motor anlassen und warmlaufen lassen.
	5. Bremsen betätigen.
	6. Gang einlegen.
	7. Umgebung überblicken und Fahrroute festlegen.
	8. Bremsen lösen.
	9. Gashebel langsam in Richtung Lenkerholm drücken und anfahren.
	10. Langsam fahren. Auf ebenen Flächen das Manövrieren mit dem Fahrzeug sowie das Betätigen des Gas- und des Bremspedals üben.



	BETRIEB
	Fahren mit einem Beifahrer
	1. Lassen Sie nie einen Beifahrer auf einem Einsitzer-Fahrzeug mitfahren. Lassen Sie nie mehr als einen Beifahrer auf einem Zweisitzer-Fahrzeug mitfahren.
	2. Beifahrer erst dann auf einem Zweisitzer-Fahrzeug mitführen, wenn der Fahrer selbst mindestens zwei Stunden Fahrerfahrung mit dem Fahrzeug gesammelt hat.
	3. Auf diesem Zweisitzer-Fahrzeug dürfen keine Kinder unter 12 Jahren mitfahren. Der Beifahrer muss groß genug sein, um die Haltegriffe und Trittbretter bequem erreichen zu können. Der Beifahrer darf nur auf dem zugelassenen Beifahrersitz mitfahren.
	4. Sicherstellen, dass der Beifahrer eine geeignete Schutzausrüstung einschließlich eines zugelassenen Helms mit starrem Kinnschutz trägt. Siehe Seite 9.
	5. Die „Prüfungen vor Fahrtantritt“ durchführen. Siehe Seite 54.
	6. Feststellbremse anziehen.
	7. Das Fahrzeug von der linken Seite besteigen. Sobald der Fahrer sitzt, besteigt der Beifahrer das Fahrzeug von der linken Seite. Siehe Seite 55. Beim Auf- oder Absteigen des Beifahrers immer darauf achten, dass die Feststellbremse angezogen ist, da...
	8. Geschwindigkeit herabsetzen. Mit Beifahrer ist das Fahrzeug schwerer zu kontrollieren. Daher muss zum Bremsen mehr Zeit und ein längerer Bremsweg einkalkuliert werden.

	BETRIEB
	Fahren mit einem Beifahrer
	9. Die Fahrweise an die Fähigkeiten des Beifahrers anpassen, nicht an die eigenen. Überraschende oder aggressive Manöver vermeiden, die den Beifahrer von dem Fahrzeug schleudern könnten.
	10. Mit einem Beifahrer an Bord nie quer zum Hang fahren. Siehe Seite 64.
	11. Der Beifahrer muss stets auf dem Beifahrersitz sitzen, beide Füße auf die Trittbretter stellen und sich mit beiden Händen an den Beifahrer-Haltegriffen festhalten. Der Beifahrer darf sich nie am Fahrer festhalten. Niemals einen Beifahrer mit e...
	12. Der Beifahrer muss verstehen, welche Rolle ihm beim „aktiven Fahrstil“ zukommt. Bei Bergauffahrten oder bei Manövern muss der Beifahrer sein Körpergewicht in die gleiche Richtung verlagern wie der Fahrer. So müssen sich Fahrer und Beifahre...



	BETRIEB
	Fahren von Kurven
	1. Vor dem Abbiegen Fahrtrichtung anzeigen, damit andere Fahrzeuge Ihre Absicht erkennen. Vor dem Linksabbiegen den linken Blinker einschalten. Vor dem Rechtsabbiegen den rechten Blinker einschalten.
	2. Zum Fahren einer Kurve den Lenker in die entsprechende Richtung einschlagen, den Oberkörper zur Innenseite der Kurve verlagern und gleichzeitig das Körpergewicht mit dem Fuß auf dem äußeren Trittbrett abstützen. Die gleiche Fahrweise ist auc...
	3. Beim Mitführen eines Beifahrers oder einer Ladung niemals abrupte Richtungsänderungen vornehmen.
	4. Das Fahren von Kurven zunächst mit niedriger Geschwindigkeit üben und erst dann Kurven mit höherer Geschwindigkeit fahren.

	BETRIEB
	Bergauf fahren
	1. Vor einer Bergauf- oder Bergabfahrt stets den 4x4-Schalter in Stellung „4WDC“ (falls vorhanden) bringen. Siehe Seite 39.
	2. Steile Hänge vermeiden. Maximales Gefälle:
	3. Steigungen mit rutschigem oder instabilem Untergrund meiden.
	4. Beide Füße auf den Trittbrettern lassen.
	5. Körpergewicht zur Bergseite verlagern. Auch der Beifahrer muss sein Körpergewicht bergauf verlagern.
	6. In gerader Linie bergauf fahren.
	7. Mit stetiger Geschwindigkeit fahren, damit der Motor nicht abstirbt.
	8. Wachsam vorgehen. Auf Notmanöver gefasst sein. Dies kann auch schnelles Abspringen bedeuten.
	9. Nie abrupt Gas geben oder den Gang plötzlich wechseln.
	10. Nie bei hoher Geschwindigkeit über eine Hügelkuppe fahren.



	BETRIEB
	Bergauf fahren
	1. Nach vorne lehnen, um den Körperschwerpunkt möglichst weit bergauf zu verlagern. Auch der Beifahrer sollte sich bergauf lehnen.
	2. Bremsen betätigen.
	3. Wenn das Fahrzeug zum Stehen gekommen ist, die hydraulische Feststellbremse anziehen.
	4. Zur Bergseite hin absteigen. Ist das Fahrzeug genau bergauf gerichtet, links absteigen. Den Beifahrer ggf. zuerst absteigen lassen. Der Fahrer steigt danach ab.
	1. Nach vorne lehnen, um den Körperschwerpunkt möglichst weit bergauf zu verlagern. Auch der Beifahrer sollte sich bergauf lehnen.
	2. Bremsen allmählich betätigen.
	3. Wenn das Fahrzeug zum Stehen gekommen ist, die hydraulische Feststellbremse anziehen.
	4. Zur Bergseite hin absteigen. Ist das Fahrzeug genau bergauf gerichtet, links absteigen. Den Beifahrer ggf. zuerst absteigen lassen. Der Fahrer steigt danach ab.
	5. Das Fahrzeug in drei Zügen wenden. Siehe Seite 66.

	BETRIEB
	Fahren quer zum Hang
	1. Geschwindigkeit herabsetzen.
	2. Steigungen mit rutschigem oder instabilem Untergrund meiden.
	3. Steile Hänge nicht in Querrichtung befahren.
	4. Mit einem Beifahrer auf dem Fahrzeug nie quer zum Hang fahren. Bitten Sie den Beifahrer, abzusteigen, zu Fuß quer über den Hang zu gehen und erst dann wieder auf das Fahrzeug zu steigen.
	5. Körpergewicht zur Bergseite verlagern.
	6. Füße auf den Trittbrettern lassen.
	7. Wenn das Fahrzeug zu kippen beginnt, die Vorderräder rasch talwärts einschlagen, sofern möglich, oder sofort auf der Bergseite abspringen!



	BETRIEB
	Bergab fahren
	1. Vor einer Bergauf- oder Bergabfahrt stets den 4x4-Schalter in Stellung „4WDC“ (falls vorhanden) bringen. Siehe Seite 39.
	2. Steile Hänge vermeiden. Maximales Gefälle:
	3. Steigungen mit rutschigem oder instabilem Untergrund meiden.
	4. Nie mit hoher Geschwindigkeit bergab fahren. Geschwindigkeit herabsetzen.
	5. In gerader Linie bergab fahren. Bei Bergabfahrten nicht in einem Winkel fahren, in dem sich das Fahrzeug zu stark seitlich neigen könnte.
	6. Körpergewicht zur Bergseite verlagern. Auch der Beifahrer muss sein Körpergewicht bergauf verlagern.
	7. Bremsen leicht betätigen, um das Fahrzeug zu verlangsamen.

	BETRIEB
	Wenden an Hängen (Wenden in drei Zügen)
	1. Vor einer Bergauf- oder Bergabfahrt stets den 4x4-Schalter in Stellung „4WDC“ (falls vorhanden) bringen. Siehe Seite 39.
	2. Fahrzeug anhalten. Körpergewicht zur Bergseite verlagern.
	3. Die hydraulische Feststellbremse anziehen.
	4. Vorwärtsgang eingelegt lassen. Motor abstellen.
	5. Wenn ein Beifahrer mitfährt, bitten Sie ihn, zuerst abzusteigen, bevor Sie selbst absteigen. Zur Bergseite hin absteigen. Ist das Fahrzeug genau bergauf gerichtet, links absteigen. Der Beifahrer darf erst wieder aufsteigen, wenn das Fahrzeug sich...
	6. Auf der Bergseite des Fahrzeugs stehend den Lenker bis zum Anschlag nach links einschlagen.
	7. Bremshebel ziehen, um die Feststellbremse zu lösen.
	8. Langsam den Bremshebel loslassen und das Fahrzeug nach rechts rollen lassen, bis es quer zum Hang oder leicht talwärts gerichtet steht.



	BETRIEB
	Wenden an Hängen (Wenden in drei Zügen)
	9. Die hydraulische Feststellbremse anziehen.
	10. Fahrzeug von der Bergseite her wieder besteigen. Körpergewicht zur Bergseite verlagern. Der Beifahrer darf erst wieder aufsteigen, wenn das Fahrzeug sich wieder auf festem, ebenem Untergrund befindet.
	11. Fußbremse betätigen.
	12. Bei eingelegtem Vorwärtsgang Motor anlassen.
	13. Bremshebel ziehen und loslassen, um die Feststellbremse zu lösen.
	14. Fußbremse freigeben und langsam bergab fahren. Geschwindigkeit mit der Hand- oder Fußbremse drosseln, bis das Fahrzeug ebenes Gelände erreicht.

	BETRIEB
	Durchfahren von Gewässern
	1. Vor dem Einfahren in das Gewässer Wassertiefe und Strömungsverhältnisse überprüfen.
	2. Eine Stelle suchen, an der beide Ufer relativ flach ansteigen.
	3. Langsam fahren. Steine und andere Hindernisse umfahren.
	4. Keine Gewässer durchfahren, in denen das Wasser über die Trittbretter hinaus reicht. Ist dies jedoch unvermeidlich, langsam fahren, Körpergewicht vorsichtig ausbalancieren und abrupte Bewegungen unterlassen. Langsam und stetig vorwärts fahren....
	5. Nasse Bremsen haben eine reduzierte Bremswirkung. Die Bremsbeläge durch langsames Fahren und wiederholtes leichtes Betätigen der Bremsen trocknen, bis die Bremswirkung wieder normal ist.
	6. Sollte das Fahrzeug vollständig eintauchen und es besteht keine Möglichkeit, vor dem erneuten Anlassen einen Händler aufzusuchen, die Schritte auf Seite 121 durchführen. Das Fahrzeug so rasch als möglich von einem Händler warten lassen.



	BETRIEB
	Fahren auf rutschigem Untergrund
	1. Vor dem Befahren glatten Untergrunds die Geschwindigkeit herabsetzen.
	2. Den Allradantrieb (4x4) zuschalten, bevor die Räder die Bodenhaftung verlieren.
	3. Wachsam vorgehen. Fahrroute genau beobachten.
	4. Schnelle, scharfe Kurven vermeiden.
	5. Wenn das Fahrzeug ausbricht, gegenlenken, d. h. den Lenker in die Richtung einschlagen, in die das Fahrzeug ausbricht, und gleichzeitig das Körpergewicht nach vorne verlagern.
	6. Wenn das Fahrzeug rutscht, nie die Bremsen betätigen.

	BETRIEB
	Fahren über Hindernisse
	1. Vor Fahrten in unbekanntem Gelände die Route stets auf Hindernisse prüfen.
	2. Wachsam vorgehen. Gelände genau beobachten. Besondere Vorsicht walten lassen.
	3. Nie versuchen, über große Hindernisse wie Felsen oder umgestürzte Baumstämme zu fahren.
	4. Vor dem Überfahren von Hindernissen stets den Beifahrer absteigen lassen, wenn die Gefahr besteht, dass die Fahrzeuginsassen vom Fahrzeug herunter geschleudert werden oder sich das Fahrzeug überschlagen könnte.

	Parken an Steigungen
	1. Motor abstellen.
	2. Ganghebel in Stellung Parken (P) bringen.
	3. Die Hinterräder immer auf der bergab gewandten Seite mit Bremsblöcken sichern.



	BETRIEB
	Fahren im Rückwärtsgang (R)
	1. Vor dem Rückwärtsfahren stets auf Hindernisse oder Personen hinter dem Fahrzeug achten. Ein Beifahrer kann die Sicht behindern.
	2. Rückwärts bergab fahren vermeiden.
	3. Langsam fahren. Zum Anhalten Bremsen behutsam betätigen.
	4. Scharfes Abbiegen vermeiden.
	5. Nie plötzlich Gas geben.
	6. Override-Knopf nur dann verwenden, wenn zur Fortbewegung des Fahrzeugs erhöhte Kraft erforderlich ist. Diese Funktion ist mit Vorsicht zu verwenden.

	BETRIEB
	Transportieren von Lasten


	BETRIEB
	Transportieren von Lasten
	1. Die am Fahrzeug befindlichen Warnaufkleber zur Lastverteilung sind in jedem Fall zu lesen und zu befolgen. Die für dieses Fahrzeug ausgewiesene maximale Zuladung darf unter keinen Umständen überschritten werden.
	2. Bei Modellen mit vorderem und hinterem Gepäckträger ist das Gewicht mitgeführter Ladung gleichmäßig zu verteilen (1/3 auf dem vorderen Gepäckträger, 2/3 auf dem hinteren) und möglichst tief liegend zu verstauen.

	BETRIEB
	Transportieren von Lasten
	Ziehen von Lasten
	Einfüllmengen
	Hintere Anhängevorrichtung
	Maximale Zuglast (ebener Untergrund)/ Anhängelast für ungebremste Anhänger
	750 kg
	Maximale vertikale Deichsellast
	75 kg





	BETRIEB
	Abschleppen des Tractors
	Transport des Tractors auf einem Anhänger
	1. Motor abstellen.
	2. Ganghebel in Stellung Parken (P) bringen.
	3. Tankdeckel, Öleinfülldeckel und Sitz sichern.
	4. Zündschlüssel abziehen, damit er während des Transports nicht verloren geht.
	5. Zum Transport stets das Fahrgestell des Tractors mit geeigneten Gurten oder Seilen am Transportfahrzeug verzurren. Keine Haltegurte an den Aussparungen für die Dreiecksquerlenkerbolzen, Gepäckträgern oder Lenker anbringen.

	WINDENANLEITUNG
	WARNUNG
	Winden-Sicherheitsanweisungen
	1. Lesen Sie alle relevanten Informationen in dieser Betriebsanleitung.
	2. Vor und beim Bedienen der Winde ist der Konsum von Alkohol und Drogen untersagt.
	3. Kinder oder Personen, die unfähig bzw. nicht mit der Windenfunktion vertraut sind, dürfen die Winde auf keinen Fall bedienen.
	4. Beim Bedienen der Winde sind stets ein Augenschutz und Handschuhe zu tragen.
	5. Beim Bedienen der Winde Körper und Gliedmaßen, Haare, Kleidung und Schmuck vom Windenseil, der Seilführung und dem Haken fernhalten.
	6. Versuchen Sie nie, eine an der Winde befestigte Last durch Fahren des Fahrzeugs ruckartig zu bewegen. Siehe Abschnitt Stoßbelastung auf Seite 85.
	7. Halten Sie beim Betrieb der Winde stets Personen (insbesondere Kinder) und jegliche Ablenkung aus dem Bereich um das Fahrzeug, die Winde, das Windenseil und die Last fern.
	8. Schalten Sie die Zündung des Fahrzeugs grundsätzlich AUS, wenn das Fahrzeug und die Winde nicht in Betrieb sind.
	9. Vergewissern Sie sich stets, dass mindestens fünf (5) Seilwindungen auf der Windenhaspel verbleiben. Die Reibung dieser Seilwindungen auf der Haspel ermöglicht es der Trommelbremse, auf das Windenseil Zugkraft auszuüben und die Last zu bewegen.
	10. Legen Sie bei Betrieb der Winde stets die Feststellbremse und/oder den Feststellmechanismus des Fahrzeugs ein, damit sich das Fahrzeug nicht von der Stelle bewegt. Verwenden Sie bei Bedarf Bremskeile.



	WINDENANLEITUNG
	Winden-Sicherheitsanweisungen
	11. Stets das Fahrzeug und die Winde möglichst so ausrichten, dass sich die Last direkt vor dem Fahrzeug befindet. Das Windenseil sollte möglichst nicht in einem Winkel zur Fahrzeugmittelachse verlaufen, sondern mit dieser deckungsgleich sein.
	12. Besteht keine Alternative zu einer Schrägbelastung der Winde, sind die folgenden Sicherheitsregeln einzuhalten:
	A. Ab und zu einen prüfenden Blick auf die Windenhaspel werfen. Das Windenseil darf sich nie an einem Ende der Windenhaspel aufstauen oder in mehreren Windungen übereinander „stapeln“. Anderenfalls können die Winde und das Windenseil beschädi...
	B. Sollte sich das Windenseil aufstauen, die Winde abstellen. Das Windenseil nach der Beschreibung von Schritt 15 auf Seite 83 abspulen und gleichmäßig wieder aufwickeln. Dann den Windenbetrieb fortsetzen.

	13. Das Windenseil nie in steilen Winkeln auf- oder abspulen. Dadurch könnte das Fahrzeug, an dem sich die Winde befindet, destabilisiert werden und sich ohne Vorwarnung bewegen.
	14. Mit der Winde keine Lasten zu bewegen versuchen, deren Gewicht die Nennleistung der Winde übersteigt.
	15. Beim Windenbetrieb kann sich der Windenmotor erhitzen. Wird die Winde mehr als 45 Sekunden lang betrieben oder während des Betriebs abgewürgt, Winde abstellen und vor erneutem Betrieb zehn Minuten lang abkühlen lassen.
	16. Beim Hochwinden einer Last mit der Winde das Windenseil nie berühren, drücken, ziehen oder sich darüber stellen.
	17. Das Windenseil nie durch die Hände laufen lassen, selbst wenn Sie schwere Arbeitshandschuhe anhaben.
	18. Nie die Windenkupplung freigeben, solange das Windenseil unter Spannung steht.
	19. Die Winde nie zum Anheben oder Transportieren von Menschen verwenden.

	WINDENANLEITUNG
	Winden-Sicherheitsanweisungen
	20. Die Winde nie zum Heben oder Aufhängen einer vertikalen Last verwenden.
	21. Die Winde nie in Wasser eintauchen oder unter Wasser gelangen lassen. Geschieht dies dennoch, die Winde anschließend vom Händler warten lassen.
	22. Die Winde und das Windenseil vor jedem Gebrauch kontrollieren.
	23. Den Haken nie ganz in die Winde einziehen lassen. Sonst können Teile der Winde beschädigt werden.
	24. Wenn die Winde nicht in Gebrauch ist, die Fernsteuerung vom Fahrzeug trennen, um eine versehentliche Betätigung oder eine Benutzung durch Unbefugte zu vermeiden.
	25. Das Windenseil nie einfetten oder einölen. Sonst kann Schmutz daran haften bleiben, der die Lebensdauer des Windenseils verkürzt.



	WINDENANLEITUNG
	Windenbedienung
	WARNUNG
	1. Kontrollieren Sie vor jedem Gebrauch das Fahrzeug, die Winde, das Windenseil und die Bedienelemente der Winde auf Anzeichen von Schäden oder auf Teile, die repariert oder ausgetauscht werden müssen. Achten Sie besonders auf den ersten Meter (3 f...
	2. Nehmen Sie nie eine Winde oder ein Fahrzeug in Betrieb, die reparatur- oder wartungsbedürftig sind.
	3. Legen Sie bei Betrieb der Winde stets die Feststellbremse und/oder den Feststellmechanismus des Fahrzeugs ein, damit sich das Fahrzeug nicht von der Stelle bewegt. Verwenden Sie bei Bedarf Bremskeile.


	WINDENANLEITUNG
	Windenbedienung
	4. Verwenden Sie zum Hantieren mit dem Haken stets den Hakengurt.
	A. Den Haken entweder direkt an der Last oder an einem um die Last geschlungenen Abschleppgurt oder einer Kette anschlagen.
	B. Den Haken des Windenseils nicht am Windenseil selbst einhängen. Dadurch könnte das Windenseil beschädigt werden und reißen.
	C. Richten Sie das Windenseil wenn irgend möglich stets auf die Mittellinie des Windenfahrzeugs aus. Dadurch kann die Haspel das Windenseil sauber aufspulen, und die Belastung der Seilführung wird reduziert.
	D. Um ein stecken gebliebenes Fahrzeug mit Hilfe des an einem Baum angeschlagenen Windenseils freizubekommen, bitte zur Schonung des Baums einen Abschleppgurt oder ein ähnliches Material um den Baum legen. Scharfe Seile und Ketten können Bäume bes...
	E. Kontrollieren Sie nach dem Anschlagen der Last vor dem Einschalten der Winde, ob die Sicherheitsklinke am Haken des Windenseils richtig eingerastet ist.
	F. Setzen Sie die Winde nie in Betrieb, wenn der Haken oder die Klinke beschädigt ist. Schadhafte Teile stets vor erneutem Gebrauch der Winde austauschen.




	WINDENANLEITUNG
	Windenbedienung
	5. Den Hakengurt nie vom Haken abnehmen!
	6. Windenkupplung lösen und Windenseil herausziehen.
	7. Je mehr Seil abgespult wird, desto größer ist das Zugvermögen der Winde. Vergewissern Sie sich stets, dass mindestens fünf (5) Seilwindungen auf der Windenhaspel verbleiben. Die Reibung dieser Seilwindungen auf der Haspel ermöglicht es der Tr...
	8. Lesen und befolgen Sie im Interesse eines sicheren Windenbetriebs die folgenden Informationen zum Abfangen der Windenseilenergie.
	A. Um die im Seil gestaute Energie abzufangen, die bei einem Windenseilriss schlagartig freigesetzt würde, sollten Sie stets einen geeigneten und dämpfenden Gegenstand auf das Seil legen. Dabei kann es sich um eine schwere Jacke, eine Plane oder ei...
	B. Den „Dämpfer“ auf die Mitte der abgespulten Seillänge legen.
	C. Ist ein sehr langes Stück Seil abgespult, die Winde beim Aufspulen zwischendurch anhalten und den Dämpfungsgegenstand wieder auf die Mitte des noch freien Windenseilabschnitts legen. Vorher stets die Seilspannung lockern.
	D. Vermeiden Sie es möglichst, auf einer Linie mit dem Windenseil zu stehen. Lassen Sie nicht zu, dass andere Personen während des Windenbetriebs in der Nähe des Windenseils oder auf einer Linie mit dem Seil stehen.

	9. Den Haken des Windenseils nicht am Windenseil selbst einhängen. Dadurch könnte das Windenseil beschädigt werden und reißen.
	10. Verwenden Sie niemals schadhafte oder abgenutzte Gurte, Ketten oder sonstige Hilfsmaterialien.

	WINDENANLEITUNG
	Windenbedienung
	11. Ein mit einer Winde ausgerüstetes Fahrzeug darf NUR dann während des Windenbetriebs gefahren werden, wenn das Fahrzeug stecken geblieben ist. Ein mit einer Winde ausgerüstetes Fahrzeug darf UNTER KEINEN UMSTÄNDEN gefahren werden, um ein zweit...
	A. Windenkupplung lösen und benötigte Windenseil-Länge herausziehen.
	B. Windenseil möglichst genau auf die Mittellinie des Windenfahrzeugs ausrichten.
	C. Den Haken des Windenseils unter Einhaltung der nachfolgenden Anweisungen am Verankerungspunkt bzw. dem Rahmen des steckengebliebenen Fahrzeugs befestigen.
	D. Die Windenkupplung wieder einrücken.
	E. Das Windenseil langsam einziehen, um den Durchhang herauszunehmen.
	F. Den richtigen Gang einlegen, um das steckengebliebene Fahrzeug in Richtung des Windenseil-Einzugs freizuziehen.
	G. Im steckengebliebenen Fahrzeug den niedrigsten Gang einlegen.
	H. Langsam und behutsam etwas Gas geben und zugleich die Winde betätigen, um das Fahrzeug freizuziehen.
	I. Sobald das steckengebliebene Fahrzeug frei ist und sich mit eigener Kraft fortbewegen kann, die Winde abschalten.
	J. Haken des Windenseils vom Fahrzeug ausklinken.
	K. Windenseil den Anweisungen in dieser Betriebsanleitung entsprechend gleichmäßig auf die Windenhaspel aufwickeln.

	12. Zum Freiziehen eines steckengebliebenen Fahrzeugs das Windenseil nie an Teilen der Aufhängung, am Kühlerschutz, am Stoßfänger oder am Gepäckträger befestigen. Anderenfalls kann das Fahrzeug beschädigt werden. Das Windenkabel muss immer an ...



	WINDENANLEITUNG
	Windenbedienung
	13. Durch intensiven Windengebrauch wird die Batterie des Windenfahrzeugs stark beansprucht. Während des Windenbetriebs den Motor des Windenfahrzeugs laufen lassen, damit sich die Batterie nicht durch anhaltenden Windengebrauch entlädt.
	14. Beim Windenbetrieb kann sich der Windenmotor erhitzen. Wird die Winde mehr als 45 Sekunden lang betrieben oder während des Betriebs abgewürgt, Winde abstellen und vor erneutem Betrieb 10 Minuten lang abkühlen lassen.
	15. Nach Abschluss der Windenarbeit – besonders dann, wenn das Windenseil in einem Winkel zur Fahrzeugmittellinie aufgespult wurde – muss das Seil eventuell nochmals neu und gleichmäßig auf die Windenhaspel aufgespult werden. Hierzu wird eine z...
	A. Die Windenkupplung freigeben.
	B. Den ungleichmäßig aufgespulten Teil des Windenseils herausziehen.
	C. Die Windenkupplung wieder einrücken.
	D. Den Helfer veranlassen, das Windenseil mit Hilfe des Hakengurts mit einer Kraft von etwa 45 kg (100 lb) anzuspannen.
	E. Nun das Seil langsam aufspulen, wobei der Helfer das Ende des Windenseils horizontal hin und her bewegt, damit sich das Seil gleichmäßig auf die Haspel auflegt.
	F. Diese Methode verhindert, dass sich das Windenseil zwischen übereinander befindlichen Lagen einklemmt.


	WINDENANLEITUNG
	Pflege des Windenseils
	1. Die Winde vor jedem Gebrauch kontrollieren. Achten Sie auf abgenutzte oder gelockerte Teile, beispielsweise Befestigungsteile. Die Winde darf nicht benutzt werden, solange Bestandteile repariert oder ausgetauscht werden müssen.
	2. Das Windenseil vor jedem Gebrauch kontrollieren. Achten Sie auf verschlissene und geknickte Stellen am Windenseil.
	A. Auf der Abbildung rechts ist ein eingeknicktes Windendrahtseil zu sehen. Selbst wenn man versucht, es wieder „geradezubiegen“, ist dieses Seil irreparabel und schwer beschädigt. Ein Windenseil in diesem Zustand darf nicht mehr benutzt werden!
	B. Auf der Abbildung rechts ist ein eingeknicktes Windendrahtseil zu sehen, das gerade gebogen wurde. Es mag zwar brauchbar aussehen, ist jedoch irreparabel und schwer beschädigt. Es ist nicht mehr in der Lage, die Last zu übertragen, der es im int...
	C. Windenseile aus Synthetikfasern müssen auf Ausfransen hin kontrolliert werden. Bei Anzeichen von Ausfransen (siehe rechts) ist das Seil auszuwechseln. Ein Windenseil in diesem Zustand darf nicht mehr benutzt werden.
	D. Das Windenseil ist ferner auszuwechseln, wenn Fasern zusammengeschweißt oder angeschmort sind. An solchen Stellen ist das Synthetikfaserseil steif und sieht glatt oder blank aus. Ein Windenseil in diesem Zustand darf nicht mehr benutzt werden.




	WINDENANLEITUNG
	Stoßbelastung
	1. Versuchen Sie nie, eine an der Winde befestigte Last ruckartig zu bewegen. Ein Beispiel: Versuchen Sie nie, eine Last zu verlagern, indem Sie das Windenfahrzeug fahren und dabei ruckartig den Durchhang aus dem Windenseil nehmen. Dies ist ein gefä...
	2. Schalten Sie die Winde nie in rascher Folge EIN und AUS („Tippbetrieb“). Dadurch würden die Winde und das Windenseil übermäßig stark belastet und der Motor könnte überhitzen. Auch das fällt unter „Stoßbelastung“.
	3. Schleppen Sie nie ein anderes Fahrzeug oder Objekt mit Hilfe der Winde ab. Selbst bei niedriger Geschwindigkeit würde das Seil dabei Stoßbelastungen ausgesetzt werden. Außerdem greift die Zugkraft in diesem Fall an einem zu hohen Punkt des Fahr...
	4. An dieser Winde dürfen niemals elastische Bergungsgurte verwendet werden. Elastische Bergungsgurte können Energie speichern. Wenn das Windenseil reißt, wird diese durch elastische Dehnung gespeicherte Energie im Bergungsgurt schlagartig freiges...
	5. Die Winde darf nie zum Festzurren eines Fahrzeugs auf einem Anhänger oder einem sonstigen Transportfahrzeug verwendet werden. Auch bei einer solchen Verwendungsweise treten Stoßbelastungen auf, die die Winde, das Windenseil und die beteiligten F...

	WINDENANLEITUNG
	Wartung der Winde; Sicherheit bei Wartungsarbeiten
	1. Die Winde vor jedem Gebrauch kontrollieren. Achten Sie auf verschlissene und geknickte Stellen am Windenseil. Achten Sie auch auf abgenutzte oder gelockerte Teile, beispielsweise Befestigungsteile.
	2. Vor der Wartung der Winde den Windenmotor abkühlen lassen.
	3. Vor jeglichen Arbeiten an der Winde die Batterieanschlusskabel von der Batterie trennen, um ein versehentliches Einschalten der Winde zu verhindern.
	4. Ersetzen Sie Teile von POLARIS-Winden (einschließlich des Seils) zu Ihrer Sicherheit grundsätzlich nur durch echte POLARIS-Ersatzteile. Diese erhalten Sie bei Ihrem POLARIS-Vertragshändler.
	5. Manche Windenmodelle sind mit Windenseilen aus Drahtseil bestückt. Andere werden mit Spezial-Synthetikfaserseilen ausgeliefert.
	6. Ein Synthetik-Windenseil nie durch ein handelsübliches Polymerseil ersetzen, wie sie in Baumärkten verkauft werden. Auch wenn die Seile gleich aussehen, sind sie NICHT gleich. Ein nicht für den Windengebrauch vorgesehenes Polymerseil dehnt sich...
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	WARTUNG
	Routinewartungstabelle
	Extrembeanspruchung – Definition
	Wartungstabellenlegende

	WARTUNG
	Routinewartungstabelle
	Prüfung
	Wartungsintervall
	(je nachdem was zuerst eintritt)

	Bemerkungen
	Betriebsstunden
	Termin
	Kilometer
	Lenkung
	–
	Vor Fahrtantritt
	–
	Prüfen und Einstellungen je nach Erfordernis vornehmen.
	Siehe Checkliste „Prüfungen vor Fahrtantritt“ auf Seite 54.
	Vorderachsaufhängung
	–
	–
	Hinterachsaufhängung
	–
	–
	Reifen
	–
	–
	Bremsflüssigkeitsstand
	–
	–
	Bremshebel
	–
	–
	Fußbremse
	–
	–
	Hydraulikschläuche der Bremsanlage
	–
	–
	Beifahrersitzsperre (sofern eingebaut)
	–
	–
	Räder/Radbefestigung
	–
	–
	Fahrgestell- Befestigungsteile
	–
	–
	►
	Motorölstand
	–
	–
	Winde
	–
	–
	Siehe Seiten 76–86.
	►
	Luftfilter, Vorfilter
	–
	täglich
	–
	Prüfen, häufig reinigen, nach Bedarf wechseln.
	►
	Luftfiltergehäuse- Schmutzabscheiderrohr
	–
	täglich
	–
	Schmutzansammlungen ausleeren, wenn sichtbar.
	Kühlmittel
	–
	täglich
	–
	Füllstand prüfen.
	Servolenkeinheit (falls eingebaut)
	–
	täglich
	–
	Täglich kontrollieren; häufig reinigen.
	Scheinwerfer/Schlussleuchte/Arbeitsscheinwerfer
	–
	täglich
	–
	Funktion prüfen; bei Glühlampenwechsel dielektrisches Fett auftragen.
	►
	Luftfilter, Haupteinsatz
	–
	wöchentlich
	–
	Prüfen, bei Bedarf wechseln.
	► D
	Bremsbelagverschleiß
	10
	monatlich
	160
	Regelmäßig prüfen.
	Batterie
	20
	monatlich
	320
	Pole begutachten; reinigen; testen.
	Kraftstoffanlage
	20
	monatlich
	–
	Prüfen; Schlüsselschalter aus- und wieder einschalten, um die Kraftstoffpumpe unter Druck zu setzen; Leitungen und Anschlüsse auf Lecks und Abrieb prüfen.
	►
	Motorentlüftungsfilter (sofern vorhanden)
	25
	monatlich
	400
	Prüfen; bei Bedarf reinigen.
	►
	Motorölwechsel (Einfahrzeit)
	25
	1 Mo
	400
	Nach dem ersten Monat Einlaufzeit-Ölwechsel durchführen.
	►
	Flüssigkeit im bedarfsgesteuerten Antriebssystem
	25
	1 Mo
	400
	Ölstandsprüfung am Ende der Einfahrzeit; bei extremer Beanspruchung der ADC die Flüssigkeit alle 25 Betriebsstunden wechseln. Siehe Seite 98.
	►
	Ölstand im hinteren Getriebe (sofern vorhanden)
	25
	1 Mo
	400
	Ölstandsprüfung am Ende der Einfahrzeit.
	►
	Getriebeöl
	25
	1 Mo
	400
	Ölstandsprüfung am Ende der Einfahrzeit.




	WARTUNG
	Routinewartungstabelle
	Prüfung
	Wartungsintervall
	(je nachdem was zuerst eintritt)

	Bemerkungen
	Betriebsstunden
	Termin
	Kilometer
	►
	Komplettschmierung
	50
	3 Mo
	800
	Alle Schmiernippel, Gelenke, Seilzüge usw. abschmieren.
	Schaltgestänge
	50
	6 Mo
	800
	Prüfen, abschmieren, einstellen.
	D
	Lenkung
	50
	6 Mo
	800
	Abschmieren.
	►
	Vorderachsaufhängung
	50
	6 Mo
	800
	Abschmieren.
	►
	Hinterachsaufhängung
	50
	6 Mo
	800
	Abschmieren.
	Drosselklappengehäuse- Ansaugtrakt
	50
	6 Mo
	800
	Kanal auf Dichtigkeit/Luftlecks prüfen
	Antriebsriemen
	50
	6 Mo
	800
	Prüfen, einstellen, je nach Bedarf wechseln.
	Kühlsystem
	50
	6 Mo
	800
	Kühlmittelkonzentration jahreszeitabhängig kontrollieren; jährlich Kühlsystem-Drucktest durchführen.
	►
	Motorölwechsel
	100
	6 Mo
	1600
	Das Motoröl und den Ölfilter wechseln.
	►
	Ölleitungen und Befestigungsteile
	100
	6 Mo
	1600
	Auf Undichtigkeiten und lockere Befestigungen prüfen.
	►
	Flüssigkeit im bedarfsgesteuerten Antriebssystem
	100
	12 Mo
	1600
	Flüssigkeit wechseln; bei extremer Beanspruchung der ADC die Flüssigkeit alle 25 Betriebsstunden wechseln. Siehe Seite 98.
	►
	Öl im hinteren Getriebegehäuse
	100
	12 Mo
	1600
	Flüssigkeit wechseln.
	►
	Getriebeöl
	100
	12 Mo
	1600
	Flüssigkeit wechseln.
	D
	Kraftstoffanlage
	100
	12 Mo
	1600
	Schalter aus- und wieder einschalten, um die Kraftstoffpumpe unter Druck zu setzen; Tankdekkel, Kraftstoffleitungen und Kraftstoffpumpe auf Undichtigkeiten prüfen; Kraftstoffleitungen alle zwei Jahre austauschen.
	►
	Kühler
	100
	12 Mo
	1600
	Prüfen; Außenflächen reinigen.
	►
	Kühlmittelschläuche
	100
	12 Mo
	1600
	Auf Undichtigkeiten prüfen.
	►
	Motorlager
	100
	12 Mo
	1600
	Prüfen.
	Auspuffschalldämpfer/ Auspuffrohr
	100
	12 Mo
	1600
	Prüfen.
	D
	Zündkerze
	100
	12 Mo
	1600
	Prüfen, bei Bedarf wechseln.
	►
	Verkabelung
	100
	12 Mo
	1600
	Auf Verschleiß, korrekten Verlauf, elektrische Sicherheit prüfen; Steckverbindungen, die Wasser, Schlamm o. ä. ausgesetzt waren, mit dielektrischem Fett behandeln.
	D
	Kupplungen (An- und Abtrieb)
	100
	12 Mo
	1600
	Prüfen; reinigen; abgenutzte Teile austauschen.
	D
	Vorderradlager
	100
	12 Mo
	1600
	Prüfen, bei Bedarf wechseln.
	Bremsanlage und Hydraulikschläuche
	100
	12 Mo
	1600
	Auf Undichtigkeiten, Verschleiß und Beschädigungen prüfen.
	D
	Bremsflüssigkeit
	200
	24 Mo
	3200
	Alle zwei Jahre wechseln.
	D
	Ventilspiel
	500
	–
	8000
	Prüfen, einstellen.
	►
	Kühlmittel
	–
	60 Mo
	–
	Kühlmittel wechseln.
	D
	Spureinstellung
	–
	Regelmäßig prüfen; beim Austausch von Teilen neu einstellen.
	Scheinwerfereinstellung
	–
	Bei Bedarf justieren.


	WARTUNG
	Schmieranleitung
	Prüfung
	Empfohlenes Schmiermittel
	Fassungsvermögen bei Flüssigkeitswechsel
	Drehmoment Einfüllschraube
	Drehmoment Ablass- schraube
	Prüfanleitung
	Viertaktöl PS-4 5W-50
	AGL-Getriebeschmiermittel und Getriebeflüssigkeit
	DOT 4-Bremsflüssigkeit
	Kardangelenkschmierfett




	WARTUNG
	Schmieranleitung
	WARTUNG
	Motoröl
	Ölempfehlungen
	Ölstand
	1. Fahrzeug auf ebenem Untergrund abstellen. Ganghebel in Stellung Parken (P) bringen.
	2. Ölmessstab herausziehen. Messstab mit einem sauberen Lappen abwischen.
	3. Ölmessstab wieder einsetzen und festschrauben.
	4. Ölmessstab wieder herausziehen und Ölstand ablesen.
	5. Die erforderliche Menge des empfohlenen Öls einfüllen. Ölstand stets im sicheren Bereich zwischen den Marken FULL (voll) und ADD (nachfüllen) halten. Nicht überfüllen.
	6. Ölmessstab wieder einsetzen und festschrauben.




	WARTUNG
	Motoröl
	Öl- und Ölfilterwechsel
	1. Fahrzeug auf ebenem Untergrund abstellen. Ganghebel in Stellung Parken (P) bringen.
	2. Motor anlassen. Motor zwei bis drei Minuten lang im Leerlauf (N) warmlaufen lassen.
	3. Motor abstellen.
	4. SCRAMBLER: An der Unterseite des Fahrzeugs befindet sich ein Schutzblech, das die Ölfilterzugangsöffnung abdeckt. Die drei Schrauben ausbauen, mit denen das Schutzblech befestigt ist, und das Schutzblech entfernen.
	5. Den Bereich um die Ablassschraube reinigen.
	6. Eine Auffangwanne unter das Kurbelgehäuse stellen.
	7. Ablassschraube herausdrehen. Öl vollständig ablaufen lassen.


	WARTUNG
	Motoröl
	Öl- und Ölfilterwechsel
	8. Neuen Dichtring auf die Ablassschraube setzen. Die Dichtflächen an der Ablassschraube und am Kurbelgehäuse müssen sauber und frei von Graten, Kerben und Kratzern sein.
	9. Ablassschraube wieder eindrehen. Mit dem angegebenen Drehmoment anziehen.
	10. Einige Werkstattlappen unter den Ölfilter legen. Den Filter mit einem Ölfilterschlüssel (beim POLARIS-Händler erhältlich) gegen den Uhrzeigersinn drehen und abnehmen.
	11. Die Filterdichtflächen am Kurbelgehäuse mit einem sauberen, trokkenen Lappen reinigen.
	12. Den O-Ring des neuen Ölfilters dünn mit frischem Motoröl bestreichen. Den Zustand des O-Rings sorgfältig prüfen.
	13. Den neuen Ölfilter anbauen und mit der Hand im Uhrzeigersinn drehen, bis der Dichtring an der Dichtfläche anliegt, dann noch um zusätzlich eine halbe Umdrehung anziehen.
	14. Ölmessstab herausziehen. Die erforderliche Menge des empfohlenen Öls einfüllen. Nicht überfüllen.
	15. Ölmessstab wieder einsetzen.
	16. SCRAMBLER: Das Schutzblech über der Filterzugangsöffnung einbauen.
	17. Ganghebel in Stellung Parken (P) bringen.
	18. Motor anlassen. Motor ein bis zwei Minuten lang im Leerlauf (N) laufen lassen.
	19. Motor abstellen.
	20. Auf Undichtigkeiten prüfen.
	21. Ölstand prüfen. Je nach Bedarf Öl bis zur oberen Marke auf dem Messstab nachfüllen.
	22. Den alten Ölfilter und das Altöl vorschriftsmäßig entsorgen.




	WARTUNG
	Getriebeöl
	Getriebeölstand
	1. Fußraum ausbauen (siehe Seite 108).
	2. Einfüllschraube herausdrehen. Ölstand prüfen.
	3. Je nach Bedarf die empfohlene Flüssigkeit bis zum unteren Rand des Einfüllschraubengewindes nachfüllen.
	4. Einfüllschraube wieder eindrehen. Mit dem angegebenen Drehmoment anziehen.
	5. Den Fußraum wieder einbauen.

	Getriebeölwechsel
	1. Den Fußraumbereich ausbauen.
	2. Eine Auffangwanne unter das Getriebegehäuse stellen. Ablassschraube herausdrehen. Öl vollständig ablaufen lassen.
	3. Ablassschraube reinigen und wieder einbauen. Mit dem angegebenen Drehmoment anziehen.
	4. Einfüllschraube herausdrehen. Die erforderliche Menge des empfohlenen Öls einfüllen.
	5. Einfüllschraube wieder eindrehen. Mit dem angegebenen Drehmoment anziehen.
	6. Auf Undichtigkeiten prüfen.
	7. Den Fußraum wieder einbauen.
	8. Das Altöl vorschriftsmäßig entsorgen.


	WARTUNG
	Flüssigkeit im Vorderachsgetriebe (bedarfsgesteuerter Antrieb)


	WARTUNG
	Flüssigkeit im Vorderachsgetriebe (bedarfsgesteuerter Antrieb)
	Flüssigkeitsstandprüfung
	1. Fahrzeug auf ebenem Untergrund abstellen. Einfüllschraube herausdrehen. Flüssigkeitsstand prüfen.
	2. Je nach Bedarf die empfohlene Flüssigkeit bis zum unteren Rand des Einfüllschraubengewindes nachfüllen.
	3. Einfüllschraube wieder eindrehen. Mit dem angegebenen Drehmoment anziehen.

	Flüssigkeitswechsel
	1. Fahrzeug auf ebenem Untergrund abstellen. Einfüllschraube herausdrehen.
	2. Eine Auffangwanne unter den bedarfsgesteuerten Antrieb stellen. Ablassschraube herausdrehen. Flüssigkeit vollständig ablaufen lassen.
	3. Ablassschraube reinigen und wieder einbauen. Mit dem angegebenen Drehmoment anziehen.
	4. Die erforderliche Menge der empfohlenen Flüssigkeit einfüllen.
	5. Einfüllschraube wieder eindrehen. Mit dem angegebenen Drehmoment anziehen.
	6. Auf Undichtigkeiten prüfen. Die abgelassene Flüssigkeit vorschriftsmäßig entsorgen.


	WARTUNG
	Öl im hinteren Getriebegehäuse
	Ölstandsprüfung
	1. Fahrzeug auf ebenem Untergrund abstellen.
	2. Einfüllschraube herausdrehen. Ölstand prüfen.
	3. Je nach Bedarf das empfohlene Öl bis zum unteren Rand des Einfüllschraubengewindes nachfüllen. Nicht überfüllen.
	4. Einfüllschraube wieder eindrehen. Mit dem angegebenen Drehmoment anziehen.

	Ölwechsel
	1. Fahrzeug auf ebenem Untergrund abstellen.
	2. Eine Auffangwanne unter die Ablassöffnung stellen.
	3. Ablassschraube herausdrehen. Öl vollständig ablaufen lassen.
	4. Die Ablassschraube reinigen und mit einem neuen Dichtring wieder einbauen. Mit dem angegebenen Drehmoment anziehen.
	5. Einfüllschraube herausdrehen. Die erforderliche Menge des empfohlenen Öls einfüllen. Nicht überfüllen.
	6. Einfüllschraube wieder eindrehen. Mit dem angegebenen Drehmoment anziehen.
	7. Auf Undichtigkeiten prüfen.
	8. Das Altöl vorschriftsmäßig entsorgen.




	WARTUNG
	Kühlsystem
	WARTUNG
	Kühlsystem
	Kühlmittel im Ausgleichsbehälter
	1. Flüssigkeitsstand des Ausgleichsbehälters visuell prüfen.
	2. Wenn der Füllstand zu niedrig ist, vorderen Gepäckträger abnehmen.
	3. Die Kappe des Ausgleichsbehälters abnehmen und je nach Bedarf Kühlmittel nachfüllen. Sorgen Sie dafür, dass der Kühlmittelstand (bei kaltem Kühlmittel) immer zwischen der Minimal- und der Maximalmarkierung am Ausgleichsbehälter bleibt.
	4. Deckel wieder aufsetzen.
	5. Den vorderen Gepäckträger wieder einbauen.




	WARTUNG
	Kühlsystem
	Kühlmittel im Kühler
	1. Den vorderen Gepäckträger ausbauen.
	2. Kühlerdruckverschluss abnehmen.
	3. Das Kühlmittel mit Hilfe eines Trichters langsam in den Kühlereinfüllstutzen gießen.
	4. Kühlerdruckverschluss wieder anbringen. Bei Verwendung eines nicht dem Original entsprechenden Kühlerdruckverschlusses kann das Ausgleichssystem nicht ordnungsgemäß funktionieren. Das richtige Ersatzteil erhalten Sie beim POLARIS-Händler.
	5. Den vorderen Gepäckträger wieder einbauen.


	WARTUNG
	Bremsflüssigkeit


	WARTUNG
	Bremsflüssigkeit
	Handbremse
	1. Fahrzeug auf ebenem Untergrund abstellen. Sicherstellen, dass der Lenker gerade ausgerichtet ist.
	2. Flüssigkeitsstand im Sichtfenster oben auf dem Hauptbremszylinder prüfen. Wenn der Hauptbremszylinder gefüllt ist, erscheint das Sichtfenster dunkel. Bei zu niedrigem Flüssigkeitsstand ist das Sichtfenster klar.
	3. Die erforderliche Menge des empfohlenen Öls einfüllen. Nicht überfüllen.

	Fußbremse

	WARTUNG
	Bremsen
	Bremsenprüfungen
	1. Sorgen Sie stets für den richtigen Bremsflüssigkeitsstand. Siehe Seite 104.
	2. Hydraulikschläuche auf Undichtigkeiten, Verschleiß und Beschädigungen prüfen. Abgenutzte oder beschädigte Schläuche sofort austauschen.
	3. Die Bremsen auf übermäßiges Spiel oder mangelnden Widerstand prüfen.
	4. Die Bremsbeläge auf Verschleiß, Schäden und festen Sitz prüfen. Die Beläge auswechseln, wenn das Belagmaterial bis auf 0,762 mm abgetragen ist.
	5. Sicherheit und Oberflächenzustand der Bremsscheiben prüfen. Alle Fettreste mit einem empfohlenen Bremsenreiniger oder mit Spiritus entfernen. Keine Schmiermittel oder sonstigen ölhaltigen Produkte aufsprühen. Sollten Sie Schäden feststellen (...




	WARTUNG
	Spureinstellung
	1. Fahrzeug auf ebenem Untergrund abstellen.
	2. Den Lenker in Geradeausstellung bringen.
	3. Zwischen zwei Ständern wie auf der Zeichnung dargestellt eine Schnur spannen. Die Ständer so aufstellen, dass die Schnur seitlich am Hinterreifen anliegt. Sofern vorhanden, kann anstelle der Schnur auch ein langes Aluprofil verwendet werden.
	4. Den Abstand zwischen der Schnur und der Felge am vorderen (1) und hinteren (2) Felgenrand messen. Beiderseits des Fahrzeugs muss der Abstand am hinteren Felgenrand 3–6 mm mehr betragen als am vorderen Felgenrand, um die empfohlene Nachspureinste...
	5. Die Messung auf der anderen Fahrzeugseite wiederholen.
	6. Entspricht die Spureinstellung nicht diesen Vorgaben, bitte den POLARIS- Händler zur Wartung aufsuchen.

	WARTUNG
	Ausbau der Seitenverkleidung/des Fußraums
	Ausbauen des Beifahrersitzes (Touring)


	WARTUNG
	Lenkbaugruppe
	Servolenkeinheit
	Sitzausbau
	1. Eine Seite des Sitzes nahe der Hinterkante fassen.
	2. Kräftig nach oben ziehen, so dass die Rasten unter dem Sitz ausklinken.
	3. Sitz ausbauen.

	Luftfilter
	1. Sitz ausbauen.
	2. Das Luftfiltergehäusedeckelband entfernen und den Luftfiltergehäusedeckel abnehmen.
	3. Filter herausnehmen.
	4. Den Textilvorfilter vom Hauptluftfilter ziehen. Den Vorfilter in Wasser mit Spülmittel waschen, ausspülen und trocknen lassen.
	5. Den Vorfilter wieder über den Hauptfilter stülpen. Bei Bedarf einen neuen Hauptfilter einbauen.
	6. Den Filter wieder in das Luftfiltergehäuse einsetzen.
	7. Den Luftfiltergehäusedeckel wieder aufsetzen und den Sitz wieder einbauen.

	WARTUNG
	Reifen
	Reifenprofiltiefe
	Nachziehen der Vorderradnaben
	Drehmomentwerte für Radmuttern
	Alle
	102 Nm




	WARTUNG
	Reifen
	Radausbau/-einbau
	1. Fahrzeug auf ebenem Untergrund abstellen.
	2. Ganghebel in Stellung Parken (P) bringen.
	3. Die Radmuttern etwas lockern.
	4. Das Fahrzeug hinten anheben. Siehe Seite 88.
	5. Die Radmuttern entfernen.
	6. Das Rad abnehmen.
	7. Rad auf der Nabe in Stellung bringen.
	8. Die Radmuttern anbringen und mit den Fingern anziehen.
	9. Das Fahrzeug auf den Boden herunterlassen.
	10. Die Radmuttern mit dem angegebenen Drehmoment anziehen. Siehe Drehmomenttabelle auf Seite 110.


	WARTUNG
	Beleuchtung
	Einstellen des Fernlichts
	1. Fahrzeug auf ebenem Untergrund abstellen. Der Scheinwerfer sollte sich etwa 7,6 m von einer Wand entfernt befinden.
	2. Ganghebel in Stellung Parken (P) bringen.
	3. Den Abstand vom Boden bis zur Mitte eines Scheinwerfers messen und in derselben Höhe eine Markierung an der Wand anzeichnen. Bei der Messung muss das Gewicht des Fahrers auf dem Sitz berücksichtigt werden.
	4. Motor anlassen. Den Scheinwerferschalter auf Fernlicht schalten.
	5. Scheinwerfereinstellung an der Wand prüfen. Der hellste Teil des Scheinwerferlichtstrahls muss sich 5 cm unter der angezeichneten Markierung befinden.
	6. Die drei (3) Scheinwerferschrauben zur Strahleinstellung anziehen oder lockern.




	WARTUNG
	Beleuchtung
	Auswechseln des Arbeitsscheinwerfergehäuses (SPORTSMAN)
	1. Die sieben (7) Schrauben aus dem Arbeitsscheinwerfertopf herausdrehen.
	2. Den Deckel des Scheinwerfertopfs nach vorne ziehen.
	3. Die Leuchte vom Kabelbaum abklemmen.
	4. Mit einem kleinen Schraubendreher die O-Ringe von den Leuchtenbefestigungszungen entfernen.
	5. Das Gehäuse zum Ausbauen nach oben aus der Halterung ziehen.
	6. Zum Einbauen des neuen Gehäuses und zum Wiederzusammenbau des Scheinwerfertopfes in umgekehrter Reihenfolge verfahren.


	WARTUNG
	Beleuchtung
	Auswechseln der Scheinwerfer-/Standlicht-Glühlampe
	1. Ganghebel in Stellung Parken (P) bringen.
	2. Unter dem vorderen Stoßfänger hindurchreichen und die Beleuchtungsanschlüsse suchen.
	3. Glühlampe Standlicht: Den Kabelbaumsteckverbinder abklemmen. Glühlampenfassung 1/8-Drehung gegen den Uhrzeigersinn drehen und Lampeneinheit ausbauen. Die Glühlampe gerade aus der Fassung herausziehen.
	4. Scheinwerferglühlampe: Den Kabelbaumsteckverbinder abklemmen. Aus der Rückseite des Scheinwerfers den Gummiverschluss herausziehen. Sicherungsring andrücken und gegen den Uhrzeigersinn (linker Scheinwerfer) bzw. im Uhrzeigersinn (rechter Schein...
	5. Neue Glühlampe einsetzen. Etwas dielektrisches Fett auf die Glühlampenfassung oder die Kontakte auftragen.
	6. Zum Zusammenbau der Teile alle Schritte in umgekehrter Reihenfolge ausführen.




	WARTUNG
	Beleuchtung
	Vordere Blinkerglühlampe austauschen
	Auswechseln der hinteren Blinkerglühlampe
	1. Ganghebel in Stellung Parken (P) bringen.
	2. Die Blinkerleuchtenfassung gegen den Uhrzeigersinn drehen und ausbauen.
	3. Die Glühlampe abziehen.
	4. Dielektrisches Fett auf die Fassung auftragen.
	5. Neue Glühlampe einsetzen. Funktion der Glühlampe kontrollieren.
	6. Alle Teile in der umgekehrten Reihenfolge der Demontage wieder anbringen.


	WARTUNG
	Beleuchtung
	Auswechseln der Schlussleuchten-/Bremsleuchtenglühbirne
	1. Ganghebel in Stellung Parken (P) bringen.
	2. Die Schlussleuchtenfassung gegen den Uhrzeigersinn drehen und ausbauen.
	3. Die Glühlampe abziehen.
	4. Dielektrisches Fett auf die Fassung auftragen.
	5. Neue Glühlampe einsetzen. Funktion der Glühlampe kontrollieren.
	6. Alle Teile in der umgekehrten Reihenfolge der Demontage wieder anbringen.


	Vorder- und Hinterradfedern


	WARTUNG
	Vordere/hintere Stoßdämpferkompression (SCRAMBLER XP)
	Am weichsten
	20 Klicks von geschlossener Stellung
	Werkseinstellung
	10 Klicks von geschlossener Stellung
	Am härtesten
	2 Klicks von geschlossener Stellung
	1. Um die Druckstufendämpfung zu erhöhen, den Klickversteller im Uhrzeigersinn drehen.
	2. Um die Druckstufendämpfung zu verringern, den Klickversteller gegen den Uhrzeigersinn drehen.


	WARTUNG
	Lenkereinstellung
	1. Oberen Scheinwerfertopf ausbauen (falls vorhanden).
	2. Die vier Lenkerschrauben lockern.
	3. Den Lenker auf die gewünschte Höhe einstellen. Darauf achten, dass die Lenkerholme bei vollem Lenkereinschlag nach links oder rechts nicht am Kraftstofftank oder an anderen Teilen des Fahrzeugs anstoßen.
	4. Zuerst die beiden vorderen Schrauben mit 14–17 Nm anziehen, anschließend die beiden hinteren Schrauben. An der Rückseite der Klemmblöcke verbleibt ein bis zu 3 mm breiter Spalt.



	WARTUNG
	Auswechseln von Sicherungen
	1. Die Sicherungen sind im vorderen Staufach zugänglich.
	2. Den Sicherungskastendeckel entfernen.
	3. Die mutmaßlich defekte Sicherung aus dem Sicherungsträger ziehen. Ist die Sicherung defekt, eine neue Sicherung desselben Nennstromwerts einbauen.
	4. Sicherungskastendeckel wieder anbringen.
	5. Das vordere Staufach wieder an Ort und Stelle sichern und verschließen.

	WARTUNG
	Zündkerzen
	Empfehlungen zu Zündkerzen
	Neue Zündkerze
	24–27 Nm (18–20 ft-lb)
	Gebrauchte Zündkerze
	24–27 Nm (18–20 ft-lb)

	Zündkerzenprüfung
	1. Die Zündkerzenkappe eine Vierteldrehung drehen und von der Zündkerze abziehen.
	2. Die Zündkerze gegen den Uhrzeigersinn drehen und ausbauen.
	3. Beim Wiedereinbau der Zündkerze in der umgekehrten Reihenfolge vorgehen. Mit dem angegebenen Drehmoment anziehen.




	WARTUNG
	Eintauchen des Fahrzeugs
	1. Das Fahrzeug an Land oder mindestens an eine Stelle bringen, an der sich die Trittbretter über der Wasseroberfläche befinden.
	2. Luftfiltergehäuse prüfen. Sofern Wasser vorhanden ist, das Luftfiltergehäuse trocknen lassen und einen neuen Filter einsetzen. Sofern vorhanden, die Ablassschraube am Luftfiltergehäuse entfernen, um das Wasser ablaufen zu lassen. Sicherstellen...
	3. Die Zündkerzen ausbauen.
	4. Den Motor mit dem elektrischen Anlasser mehrmals durchdrehen lassen.
	5. Zündkerzen trocknen. Die alten bzw. neuen Zündkerzen einbauen.
	6. Einen Motorstart versuchen. Nötigenfalls die Trocknungsmaßnahmen nochmals durchführen.
	7. Das Fahrzeug so bald wie möglich zur Wartung zum Händler bringen, auch wenn es anspringt.
	8. Wenn Wasser in das PVT-System eingedrungen ist, die Anweisungen auf Seite 122 zum Trocknen des PVT ausführen.

	WARTUNG
	PVT-System
	Trocknen des PVT-Systems
	1. Fahrzeug auf ebenem Untergrund abstellen.
	2. Ablassschraube herausdrehen. Wasser vollständig ablaufen lassen. Ablassschraube wieder eindrehen.
	3. Motor anlassen. Ganghebel in Stellung Parken (P) bringen.
	4. 10–15 Sekunden lang mit variierendem Gas fahren, um die Feuchtigkeit aus dem System zu entfernen und den Riemen und die Kupplungsbestandteile durch Luftzufuhr zu trocknen. Nicht mehr als 10 Sekunden lang Vollgas geben.
	5. Motor auf Leerlaufdrehzahl verlangsamen lassen, dann den niedrigstmöglichen Gang einlegen.
	6. Prüfen, ob der Riemen schlüpft. Falls der Riemen schlüpft, den Vorgang wiederholen.
	7. Das Fahrzeug so bald wie möglich zum Händler zur Wartung bringen.




	WARTUNG
	Batterie
	Batterieausbau
	1. Den vorderen Gepäckträger ausbauen.
	2. Das schwarze Batteriekabel (–) zuerst abklemmen.
	3. Anschließend das rote Batteriekabel (+) abklemmen.
	4. Das Batteriehalteband lösen.
	5. Die Batterie aus dem Fahrzeug heben.


	WARTUNG
	Batterie
	Batterieeinbau
	1. Überzeugen Sie sich davon, dass die Batterie voll aufgeladen ist.
	2. Batterie in die Batteriehalterung einsetzen.
	3. Die Batteriepole mit dielektrischem Fett oder Vaseline bestreichen.
	4. Batteriehalteband befestigen.
	5. Das rote Kabel (+) zuerst anschließen und anziehen.
	6. Anschließend das schwarze Kabel (–) anschließen und festziehen.
	7. Kontrollieren, ob die Kabel richtig verlaufen. Die Kabel müssen vor und hinter der Batterie sicher verlegt sein.
	8. Den vorderen Gepäckträger einbauen.

	Batterie Lagerung



	WARTUNG
	Batterie
	Aufladen der Batterie
	1. Batteriespannung mit einem Voltmeter oder Multimeter prüfen. Eine voll aufgeladene Batterie zeigt mindestens 12,8 V an.
	2. Beträgt die gemessene Spannung weniger als 12,8 V, Batterie nochmals bei höchstens 1,2 A laden, bis die Spannung mindestens 12,8 V beträgt. Bei Verwendung eines automatischen Ladegeräts bitte die Herstelleranweisungen zum Laden befolgen. Bei V...


	WARTUNG
	Batterie
	Aufladen der Batterie (versiegelte Batterie)
	(mit Konstantstrom-Ladegerät
	bei Verwendung der Ampereangabe
	auf der Batterieoberseite)
	100 %
	12,8–13,0 V
	Keine; 3 Monate nach Herstelldatum kontrollieren
	Nicht zutreffend
	75–100 %
	12,5–12,8 V
	Eventuell etwas nachladen; anderenfalls 3 Monate später kontrollieren
	3–6 Stunden
	50–75 %
	12,0–12,5 V
	Aufladen erforderlich
	5–11 Stunden
	25–50 %
	11,5–12,0 V
	Aufladen erforderlich
	Mindestens 13 Stunden; Ladezustand kontrollieren
	0–25 %
	11,5 V oder weniger
	Aufladen mit desulfatisierendem Ladegerät
	Mindestens 20 Stunden




	WARTUNG
	Reinigung und Einlagerung
	Waschen des Fahrzeugs
	1. Ein Profi-Reinigungstuch verwenden. Zuerst die oberen, dann die unteren Fahrzeugteile reinigen.
	2. Häufig mit sauberem Wasser nachspülen.
	3. Die Flächen mit einem Fensterleder trocknen, um die Bildung von Wasserflecken zu vermeiden.


	WARTUNG
	Reinigung und Einlagerung
	Waschen des Fahrzeugs
	Polieren des Fahrzeugs



	WARTUNG
	Reinigung und Einlagerung
	Tipps zur Einlagerung
	1. Kraftstofftank füllen.
	2. „POLARIS Carbon Clean Fuel Treatment“ oder „POLARIS Fuel Stabilizer“ zusetzen. Die empfohlene Menge der Gebrauchsanweisung auf dem Behälter entnehmen. Carbon Clean entfernt Wasser aus den Kraftstoffanlagen, stabilisiert das Benzin und lö...
	3. Den Motor 15–20 Minuten lang laufen lassen, damit sich das Stabilisierungsmittel im gesamten Kraftstoffsystem verteilen kann.
	1. Vorfilter und Luftfilter prüfen und reinigen bzw. auswechseln. Siehe Seite 109.
	2. Luftfiltergehäuse reinigen.


	WARTUNG
	Reinigung und Einlagerung
	Tipps zur Einlagerung
	1. Die Kraftstoffanlage mit „POLARIS Carbon Clean“ reinigen. Siehe Seite 129.
	2. Zündkerze entfernen. 30–45 mL Motoröl in die Zündkerzenbohrungen geben.
	3. Die Zündkerze wieder einbauen. Mit dem angegebenen Drehmoment anziehen.
	4. Dielektrisches Fett auf die Innenseite jeder Zündkerzenkappe auftragen. Die Kappen wieder aufsetzen.
	5. Den Motor mit dem elektrischen Anlasser mehrere Male durchdrehen lassen. Dadurch wird das frische Öl um die Kolbenringe und -stege herum und an den Zylinderinnenwänden verteilt und bildet einen schützenden Ölfilm.
	6. Wird kein POLARIS-Additiv für die Kraftstoffanlage verwendet, müssen der Kraftstofftank, die Benzinleitungen und die Einspritzdüsen vollständig von Benzin entleert werden.
	1. Die Reifen auf Solldruck aufpumpen und das Fahrzeug mit leicht über den Boden angehobenen Reifen sicher aufbocken.
	2. Der Lagerungsort muss gut belüftet sein.
	3. Das Fahrzeug mit einer POLARIS-Originalabdeckung abdecken. Keine Plastikplanen oder beschichtete Materialien verwenden, da diese eine ausreichende Luftzirkulation verhindern und die Bildung von Kondenswasser begünstigen, das Korrosion und Rostbil...




	TECHNISCHE DATEN
	TECHNISCHE DATEN
	Kupplungstabelle
	Höhe ü. M.
	Schaltgewicht
	Kupplungsfeder Antrieb
	Kupplungsfeder, Abtriebsseite
	Helix*
	Meter (Fuß)
	0–1800 (0–6000)
	24–70
	Teile-Nr. 5633136
	Orange
	Teile-Nr. 7044279
	Schwarze/weiße Beschriftung
	Teile-Nr. 7044086
	58-66F 45° BA
	Teile-Nr. 3235630
	1800–3700 (6000–12.000)
	24–68
	Teile-Nr. 5632418
	Orange
	Teile-Nr. 7044279
	Schwarze/weiße Beschriftung
	Teile-Nr. 7044086
	58-66F 45° BA
	Teile-Nr. 3235630

	Tabelle zulässiges Gesamtgewicht
	Technisch zulässige Höchstmasse (zGM)
	Verteilung der zGM auf die Achsen
	Vorne
	Hinten
	690 kg
	270 kg
	420 kg



	TECHNISCHE DATEN
	TECHNISCHE DATEN
	Kupplungstabelle
	Höhe ü. M.
	Schaltgewicht
	Kupplungsfeder Antrieb
	Kupplungsfeder, Abtriebsseite
	Helix*
	Meter (Fuß)
	0–1800 (0–6000)
	24–70
	Teile-Nr. 5633136
	Orange
	Teile-Nr. 7044279
	Schwarze/weiße Beschriftung
	Teile-Nr. 7044086
	58-66F 45° BA
	Teile-Nr. 3235630
	1800–3700 (6000–12.000)
	24–68
	Teile-Nr. 5632418
	Orange
	Teile-Nr. 7044279
	Schwarze/weiße Beschriftung
	Teile-Nr. 7044086
	58-66F 45° BA
	Teile-Nr. 3235630

	Tabelle zulässiges Gesamtgewicht
	Technisch zulässige Höchstmasse (zGM)
	Verteilung der zGM auf die Achsen
	Vorne
	Hinten
	690 kg
	270 kg
	420 kg



	TECHNISCHE DATEN
	TECHNISCHE DATEN
	Kupplungstabelle
	Höhe ü. M.
	Schaltgewicht
	Kupplungsfeder Antrieb
	Kupplungsfeder, Abtriebsseite
	Helix*
	Meter (Fuß)
	0–1800 (0–6000)
	24–70
	Teile-Nr. 5633136
	Roter/schwarzer Streifen
	Teile-Nr. 7043500
	Schwarze/weiße Beschriftung
	Teile-Nr. 7044086
	58-66F
	Parallel-BA
	Teile-Nr. 3235590
	1800–3700 (6000–12.000)
	24–68
	Teile-Nr. 5632418
	Roter/schwarzer Streifen
	Teile-Nr. 7043500
	Schwarze/weiße Beschriftung
	Teile-Nr. 7044086
	58-66F
	Parallel-BA
	Teile-Nr. 3235590

	Tabelle zulässiges Gesamtgewicht
	Technisch zulässige Höchstmasse (zGM)
	Verteilung der zGM auf die Achsen
	Vorne
	Hinten
	690 kg
	310 kg
	380 kg



	BEHEBEN VON STÖRUNGEN
	Antriebsriemenverschleiß/Riemen versengt
	BEHEBEN VON STÖRUNGEN
	Motor dreht nicht
	Motor dreht, springt nicht an
	Motorfehlzündungen


	BEHEBEN VON STÖRUNGEN
	Motor klingelt oder klopft
	Motor läuft unruhig, bleibt stehen oder hat Fehlzündungen
	BEHEBEN VON STÖRUNGEN
	Motor bleibt stehen oder verliert Kraft
	Motor überhitzt


	GARANTIE
	GARANTIEBESTIMMUNGEN
	1. Übergabe-Inspektion und Kundendienst
	2. Registrierung
	3. Garantieleistungen
	4. Ausschluss von Garantieleistungen
	• Felgen und Reifen • Behandelte und unbehandelte Oberflächen
	• Teile der Federung Hydraulikkomponenten
	• Überlastschalter/Sicherungen • Glühlampen/versiegelte Scheinwerfer

	GARANTIE
	5. Garantiefrist
	6. Geltendmachung
	7. Gesetzliche Rechte


	GARANTIE
	DURCHFÜHRUNG VON REPARATURARBEITEN
	Im Land, in dem das Fahrzeug gekauft worden ist:
	Reparaturarbeiten im Rahmen der Garantie oder Technischen Mitteilungen müssen von einem POLARIS-Vertragshändler durchgeführt werden. Innerhalb Deutschlands können Reparaturen im Rahmen der Garantie oder Technischen Mitteilungen von jedem POLARIS-...
	Außerhalb des Landes, in dem das Fahrzeug gekauft wurde:
	Wenn Sie zeitweilig außerhalb des Landes unterwegs sind, in dem Ihr Fahrzeug gekauft worden ist, sollten Sie Ihr Fahrzeug zu einem Polaris-Vertragshändler bringen. Sie müssen dem Händler als Nachweis Ihres Wohnsitzes einen Lichtbildausweis des La...
	Beim Kauf von Privatpersonen:
	Wenn Sie ein POLARIS-Produkt von einer Privatperson außerhalb des Landes kaufen, in dem das Fahrzeug ursprünglich verkauft wurde, haben Sie keinen Garantieanspruch.
	Bemerkung
	Wenn Ihr Fahrzeug außerhalb des Landes registriert ist, in dem es gekauft wurde, und Sie die oben beschriebene Vorgehensweise nicht einhalten, hat Ihr Fahrzeug keinen Garantieanspruch mehr. (Fahrzeuge, die auf Regierungsbeamte oder Militärpersonal ...
	Weitere Auskünfte erhalten Sie vom POLARIS-Kundendienst.
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